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Eine Musterkarte
der deutschen Dereiusgesehe .
Als die deutschen Professoren für bürgerliche Sozial -

Reform vor zwei Jahren auf ihrer Frankfurter Jahres -
Versammlung des Langen und Breiten über die Vorzug -
nchkeit oder Nichtvorzüglichkeit der englischen Gewerkvereins -
�sganisation verhandelten , da fiel bereits die Geflissentlich -
»it aus , mit welcher sich die Herren Kathedergelehrten um
vl « Frage herumdrückten , wie es denn eigentlich in Deutsch¬
end mit der Möglichkeit für die Arbeiter bestellt sei , sich

organisiren . Denn Deutschland soll ja immer von den
Vcrathunaen der Herren profitiren , und es befinden sich
sogar solche unter ihnen , die es schon zu hochwohlmögenden
Staatsräthen und ähnlichen hohen Rangstufen gebracht
haben . Nun — das Thema war den Gelehrten des
Kathedersozialismus eben zu gefährlich . Wie in England
WjArbeiter für ihre Koalitionsfreiheit kämpfen , das durften
!>e als . historisches Material " behandeln . Die Schwierigkelten
ledoch , welche die deutschen Arbeiter am Ende des
19. Jahrhunderts allenthalben zu überivinden haben ,

wenn sie eines ihrer wichtigsten Bürgerrechte aus -
nben wollen , siild den Professoren ein zu gefähr -
ucher Erörterungsstoff für ihre Verhandlungen . Sie
konnten dabei in eine schiefe Lage den bestehenden Ge -
walten gegenüber kommen , lind doch läßt sich die ganze
sozialistische Eutwickelung in Deutschland nur begreifen an
bfv Hand eines genauen Studiums jener Schwierigkeiten .
-su den kleinlichen Hindernissen und Falleil des einzelstaat -
uchen Vereinsrechtes übten sich die deutscheil Arbeiter so
KNindlich, daß sie jene Virtuosität in der Organisation und
mvir Anwendung für wirthschaftliche und politische Zwecke
«rlangten , die sich eben wieder im durchseuchten Hamburg
1° glänzend bewährte . Und da der bürgerlichen Sozial -
Politik alles dies einigerniaßen fatal ist , unterließ sie bisher
ailch jede ausführlichere literarische Darstellung des deutschen
�ereiils - und Versammlungsrechtes iil seiner traurigen
Vuntscheckigkeit. Die kathedersozialistische Schule wenigstens
wßt ihre Schüler lieber in verstaubteil mittelalterlichen
Ulkten wühlell , als die Wirkung der skandalösen Vereins -
vechtlichen Zustände in Deut chland auf die Lage der Ar -
be>ter studiren . Und auch onst ist uns keine bürgerliche
«chrift über dieses Thenia bekalint , die sehr knappe
Broschüre des Berliner Rechtsanwaltes Kaufmann vielleicht
ausgenommen .

Tie Sozialdemokratie muß auch hier Lücken ausfüllen ,
welch? die Bourgeoisie auf dem Gebiete des Wissens und
seiner literarischen Hilfsmittel gelaffen hat . Und so lst
denn kürzlich im Verlage der Expedition des „ Vorwärts "
iTh . Glocke) die erste vollständige und erschöpfende Dar -
nelllnig ftgjj j ) tn �er behandelten Stoff unter dem Titel
�schienen : „ Das Vereins - und V ersammlungs -
�echt in Deutschland ' in ausführlichen Erläute -
klugen zum preußischen Vereinsgesetz vom 11 . März 1850
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Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

mi ' �. {stebt einfach Gedanken , liebes Herz, " antwortete

wni kknedrich , „ die niemaiid denkt , naheliegende Er -

M, raßeli , die niemand anstellt . Ein solcher Gedanke ist

«icktt Ähnlichkeit des Soldatenberufes . Den läßt man

Uun f,t!;ust.0nn!ien : es liegt — so meint man — eine Art

N» . " ltandigkeit und Feigheit darin , diese Erwägung in

Unve � Ziehen . Es wird als so selbstverständlich und

wer� ch angenommen , daß diese Gefahr bestanden

wsth ni - U � " nd eigentlich fast immer glücklich bestanden
( die Prozente der Gefallenen vertheilen sich

Clin . anderen ) , daß man an die Todes -

das ' sc nicht denkt . Sie ist zwar da — aber

Tod skl flir jeden Geborenen , und keiner denkt an den

s *
• In dein Verjagen lästiger Begriffe vermag der Geist

Ptenrfj ' u Bisten . Und schließlich : was kann ein

o- r Mischer Edelmann wohls sürl eine angenehmere und an -

«avaller' �
haben als die eines preußischen

Tante Kornelia schien auch an mir Gefallen zu finden .

die c*
ch*' stufzte sie einmal — , „ daß meine arme Schwester

ZU n nicht erleben sollte , solch eine Schwiegertochter

ez >
und ihren Friedrich so glücklich zu sehen , wie er

letzt an Deiner Seite ist . Es war immer ihr sehnlichster

und einer Uebersicht des Vereins - und Versammlungsrechts
nach den reichsgesetzlichen und landesrechtlichen Vorschriften .
Mit einem Anhange enthaltend : eine Zusanimenstellung des

Textes der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden Be -

stimmungen über Vereins - und Versammlungsrecht , und

alphabetischem Sachregister ( LIv Seiten kl . 8 Preis
2,50 M. ) . Jeder , der diese Schrift in die Hand nimmt ,
muß anerkennen , daß hier mit bienenmäßigem Fleiß nicht
blos aus 26 deutschen Bundesstaaten alles Material zusammen -
getragen ist , sondern daß auch in einer sehr eingehenden Er -

läuterung zum Text des preußischen Vereinsgesetzes die ganze
Rechtsprechung und Verwaltnngspraxis berücksichtigt wurde ,

wozu außerdem die Ueberbleibsel der Vorschriften des seligen
deutschen Bundestages kommen , die sorgfältig zusammen -
gelesen sind , soweit sie noch in Kraft stehen ( in Oldenburg ,
Sachsen - Altenburg , Schaumburg - Lippe und den beiden

Schwarzburg ) . Dient die Arbeit in erster Linie auch prak -
tischen Zwecken , so liefert sie doch nicht minder in der als

Anhang gegebenen tabellarischen Zusammenstellung sämmt -
licher in Deutschland bestehender Vereinsgesetze eine werth -
volle Vorarbeit für die einstmalige Herstellung eines einheit «
lichen deutschen Reichs - Vereinsgesetzes .

Nach Art . 4 Nr . 16 der Reichsverfassung , so führt der

nicht genannte , aber sehr gesetzeskundige Verfasser in seiner
„Uebersicht des Vereins - und Versammlungsrechtes " ( S. 54 ff ;
warum ist diese nicht an die Spitze der Schrift gestellt ?)
aus , fällt das Vereins wesen unter die Zuständigkeit des

Reiches , ohne daß dieses bis jetzt auf diesem Gebiet Etwas

geleistet hätte ; es überließ die Regelung dem Lairdesrecht .
Vermuthlich sagte man sich, daß auf diese Weise die Knebe -

lung der Arbeiter noch intensiver erfolgen kann , ohne
daß dabei das Reich den Schimpf für zurückgebliebene und
reaktionäre Bestimmungen trägt . Nur im Strafgesetzbuch ,
im Jesuitengesetz , im Reichs - Militärgesetz und Wahlgesetz
stecken ein paar allgemeine Vorschriften , die für das ganze
Reich gelten , die wichtigste im Reichs - Wahlgesetz , die unter

Aushebung aller landesgesetzlichen Bestimnmngen den

Wahlberechtigten die Befugniß giebt , zum Betriebe von

Reichstags - Wahlangelegenheiten Vereine zu bilden und Ver -

sammlungen zu veranstalten . Das hat bekanntlich eine

mächtige Bresche in die einzelstaatliche Polizeiwirthschaft ge -
schössen , und es erhellt daraus auch die Wichtigkeit des

allgemeine », gleichen Wahlrechts für die Koalitionsfreiheit .
Ans den Seiten 57 ff. , auf denen der Verfasser einen ge -
drängten Ueberblick über alle landesgesetzlichen Vorschriften
giebt , kann Jeder zu seiner Erbauung ersehen , daß z. B. in

Elsaß - Lothringen und Reuß ä. Linie noch eine Mindest -
zahl von Mitgliedern für Vereine , die gesetzlich als

solche anzusehen sind , genannt ist , hier 21 , dort 16 . Des -

halb forderten die Genossen in den Reichslanden
kürzlich zur Bildung von Vereinen mit höchstens 20 Mit -

gliedern auf ; diese Organisationen entgehen dem Vereins -

gesetz. Ueberbaupt stehen Elsaß - Lothringen und Reuß ä. L.
an der unrühmlichen Spitze derjenigen Staaten , die mit
der reaktionärsten Gesetzgebung ausgestattet sind ; gleich

Wunsch , ihn verheirathet zu sehen . Aber er stellte so hohe
Anforderungen an die Ehe — "

„ Es scheint nicht , Tautchen , da er mit mir vorlieb ge -
nominen . .

„ A trap for a cornplirnent nennen das die Engländer .
. — Ich wollte , mein Gottfried könnte auch einst solchen
Treffer machen . Ich bin jetzt schon ungeduldig . Groß -
Mutterfreuden zu erleben . Doch da werde ich wohl noch

lange warten können ; mein Sohn ist erst einundzwanzig
Jahre alt . "

„ Er mag viele Mädcheicköpfe verdrehen, " sagte ich,
„viele Herzen brechen —"

„ Das sieht ihm nicht gleich ; einen braveren , recht -
schaffeneren Jungen giebt ' s nicht . Er wird . einmal eine

Frau sehr glücklich machen — "
_

„ So wie Friedrich die seine — "

„ Noch kannst Du das nicht wissen , liebes Herz ;

ausgedrückt haben — ich glaube selber , daß Euer Glück ein

dauerhaftes sein wird . "

„ . Von Berlin aus begaben wir uns nach den deutschen
Badern . Merne kurze Ztalienrecse mit Arno — von der

ich übrigens nur eine ganz traumhafte Erinnerung hatte

abgerechnet , war ich von Hause nie weggekommen . Dieses
Kennenlernen neuer Orte , neuer Menschen und

neuen Lebens versetzt « mich in gehobenste Stim -

mnng . Die Welt schien mir plötzlich so schön und

noch einmal so interessant geworden . Wäre mein
kleiner Rudolf nicht gewesen , den ich zurückgelassen
hatte , rch wurde Fnedrich vorgeschlagen haben : „ Laß uns

dahinter kommen Braunschweig , die beiden Schwarzburg ,
Schaumburg - Lippe , Sachsen - Alteuburg und Oldenburg . In
Braunschweig giebt die Bestimmung des Z 1 , wonach die

Bestimmungen des Vereinsgesetzes sich nicht auf Vereine und
deren Versammlungen , welche Korporationsrechte haben oder

von der Landesregierung genehmigt sind , beziehen , um so
größerer Willkür gegen alle anderen Vereine Raum , zumal
das Verbot derselben in die polizeiliche Willkür gelegt ist .
Ueberdies steht in Braunschweig und in mehreren anderen

deutschen Kleinstaaten noch die Bestimmung des Bundes -

tags - Beschlnsses vom 13 . Juli 1354 in Kraft , wonach Ar -
beitervereine , welche politische , sozialistische oder kommu -

nistische Zwecke verfolgen , überhaupt verboten sind . In
Anhalt und Reuß j. L. muß ein Theil der Vorstands -
nntglieder eines politischen Vereins den Gemeindewählern
des Ortes angehören , und in den Vereinsversammlungen
dürfen nur Vereinsmitglieder als Redner auftreten . Solche
Kuriosa lassen sich aus der Schrift wohl zu Hunderten
zusamlnenstellen . Wir empfehlen eine solche Zusammen -
stellung als Thema für Vorträge , die ihre �agitatorische
Wirkung nicht verfehlen werden .

Im Uebrigen muß aus das sorgfältige Studium der

inhaltsreichen und für die praktische Agitation so ungeheuer
wichtigen Schrift selbst verwiesen werden . Wir sind über -

zeugt , daß die Genossen auch darin sämmtliche deutsche
Professoren und Kathedersozialisten übertreffen und sich
damit ein Rüstzeug für den politischen und gewerkschaft -
lichen Kampf schaffen werden , das ihnen werthvolle Dienste
leistet . —

polikilche Aebevstckik .
Berlin , den 12 . September .

Holzmau « . Ein junger , Lljähriger Russe , I . Holz -
mann , hält sich seit etwas über einem Jahre in M a g d e -

bürg auf . Er arbeitete zuerst dreiviertel Jahre als Maschinen -

schlosser in einer Reparaturwerkstätte und besuchte darauf die

bautechnische Schule . Bei seiner in Magdeburg verheiratheten

Schwester wohnend , lebte der junge Mann blos seinen Studien ,

hielt sich , der deutschen Sprache nur sehr unvollkommen mächtig ,

vom öffentlichen Leben vollständig fern und fand bei seinen Lehrern

für seinen Ernst und seinen Fleiß freundliche Anerkennung .
Am 10. September Vormittags wird Holzmann in der

Schule polizeilich sistirt und zur Polizei gebracht . Dort werden

seine Personalien aufgenommen , und ohne ihm zu gestatten , noch

einmal sich nach Hause zu begeben , wird er , die Schulbücher

noch unter dem Arm , zum Bahnhof gebracht . Er war auf An -

ordnung des Magdeburger Regierungspräsidenten aus Preußen
ausgewiesen auf Grund der bekannten Formel : „ Weil er

sich lästig gemacht " . Seine Angehörigen , mittlerweile durch einen

jahrelang so herumreisen , wie jetzt . Besuchen wir ganz

Europa und hernach die übrigen Welttheile ; genießen wir

diese Wanderexistenz , dieses ungebundene Umherstreisen ;

sammeln wir die Reichthümer neuer Eindrücke und Ersah -
rungen . Ueberall , wo wir hinkommen — und seien uns

Land und Leute »loch so fremd s — bringen wir ja durch

unser Beisammensein ein genügendes Stück Heimstätte mit . "

Was hätte wir Friedrich auf solchen Vorschlag geantwortet ?
Wahrscheinlich , daß man es sich nicht zum Beruf machen
kann , bis an sein Lebensende „Hochzeitzureisen " , daß sei »
Urlaub nur zwei Monate dauert und dergleichen vernünftige
Sachen mehr .

Wir besuchten Baden - Baden , Honiburg und Wies -

baden . Ueberall dasselbe fröhliche , elegante Treiben —

überall so viele interessante Menschen aus aller Herren
Ländern . Im Umgang mit diese » Fremden wurde ich erst
gewahr , daß Friedrich die französische und englische Sprache
vollkommen beherrschte ; dies ließ ihn in meiner . Bewunde -

rung noch um einei » Grad steigen . Immer wieder ent -

deckte ich neue Eigenschaften an ihm : Sanftmuth , Heiter -
feit , lebhafteste Empfänglichkeit für alles Schöne . Eine

Rheinfahrt setzte ihn in Entzücken und im Theater oder

Konzertsaal , wenn die Künstler Hervorragendes leisteten ,
leuchtete ihm der Genuß aus den Augen . Dadurch er -

schien mir der Rhein mit seinen Burgen doppelt roman -

tisch , darum bewunderte ich die Vorträge berühmter Virtuosen
doppelt .

Diese zwei Monate vergingen leider viel zu schnell .
Friedrich kam um Verlängerung seines Urlaubs ein , wurde
aber abschlägig beschieden . Das war mir seit unserer Ver -

heirathung der erste Moment des Aergers , als dieses offizielle
Papier anlangte , welches im trockenen Stile unsere Houn -
kehr befahl .



Schutzmann benachrichtigt , eilen zur Bahn und fahren mit dem

Verhafteten , der nach Berlin transportirt wurde , hierher . Seine

Schwester thnt hier sofort die nvthigen Schritte , um übet die

Ursachen der Ausweisung sich zu unterrichten und für ihren Bruder

einzutreten . Aus dem Polizeipräsidium hört sie , daß Holzmann an

die russischen Behörden übergeben werden soll . Die

Schwester erfährt von dem sie empfangenden Polizeibeamten , ihr
Bruder werde am 12. d. M. von Berlin an die russische Grenze

gebracht werde » . Der betr . Beamte erklärt ihr , wie sie angiebt ,

sie solle sich alle weiteren Schritte sparen , da Rußland die

Auslieferung des Holzmann verlangt habe . Die Schwester
wendel sich an » selbe » Tage an den Minister des Innern , Grasen

Botho zu Eulenburg , und Tags darauf an den Reichskanzler , um

am 11. September Abends durch den Reichskanzler zu erfahren ,

daß »eine Auslieferung von Seiten Rußland ? nicht beantragt
ivorden ist ", daß ihr Bruder vom Magdeburger Regierungs -

Präsidenten aus Preußen ausgewiesen ist und daß „die kaiserlich

russische Regierung sich bereit erklärt hat , ihn als russischen

Unterlhan nach Rußland zu übernehmen " .
Der von der Schwester angenommene Rechtsanwalt benach -

«ichtigte nach Empfang der Zuschrift sofort den Herrn Minister des

Inner » von dem Sachverhalt und ersuchte darum , da

kein Auslieserungsverlangen von Rußland gestellt sei ,
und der p. Holzmaun nur aus Preußen ausgewiesen sei , ihm

entsprechend der bisher geübten Praxis die Wahl der Grenz «

zu überlassen und ihm zur Ordnung seiner Angelegenheiten den

Ausenthalt in Preußen für drei Tage zu gestatten .
Am Morgen des 12 . September eilt die Schwester zum

Minister des Innern , der ihr mittheilt , daß er sich beim Polizei
präfidinm informiren , und daß der Weitertransport sicher am l2 . Sep
tember nicht stattfinden werde . Und einige Stunden später er -

fährt sie auf dem Polizeipräsidium , eine Entscheidung darüber ,
ob ihr Bruder nach Rußland gebracht werde oder nicht , könne erst ge
troffen werden , wenn man von derMagdeburgerBehörde den Grund

der Ausweisung erfahren Hab «. Wir fügen hinzu , daß die

Schwester die Geldmittel zur Berfügung gestellt hat , damit Holz .
mann die Grenze auf einem von ihm gewählten Wege über

schreite . Bis zu diesem Augenblick ist noch nichts entschieden .
Wie liegt die Sache ? Ein politisch nicht im mindesten kom -

promittirter junger Ausländer wird aus Preußen ausgewiesen ,
aber man überläßt ihm nicht , dahin zu gehen , wohin er will ,

man will ihn der russischen Regierung übergeben , die sich . bereit
erklärt hat , ihn zu übernehmen " .

Der ganze Vorgang ist uns unbegreiflich . In Magde
bürg geschieht ja viel , wir sind an eigenartige Ueberraschungen ,
die aus der Hauptstadt der Provinz Sachsen kommen , allgemach

gewöhnt worden . Weshalb aber ein harmloser Jüngling den

Gendarmen des Zaren in die Hände gegeben werden soll , das

verstehen wir nicht .
Oder wird es Holzmann in Magdeburg als Verbrechen an -

gerechnet , daß seine Schwester die Frau unseres Genosse »
Dr . Lux , des Redalteurs der „ Vollsstimine " ist ? —

Tie „ Tozmlreform von Oben " im Stocken .
Offiziös wird gemeldet : . Die Sonntagsruhe - Bestimmungen
für Industrie und Handwerk sind allem Anscheine nach vor -
läufig noch nicht zu erwarten . Jedenfalls steht nicht zu er -
warten , daß , ivie verschiedene Blätter meinten , schon am
1. Oktober die dahin gehende kaiserliche Verordnung erlassen
wird . Die Berathnngen, ' die augenblicklich bei den zustän -
digen Neichsbehörden darüber gepflogen werden , können sich
noch mehrere Monate hinziehen . " Die A r b e i t e r mögen
sich gedulden . Ja , wenn es eine Militärvorlage oder eine
Junker - Schntzmaßregcl wäre ! —

Die arme « Laudtvirthe . Voriges Jahr raisonnirten
sie über die hohen Preise , weil diese den Voltszorn gegen
die Kornzölle lenkten , und Heuer raisonniren sie über die
billigen Preise , weil diese die Profite schmälern . An den
hohen wie niedrigen Preisen war aber die arme Börse
schuld . Und jetzt außerdem „ die ungenauen Ernteberichte " .
Bei Besprechung des „Preissturzes " macht ein Landwirth
ans Posen in der „ Kreuz - Zeitung " von gestern nach -
folgendes Bekenntniß einer schönen Agrarierseele :

Daß im übrigen die Ernleberichte nicht allein die Schuld
an de » niedrige » Getreidepreisen tragen , sondern daß hier das

„ Und das nennen die Menschen Freiheit ! " rief ich,
das beleidigende Dokument auf den Tisch schleudernd .

Tilling lächelte . O, ich bilde mir nicht im Ulindesten
ein , frei zu sein , nieine Herrin, " erividerte er .

„ Wenn ich Deine Herrin wäre , könnte ich Dir befehlen ,
dem Militärdienst Valet zu sagen und nur noch meinem
Dienste zu leben . "

„ Ueber diese Frage waren wir ja einig geworden — '

„Freilich : ich habe mich fügen müssen , doch das
beweist , daß Du nicht mein Sklave bist — und das ist mir
im Grunde recht , mein lieber , stolzer Mann ! "

» »

Von unserer Reise zurückgekehrt , rückten wir nach einer
kleinen mährischen Stadt — der Festung Olnintz — ein , wo
Friedrich ' » Regiment in Garnison lag . Von gesellige », Ver -
kehr war in dem Neste keine Rede , und so lebten wir Beide
in völliger Zurückgezogenheit . Außer den Stunden , die «vir
deui Dienst widmeten — er als Oberftlieutenant bei seinen
Dragonern , ich als Mutter bei meinem Rudolf — widmeten
wir uns gegenseitig nur eiuauder . Mit den Dame » des
Regiments waren die nvthigen Zereiuonienbesuche und
Eegeubesuche ausgetauscht worden , aber auf näheren Um -
gaiig ließ ich mich nicht ein 5 es gelüstete mich nicht im
geringsten darnach , bei Naci >mittag - Kaffeegesellschaften
Dleiistbotengeschichten und Stadtklatsch zu hören , und ebenso
fern hielt sich Friedrich den Spielpartien des Obersten und
den Trinkgelagen der Offiziere . Da hatten wir besseres zu
thun . Die Welt , in der wir uns bewegten — wenn wir des
Abends zusammen beim brodelnden Theekessel saßen — die
» var von der Welt der Olmützer Geselligkeilskreise sternen -
weit entfernt . . Ster »e,nveit " mitunter im buchstäblichen
Sinne — denn einige unserer liebsten geistigen Ausflüge
waren nach dem Firoiament gerichtet . Wir lasen nämlich
miteinaudor wisseuschaftliche Werke und unterrichteten uns
über die Wunder des Weltalls . Da durchstreiften wir
die Tiefen des Erdballs und die Höhen der Himmelsräume ;
da drangen wir in die Geheimnisse der mikroskopisch unend -

lichen Kleinheiten und der teleskopisch unendlichen Fernen ,
und je größer die Welt vor unseren Blicken sich entfaltete ,
in desto winziger « Dimensionen schrumpfte der Olmützer

starke Angebot seitens der Landwirthe wesentlich mit -

gesprochen hat , ist auch mir klar . So klug sind die Land -

wirthe wohl alle , daß sie bei so niedrigen Preisen
und bei schlechter So mm e r u n g s - und Futterernte ihr
Getreide nicht massenhaft an den Markt

werfen werden , wenn sie nicht durch Roth dazu ge -
zwungen würden .

Also „so klug " sind die Herren Landwirthe , daß sie zu

„iiledrigen Preisen " nicht verkaufe », wenn sie aushalten
könneli ! Der reine Koruivucher ivie er im Buch steht !

Der verhärtetste Korn - Jude kann nicht „klüger " sein , als

unser christlich - germanischer „Krellz - Zeitungs " - Landwirth .
Die „ Roth " , von welcher derselbe spricht , um für „die

arme nothleidende Landwirthschaft " — der Großgrund -
besitzer Mitleid zu erwecken , bestand einfach darin ,
daß die günstigen Ernte - Aussichten ein Halten der

enormen Gctreidcpreise unmöglich erscheinen ließen , und

daß die Herren Landwirthe „so klug " waren , noch zu ver -

kaufen , ehe die Preise zu niedrig geworden . Und da sie
bei ihrem ausgebildeten Geschäftssi , in — bei Juden :

Wucherst nn genannt — fast sämmtlich aus denselben
klugen Gedanken verfielen , und gleichzeitig massenhaft
losschlugen , so brachten sie durch ihre Klugheit gerade das

hervor , was Jeder für sich vermeiden wollte , nämlich einen

Preissturz . Die Herren sind also mit ihrem Wuchersinn
und ihrer „ Klugheit " eininal gründlich „hereingefallen " ,
und wir müßten erbärmliche Heuchler sein , wollten wir

Nicht aussprechen : es geschieht ihnen recht ! —

Zu der Ehrenerklärung des Schiff . Aus fach-
männischen Kreisen wird uns geschrieben :

In der „ Ehrenerklärung " ( siehe „ Vorwärts " Nr . 213 vom

II . d. Mts . ) sind eine Reihe Unwahrheiten enthalten . Der

Kapitän , an welchen der Brief gerichtet war , ist noch jetzt und

war damals Mitrheder zu des von ihm ge -

führten Schiffes , der Schwiegervater dieses Kapitäns

dagegen Mitrheder der beiden Schiffe „ Rebekka " und

„ Hugo " . Die T r a n s p 0 r t k 0 st e n der Mannschaft

sollen ungefähr 900V Mark betragen haben , um diesen Be »

trag ist der Gewinn geschmälert , wodurch daS „ Leider ist

die Mannschaft gerettet " sehr deutlich erklärt wird . Die

Schiffe hatten zur Zeit des Verlustes kaum einen Verkaufs -

Werth von zwei Dritteln der versicherten Summe . So

ist in Elsfleth kürzlich ein Schiff zu 20 100 Mark verkaust

worden , das in Fahrt zu mindestens 30 000 Mark versichert

gewesen wäre . Adolf Schiff hat End « Juli dieses Jahres
wieder ein hölzernes Schiff in der Südsee verloren , das

jetzt «inen Verkausswerth von etwa LZ 000 Mark gehabt

hält «, jedoch zu 03 000 Mark versichert war . Dazu kommen

noch RZ 000 Mark Frachtgelder . Tarin liegt der Profit . "

Diese ' Zuschrift ergänzt die Ausführungen unseres Leit -

artikels in trefflicher Weise . —

Bircholv und das offizielle Nufilnnd . Aus Leser -
kreisen wird uns geschrieben : Virchow ist nicht der einzige
deutsche Gelehrte , der von den Rnssen hinter ' s Licht geführt
ivurde . Dem bekaunten wohlverdienten Naturforscher
Alfred Brehm ist es ähnlich in S i b i r i e n gegangen .
In einem Nekrolog , den die Berliner „ Volks - Zeitung "
( 16. November 1884 ) Alfred Brehm gewidmet hat , heißt es

wörtlich :

. . . . . .„ Er hielt in den großen Städten der Union

Vorträge , welche zum Theil mit großem Beifall , zum Theil
mit heftigem Widerspruch ausgeilommen wurden . Brehm
beging den Fehler , über Sibirien und das Loos der Ver -
bannten zu sprechen . Hatten nun die russischeli Regierungs -
beamteii , welche sich heute noch so gut , wie zu
Poteiiikin ' s Zeiten auf die Verhüllung des Elends

verstehen , dem berühmteil deutschen Forschungs -
reisenden , in dessen Gesellschaft sich ein Graf befand ,
die Schattenseiten des Lebens der Verbannten zu
verdecken gewußt , oder sah Brehm wirklich nur erträgliche
Zustände , kurz er schilderte Sibirien und das Leben der

russischen Sträflinge , daß man a , »nehmen mußte , es sei
ein rechter Genuß , vom „ Väterchen Zar " in dies weite
Land jenseits des Ural verschickt zu werden . Nun befanden
sich aber in New - Aork und Philadelphia einige Journalisten ,
welche das Leben der Verbannten in Sibirien viel genauer
kannteii , als der Verfasser des „Thierlebens " , und diese
protestirte » mit zorniger Elitrüstung gegen diese „ Schön -

Jnteressenkreis ein . Unsere Lektüren beschränkten sich nicht
auf Naturkunde allein , sondern uuifaßten noch viele andere

Zweige der Forschung und des Gedankens . So nahm ich
unter anderem zum dritte » Male meiuen geliebten Buckle

vor , um Friedrich mit diesem Autor bekannt zu machen ,
den er dann ebenso sehr bewunderte , wie ich ; dabei ver -

nachlässigteil wir auch die Dichter und Roiilanschriftsteller
nicht , und so gestalteten sich unsere geinelilschastlichen
Lese - Abende zu wahren Festen des Geistes — während
unsere übrige Existenz eigentlich ein uilunterbrochenes Fest
des Herzens war . Täglich geivailnen wir uns lieber ; was

die Leidenschaft an Feuer einbüßte , das gewann die Zu -
neigullg a>l Junigkeit , die Achtung an Festigkeit . Das Ver -

hältniß zwischen Friedrich niid Rudolf war der Gegenstand
meines Entzückens . Die beiden waren die besten Kameraden
der Welt , »nid sie mit miteinander spielen zu sehen , war

köstlich . Friedrich war dabei von den zweien beinah der

kindischere . Natürlich mischte ich mich sofort auch in die

Partie , und was da für Dilmmhelten getrieben und

geredet wurden , das mögen uns die Weisen und

Gelehrten verzeihen , deren Werke wir lasen � wenn

Rudolf zu Bett gebracht war . Zwar behauptete
Friedrich , daß er von Hause aus kein besonderer
Kindersreund sei ; aber eimnat war der Kleine seiner Martha
Sohn , und zweitens war er wirtlich lieb und herzig und

schmiegte sich seinem Stiefvater gar so zärtlich an . Wir

machten häufig Pläne über die Zukunft deS Knaben .

Soldat ? . . . Nein . Dazu würde er nicht taugen , denn

in unserem Erziehungsplan würde die Drillung zur

Kriegsruhmliebe keinen Platz finde «. Diplomat ! Vielleicht .
Am wahrscheinlichsten aber Landwirth . Als künftiger Erbe

des Totzky ' schen Majorats , welches ihm von dem nunniehr

sechsundsechzigjährigen Onkel Arno ' s einst zufallen mußte ,
würde es ,hm Berufs genug sein , seine Besitzungen rationell

zu verwalten . Dann sollte er seine kleine Braut Beatrix

heimsühren und ein glücklicher Mensch werden . Wir

waren selber so glücklich , daß wir gern für die ganze

Mitwelt , und für die künftigen Geschlechter obendrein ,

Schätze von Lebensfreude hätten gesichert sehen wollen . . .

Dennoch verschloß sich unsere Einsicht dem Elend nicht ,

färberei " . Die heftige Opposition . welch « Brehm von » a

ab in der deutschamerikanischen Presse fand , schmälerte und

vergällte ihm seine Erfolge . Krank und in trüber Stlmmunz

kehrte Brehm in die Heimath zurück . "
Die „ Kreuz - Zeitung " ( Nr . 426 vom 12 . Sep «

tember ) bringt einen Leitartikel : „Professor Virchow und

die Cholera in Rußland " , der unstreitig durch unseren Artikel

( „ Vorwärts " Nr . 210 vom 8. September ) beeinflußt ist , was

der Mitarbeiter des Junkerblattes zu erwähnen allerdings —

vergessen hat . Es genügt uns festzustellen , daß auch daS kam

servative Blatt die Rllssenbegeisterung Virchow ' s gebührend
beleuchtet . —

Krankenversicherung der Tienstbote « . . Offiziös
wird gemeldet : „ Die preußische Regierung ist mit einer

Prüfung der Krankenversicherung der Dienstboten beschäftigt ,
und es siild in dieser Beziehung Erhebungen eingeleitet ,
welche zunächst die Bednrfnißsrage zu untersuchen haben
und feststellen sollen , in welchem Umfange die Nothwendigkeu
für eine Abänderung vorhanden ist , ob dieselbe durch Reichs -
oder Laildesgesetzgebliiig erfolgen soll ; ferner ob es zweck-

mäßig und mit den Grundsätzen der Billigkeit vereinbar

erscheint , die Dienstherrschaften auch über die Dauer des

Dienstvertrages hinaus bezw . auf welche weitere Zeit zur

Fürsorge für ihre erkrankteil Dienstboten zu verpflichten ;
endlich , ob es sich empfiehlt , Vereinigungell der Dienstherr -

schasten zu gemeinsamer Leistung der ihnen obliegenden
Fürsorge für Dienstböteii und Gesinde vorzuziehen . " Es ist

gar keiil Grund vorhandeii , das Gesinde anders zu stellen
als die gewerblichen Arbeiter , vielmehr ist gerade . für die

erster « Arbeitergruppe der Versicherungszwang eine

Nothwendigkeit .

Der Papst und der Mainzer Katholikentag -
Leo Xlll . ertheilt den Beschlüssen des Mainzer Katholiken¬
tags , wie die „ Germania " mittheilt , seinen Segen . Er

hofft , daß „ aus dieser Versammlung die reichsten und heil -
sainsten Früchte hervorgehen , und dieselbe werde in hohem
Maße dazu beitragen , daß die deutschen Katholiken immer

fester in Geist und Kraft verbunden , den Werken sich widmen ,

welche dem von ihnen bekannten Glauben entsprechen . " Der

päpstliche Glückwunsch ist wohlverdient .

Mcyer - Arnswalde . Ein konservativer „Wilder " , der

Abgeordnete vonMeyer - Arnswalde ist im Älter

von 76 Jahren am S. September gestorben . Er war ein

Reaktionär von reinstem Wasser , aber ein offenherziger , ehr -
licher Mann , der kein Blatt vor den Mund nahm und an ?

seinem Herzen keine Mördergrube machte , ganz gleich ob er

die Linke oder seine eigenen Leute angriff . Er gehörte zu

jener jetzt längst ausgestorbenen Spielart von Landräthen
— es waren ihrer nicht viele — die ihre Aufgabe nicht
blos in der Fürsorge für die Krailtjuiiker erblickten , ihre »
Kreis mit Sachlichkeit verwalteten und keine Wahlpolitik
trieben . Im Parlament vielbelacht ob seiner nicht selten
unfreiwilligeli Komik , war er doch eine geachtete Persön -
lichkeit . Er war Mitglied des Reichstages und Landtages

für den Kreis Arnswalde - Friedeberg . —

Glückliches Oesterreich . Seit Donnerstag oder Freitag
„ tagen " im cisleithanischen OesterreichZnicht weniger als 17

Landtage . Dazu der ungarische Reichstag der anderen

Hälfte des halbirten Reiches , und obendrein die ver -

schUdenen „ Delegationen " ! Wenn das nicht Hilst , dann

wissen wir wirklich nicht , wie geHolsen werden soll. Der

Dichter , welcher vor zweihundert Jahren — es ist schon
lange her die berühmten Verse verübte , die in deutscher
Uebersetzung lauteteii : Andere führen Krieg , du glückliches
Oesterreich Du heirathest — er würde heute singen müssen :
Du glückliches Oesterreich , Du sprichst . —

Die Wahlrechtsbetvegung in den Niederlande « .
Aus Haag meldet unterm 10 . September Wolff ' s Tele -

graphisches Bureau : „ DaS Exekutivkomitee für das Meeting

zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts hat den Zeitung «»
mitgetheilt , daß ihm kein amtliches Verbot der Versamm -
lung von Seiten des Bürgermeisters zugegangen sei . " —

Schwedisches . Das Depeschenbureau „Herold "
meldet aus Stockholm unter ' m 12 . d. M. : „ Der hier
abgehalten « sozialdemokratische Kongeß für
Mittel - und Nordsch weben war nur von 22 Ver -

tretern für 19 Vereine besucht . Der Kongreß sprach sich für

unter welchem der größte Theil der Menschheit seufzt und

wohl noch durch manche Generation wird seufzen müssen :
Armuth , Univiffenheit , Unfreiheit — so vielen Gefahren und

Uebeln ausgesetzt — unter diesen Uebeln das fürchterlichste :
der Krieg . „Ach, wenn man beitragen könnte , es abzu -
wälzen !" Dieser seufzende Wunsch entrang sich oft unseren

t erzen , aber die Betrachtung der herrschendeli Zustände und

ilsichten stellte solchen Wünschen ein entmuthigendes „ Un-
möglich " entgegen . Leider — der schöne Traum , daß es

allen „ wohlergehe , und alle lange leben mögen auf Erden " ,

läßt sich nicht erfüllen — wenigstens nicht in der Gegen -
wart . Aber die pessimistische Lehre , daß daS Leben ei »

Uebel sei, daß es Allen besser wäre , sie wären nie geboren
— die war uns durch unser eigenes Dasein gründlich
widerlegt .

Zu Weihnachten unternahmen wir einen Abstecher nach
Wien , nm die Festtage im Kreise meiner Familie zuzu -
bringen . Mein Vater war nunmehr mit Friedrich völlig
ausgesöhnt . Die Thatsache , daß letzterer den Militärdienst
nicht verlassen , hatte die anfänglichen Zweifel und Ver -

däch tignilgen verscheucht . Daß ich eine „schlichte Partie
gemacht , das blieb freilich sowohl meines Vaters als auch
Tante Mariens Ueberzeuguilg ; andererseits mußten sie aber

auch die Thatsache anerkennen , daß mich mein Mann sehr
glücklich machte , und das rechneten sie ihm doch zu Gute .

Rosa und Lilli that es leid , daß sie im kommende »

Fasching nicht unter meiner , sondern unter der weit

strengeren Aufsicht der Tante in „die Welt " gehen sollten .
Konrad Althaus war nach wie vor ein eifriger Besucher
des Hauses , lind es wollte mir scheinen , als hätte er rn der
Gnade Lilli ' s einige Fortschritte gemacht .

Der heilige Abend fiel sehr heiter aus . Es ward ei «

großer Christbauni angezündel und von einem zum andern
wurden allerlei Geschenke getauscht . Der König des Festes
und der Meistbeschenkte war natürlich mein Sohn Rudolfs
aber auch alle übrigen wurden bedacht . So erhielt Friedrich
von mir einen Gegeilstand , bei dessen Anblick er eine »

Freudenschrei nickt unterdrücken konnte . Es war ein silberner
Briefbeschwerer m Gestalt eines Storches . Derselbe hielt
emen Zettel im Schnabel , auf welchem von meiner



tfue rationellere Agitation besonders unter den landwirth -
schaftlichen Arbeitern aus ; die Organisation soll in eine
fachliche und eine politische geschieden werden ; Agitations -
schulen sind zu errichten ( unter dem Namen » Agitations -
schule Karl Marx " ist bereits eine in der Bildung
begriffen) ; Streiks dürfen nur nach sorgfältiger Erwägung
erklärt werden ; eine Arbeiterstatistik ist als Grundlage für
eine wirkliche Arbeiterschutz - Tesetzgebung nöthig die Be¬
strebungen der Mäßigkeitsvereine ( ?) sind zu unterstützen . "

In Stockholm hat am 9. d. M. die Sozial -
demokratie einen großen Erfolg errungen . Bei einer
R e i ch s t a g s - E r s a tz w a h l hat unser Genosse B r a n -
tin g die zweithöchste Stimmenzahl aus sich vereinigt . Der
Liberale erhielt 382 , Branting 323 , der Regierungskandidat
304 Stimmen . Dieses Wahlergebniß ist um so erfreulicher ,
als in Schiveden ein hoher Zensus das Wahlrecht arg
beschneidet und die relative Mehrheit den Ausschlag giebt . —

Frankreich . Der Kongreß der sozialistischen
G e m e i n d e r ä t h e ist gestern , den 12 . d. M. , in St . Ouen ,
bei Paris , zusammengetreten . Ein Bund der
sozialistischen Gemeinden Frankreichs
wurde beschlossen . — In C a r m a u x ist es , trotz
allen Anstrengungen des Protzenthnms , nicht zum Blut -
vergießen gekommen , — dank der Wachsamkeit der Sozial -
demokraten , welche durch einen wohlorganisirten Patrouillen -
vicnft die Ordnung energisch aufrechterhalten . —

Tie russischen Gcheiinpapiere . Der »Kölnischen
Zeitung " wird aus Sofia gemeldet : »Jacobsohn , der die
nissischen Geheimpapiere , ans denen die Räuberpolitik des
Zarismns aktenmäßig hervorging , an die bulgarische Re -
gicrung ansgeliesert hat , erklärt die Akten für echt und
behanptct , der beste Beweis für die Echtheit sei , daß der
Polizeipräsident von Bukarest bereits 1890 wußte , daß
solche Schriftstücke sich in Rustschuk befänden . Auch habe
bic rumänische Polizei amtlich bei der bulgarischen Agentur
angefragt und um Abschrift der Aktenstücke gebeten , welchem
Wunsche jedoch nicht entsprochen wurde . Die Aktenstücke
stien infolge Fahrlässigkeit der russischen Behörden Stam -
bulow übergeben worden . —

Der Rubel auf Reisen . Die „Kölnische Zeitung "
veröffentlicht einiges Material über das russische Ber -
schwörertreiben in den Balkanländern . Der berüchtigte
Hitrowo — der geheime Chef der bulgarischen Mordbande —
Ehielt im Jahr 1887 aus russischen Staatsmitteln nahezu
eine Million Franks — wofür dann die verschiedenen
Attentate geliefert wurden .

Dieser Hitrowo äußerte gelegentlich gegen den franzö -
stschen Gesandten in Bukarest , Herrn von Coutouly : „ Ich
verstehe nicht die Skrupel der Diplomatie unserer Zeit .
Es ( st ein Unglück , daß die heutigen Diplomaten nicht
steie Hand haben , wie im guten 15 . Jahrhundert , wo
�les erlaubt war : Gift und Dolch .
Tie russischen Diplomaten haben sich mit diesem »Unglück
sthr gnr abzufinden gewußt , rndem sie die Praktiken » des guten
•E»- Jahrhunderts " beibehielten . Und das nicht blos in
Bulgarien . —

Arabi Pascha . Das Gerücht taucht auf , die englische
■Nkgiermig beabsichtige diesen Vorkämpfer der »nationalen "
jjUbständigkeit Egyptens in Freiheit setzen zu lassen . Arabi

Sascha, der Sohn eines Fcllahs , stellte sich 1881 an die

spitze der egyptischen Nationalpartei — er bezweckte die

Unabhängigkeit seines Vaterlandes von fremden Einflüssen .
Er kam dadurch mit England in Konflikt, und HerrE l a d st o n e , der damals Minister war , bethätigte in , bei
chm nicht überraschenderWeise seine hundertmal ausposaunte
�kgeisterung für die unterdrückten Nationalitäten dadurch ,
vaßrreineArmeegegenArabi Pascha schickte, die blühende Hafen -
sladt Alerandria in Trümmer schießen und den in der Schlacht
vom Tell el Kebir vor genau 10 Jahren ( 13. September 1882 )
vesiegten Arabi Pascha gefangen nehmen ließ und schließlich

Irgendwo als Staatsgefangenen „internirte " . Der «große
alle Mann " zeigte damals , wie kleinlich und durch und

i durch undemokratisch sein Denken ist . Hätte er die nationale
Bewegung in Egypten unterstützt , statt ihr entgegen zu

!. Eelen, so würde die egyptische Frage thre praktischste Lösung
befunden haben — Egypten wäre zur Selbständigkeit ge -
wngt mid die Interessen der europäischen Staaten , für die

es jetzt ein gefährlicher Zankapfel ist , hätten aufs Beste ge -
wahrt werden können . Allein der »große alte Mann " , der
ein gewaltiger Mucker ist vor dem Herrn , fürchtete den

Aufschwung des Jslamismus ; und in seiner beschränkten
Bigotterie machte er sich lieber zum Henker eines ausstreben -
den , nach Freiheit ringenden Volkes . Ob er nun in ver -
spätetcr Reue sein Unrecht , sein Verbrechen nach Möglichkeit
gut zu machen versuchen wird ? Wir trauen es ihm
nicht zu . —

fcie Worte standen : Im Sommer 1864 bringe ich etwas .

. Friedrich umarmte mich stürmisch . Wären die andern
nicht dabei gewesen , er hätte sicherlich einen Rundtanz mit
wr aufgeführt .
. . .

■ *
.

•

Am ersten Feiertag versammelte sich die ganze Familie
' reer bei meinem Vater zum Diner . Von Fremden war

� Exzellenz „ Allerdings " und Doktor Bresser anwesend .
wir da in dem altbekannten Speisezimmer bei Tische

Mven , mußte ich lebhaft jenes Abends gedenken , wo uns

? unsere Liehe zuerst deutlich ins Bewußtsein
Doktor Bresser hatte deüselben Gedanken :

� «Erinnern Sie sich noch der Piketpartie , die ich mit
> jyrem Herrn Väter spielte , während Sie am Kamin mit

�ron Tilling plauderten ? " fragte er mich . „ Ich sah aus ,
. ' cht wahr , als wäre ich ganz in mein Spiel vertieft , aber

ennoch hatte ich mein Ohr in Ihrer Richtung gespitzt und
yvlte aus dem Klang der Stimmen — die Worte konnte

.sv nicht vernehmen — ein gewisses Etwas heraus , welches
' mir die Ueberzeugung weckte : Die zwei werden ein

? uur . Und wenn ich Sie jetzt mit einander beobachte , so
uiir eine neue Ueberzeugung auf , nämlich : Die zivei'

und bleiben ein glückliches Paar . "
. . »Ich bewundere Ihren Scharfsinn , Doktor . Ja , wir

«irff glücklich. Ob wir es bleiben ? Das hängt leider

�tvon uns ab , sondern vom Schicksal . . . Ueber jedem
luck schwebt eine Gefahr , und je inniger das erste , desto

�bte . "
» Was können Sie fürchten ? "
» Den Tod . "

�0- Der war mir gar nicht eingefallen . Ich habe
°�är als Arzt öfters Gelegenheit , dem Gesellen zu begegnen" "

aber ich denke nicht daran . Der liegt ja bei gesunden
jnugen Leuten , wie das in Rede stehende glückliche

j, , | 0 entrückter Ferne — *

» Was nützt dem Soldaten Jugend und Gesundheit ? "
ist �»P�' scheuchen Sie solche Ideen , liebste Baronin . Es

er f Veiu �rieg in Sicht . Nicht wahr , Exzellenz, " wandte
«. l ' ch an den Minister , „gegenwärtig ist am politischen

. » imel der mehrfach erwähnte schwarze Punkt nicht zu
( Fortsetzung folgt . ) � j

ehtn f «

Pattcimirfmrfjtcn .
Beherzigeuöwerthe Worte enthält die » Sozial .

k o r r e s p o n d e n z" in einer Notiz über „die Hamburger Sozial -
demokratie und die Cholera " . Das Blatt führt die Bereitwillig -
keit an , mit welcher die sozialdemokratischen Vereine Hamburgs
der Sanitälskommission zuverlässige Personen l zur Verfügung
stellten , und bemerkt dazu :

„ Es ist das ein schöner Beweis des Pflichtgefühls , das in
den politischen vnd gewerkschaftlichen Arbeiterkreisen herrscht .
Möge man sich hieran erinnern , wenn die Stunden der Roth
wieder vorüber sind , und mit dem politischen Gegner auch aus
anderen Gebieten der Gemeinnützigkeit Hand in Hand gehen ! "

A « S Leipzig wird uns geschrieben : Die Tonhalle , das
gröbte Versammlungslokal Leipzigs , das den hiesigen Arbeitern
nach der 1SS7er Faschinaswahl durch allerhand Machinationen
der Gegner entrissen und seit der Zeit von den Arbeitern ge -
mieden wurde , steht uns jetzt wieder zu Versammlungen zur Ver -

fügung . Die dem Wirth von den „ Ordnungs " parteien zugesichert
gewesene Unterstützung blieb aus , und da er leben will und

seine Abgaben entrichte » muß . kam er zu anderen Gedanke » .
Das hiesige Gewerkschastskartell hat den Plan gefaßt , die

nicht oder nur schwach organisirten Arbeiter zu organisiren . Zu
diesem BeHufe ist eine Agitationskommission gewählt worden , die

jetzt mit einem Flugblatt an die Brauer , Fleischer , Barbiere , so-
wie an die Textilarbeiter , Dachdecker zc. herantritt , worin die in
den einzelnen Gewerben herrschenden Mißstände klargelegt sind .
Das Flugblatt , dem eine eingehende Untersuchung der Verhältnisse
vorausgegangen ist , beschäftigt sich mit der Arbeitszeit , den sonstigen
Arbeitsbedingungen , den Wohnungsverhältnisfen , der Kost , der

BeHandlungsweise , den gesundheitsförderlichen , bezw . schädigenden
Einrichtungen zc. Da , wo sich einzelne Arbeiter wegen zu be-

fürchtender Maßregelung nicht getrauen , öffentlich vorzugehen ,
besorgt das Gewerkschastskartell die Einberufung der Bersamm -
lungen , die Referenten zc.

Der Leipziger Magistrat hat eS natürlich auch nicht über

sich gewinnen können , der Arbeiterpresse die gedruckten Rath -
schlüge zugehen zw lasten , welche wegen der Choleragesahr
verbreitet wurden . Der „ Wähler " vermuthet , daß man das

gegenüber den anderen in Leipzig erscheinenden Blättern anders

gehalten habe . Die „ Franks . Ztg . " mißbilligt , wie es sich gehört ,
jenes Verfahren , indem sie sagt : „ Unseres Erachtens sollten die

Behörden gerade auf die Verbreitung derartiger Cholera - Belannt -
machungen durch die sozialdemokratischen Blatter sehr erheb -
liches Gewicht legen , da diese unter der ärmsten Bevölkerung
am weitesten verbreitet und für Tausende dieser Bevölkerung die

einzig « Lektüre sind . " Dieser Gesichtspunkt kann nicht wohl
außerhalb der Sehweite der Leipziger Ortsgewaltigen gelegen
haben ; wenn man ihn trotzdem außer Acht ließ , so wrrd die

Ursache lediglich der Haß gegen das klassenbewußte Proletariat
sein . In Fragen , wo es sich um Leib und Leben emeS jeden
Einzelnen , um die allgemeine Menschenpflicht handelt , hat aber
der Haß zu schweigen . Demgemäß zu verfahren , ist verdammte

Pflicht und Schuldigkeit auch des Leipziger Magistrats .

Eine NgitationStonr in den Machtbereich des Herrn Berg -
raths Leuschner unternahmen am LS. August Ascherslebener
Sozialdemokraten . Dieselben vertheilten in den Dörfern Quen -

stedt , Sylda , Welbsleben und Westdorf Exemplar « der Halber -
städter „ Sonntagszeitung " mit gutem Erfolge .

DaS Militärverbot wurde in Landsberg a. W. über
die Wirthschaft des Herrn Rothenburg verhängt , welcher sein
Lokal unserer Partei zu Versammlungen überläßt . Zum 27 . August
suchte er um Tanzerlaubniß nach — der Bürgermeister verweigerte
sie ihm , während sie anderen Wirthen nicht vorenthalten wurde .

Agitation . Ueber Lassalle und gegen den Staatssozialismus
sprach kürzlich der Parteigenosse K ö r st e n aus Berlin in
Grabow bei Stettin .

» »

Di « sozialdemokratische
'

Parteikonferenz des Wahl¬
kreises Offenbach - Dieburg , die kürzlich in Baden -

Hausen tagte , war von 71 Delegirten besucht . Auf derselben
wurde konstatirt , daß der Bezcrkskasstrer einschließlich des

Jnhastirtensonds 2379,62 M. vereinnahmte , wovon nach Abzug
der Ausgabe 1249,SS M. Baarbestand verblieben ; der Vertrauens -
man » vereinnahmt « 212,22 M. und erzielte einen Ueberschuß von
44,13 M. Die Konferenz beschloß zum 1. Oktober : die Heraus -
gab « eines Wochenblattes für den Kreis Dieburg , dessen
Abonnementspreis auf dv Pf . pro Vierteljahr festgesetzt ist , und
erklärte sich im Prinzip für zentrale Organisation des Kreises ,
welche bereits in cuideren hessischen Kreisen durchgeführt ist . Die

hierzu eingegangenen Organisations - Enlwürfe hat eine llgliedrige
Kommission zu prüfen . Als Telegirter zum Berliner Parteitage
wurde für den Kreis der Genosse G a l m gewählt . Ein An -

trag , beiin demnächst in Darmstadt stattfindenden hessischen
Parteitag die Erledigung der Frage anzuregen , in welcher Weis «
die Kandidaten für die Landtagswahlen aufgestellt werden sollen ,
ob durch die Landeskonferenz , oder durch das Landeskomitee oder

durch die einzelnen Wahlkreise , wurde nach kurzer Debatte ein -

stimmig angenommen .

Eine verfängliche Frage hat ' der Sozialdemokratische
Verein zu Erfurt an den dortige » Magistrat gerichtet . Er
will wissen , welche Schritte der Magistrat zu thun gedenke , um
der durch das neue Einkommensteuer - Gesetz zu Ungunsten der
dritten Klasse erfolgten Verschiebung der Wählerklassen abzn -
helfen . Ob der Magistrat beabsichtige , durch eine Herabsetzung
des Zensus das den Wählern der dritten Klaste verkümmerte
Wahlrecht wiederherzustellen und zwar so schnell , daß diese
Maßregel schon bei den nächsten Stadtverordneten - Wahlen zur
Geltung käme ? Der Sozialdemokratische Verein bittet noch „ um
baldige gefl . Antwort " . Aus denzJnhalt derselben darf man in
jedem Betracht gespannt sein , um so mehr , als der durch die
Anfrage berührte Uebelstand sich in ganz Preußen fühlbar macht .

Fortschritte der Organlsatto » in Oesterreich . In der

Zeit vom 1. bis 31 . August sind folgende neue Organisationen
gegründet worden : I n W i e n : Arbeiter - Gesangverein »Freisinn "
im IX . Bezirk . In Niederö st erreich : Allgemeiner Arbeiter -

Fortbildungsverein für Scheibbs und Umgebung . In Böhmen :
Fachverein der Schneider und Schuhmacher in Asch ; Volks -
bildungsverein in Aussig - Neulerchenfeld ; Fortbildungsverein für
Arbeiter und Arbeiterinnen in Fischern ; Arbeiter - Bildungsverein
„ Poktok " in Kardas - Recic . In M ä h r e n : Fachverein der Bau -
arbeiter Mährens in Brünn . In Tyr ol : Fachverein der Eisen -
und Metallarbeiter in Meran .

»
�

»

3 » Kokomea fand eine Versammlung der streikenden
Borttensortirer und TaleSweber , meistens Juden ,

statt , in welcher eme Resolution angenominen wurde , welche den

Versuch , die Klassengegensätze unter den Juden zu verhüllen ,
zurückweist und den Anschluß an die internationale

Sozialdemokratie erklärt , Religions - und Rassenunter -
schiede werde » für unwesentlich angesehen und man giebt die

Erklärung ab , daß es nur einen einzigen großen Gegensatz giebt -
und zwar den zwischen Ausbeutern und� Ausgebeuteten .

Die Kärtner Sozialdemokratie hält am 2S. September
in Villach eine Landeskonferen » ab , deren Zweck die

prinzipielle Durchführung der Beschlüffe ist , welche der Wiener
Parteitag faßte .

Der Generalrath der belgischen Arbeiterpartei beschloß ,
wie das Herold ' sche Bureau berichtet , angesichts der letzten Vor -

gänge , welche im Departement Pas de Calais zwischen belgischen
und französischen Arbeitern vorgckonnsen sind , mit dem Komitee
der französischen sozialistische « Arbeiterpartei in Unterhandlung
zu treten , um eine Versöhnung herbeizuführen .

Polizeiliches , Gerichtliches Zt .
— Eine Haussuchung fand am 9. September in den Ge -

schäftsräumen der „ Bremer Bürger - Zeitung " statt . Es

handelte sich um das Manuskript eines vor 2V « Wochen er -

schienenen Artikels „ Zur Swistringer Prügelaffäre " , das jedoch
nicht gefunden wurde .

— Wegen Beleidigung des Ortsvorstehers zu Teschendorf in

Neustrelitz hat der frühere Redakteur der Bielefelder
„ Bolkswacht " , Genosse G r o t h , 5 » M. zu zahlen ; Genoffe
K o b i s ch in Bielefeld wegen Beleidigung eines Gendarmen

ebensoviel .
— Der Redakteur der „ Thüringer Tribüne " , Ge -

nosse Hülle in Erfurt , hat wegen Beleidigung eines Polizei «
kommissars 50 M. Geldstrafe zu bezahlen . Der Kommissar hatte
beim Volksfeste am 1. Mai die Entfernung des in der Kolonnade
des Festlokals aufgehängt gewesenen rothen Banners verlangt
und auf den Protest dagegen , der unter Hinweis auf Ent -

scheidungen des Ober - Verwaltungsgerichts und des Regierungs -
Präsidenten erhoben wurde , geäußert : „ Was geht das mich an ,
ich thue , was ich will . " Hülle hatte den Vorgang in der

„ Tribüne " kritisch beleuchtet und darauf stellte der Komnnffar

gegen ihn Strafantrag . Im Urtheil wird , wie die „ Tribüne "
mittheilt , jede Stellungnahm « zu der Erfurter Polizeipraxis ab -

gelehnt und ' ausdrücklich anerkannt , daß der Angeklagte in

Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe , daß aber die ge -
wählten Ausdrücke beleidigend seien .

Sozialv Iteberfickzk :
Aufruf

a « alle iu der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter !

( Besonders an die Arbeiter folgender fünf Zweige , wie sie der

Ausschuß der Streik - Kontrollkommission in dem Entwurf vom
3. September im „ Vorwärts " in Gruppe 5 zusammengefaßt hat ,

wonach die Vertheilung der Beisitzer zum Gewerbegericht erfolgen
kann : Fabrikation von Holzjalousien , Kistenmacher , Holz -
schneidereien , sowie Holz - und Bretterträger und sämmtliche in

Holzbearbeitungs - Fabriken und auf Holzplätzen beschäftigte
Arbeiter . )

Kollegen ? Das Resultat der Besprechung , welche infolge des

Sprechsaal - Artikels Stein ' s vom 10. v. M. stattgefunden hat , ist

Folgendes : Bon den obengenannten Arbeiterkategorien sind

hauptsächlich nur folgende organisirt : Holz - und Bretterträger ,
Kistenmacher und die in Holzbearbeitungs - Fa briken und auf Holz -
Plätzen beschäftigten Arbeiter . Diese waren auch nur bei der Be -

sprechung vertreten . Die Aufstellung von 6 Kandidaten zum Gewerbe -

gerichl konnte daher bezüglich dieser drei Branchen vorgenommen
werden . Ausgestellt resp . nominirt sind von den in Holz -
bearbeitungsfabriken und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeitern
2 Kandidaten und von Kistenmachern l Kandidat . Die Holz «
und Bretterträger beabsichtigen die Aufstellung in der Ber -

sammlung vorzunehmen , welche von den Unterzeichneten zum
Mittwoch , den 14. September , nach den Konkordiasäle , r, Andreas -

straße 64 , Anfang ! SV- Uhr , einberufen wird (siehe heutiges In -

serat ) . In dieser Versammlung soll die Vertheilung der übrigen
Kandidaten erfolgen .

Diese Angelegenheit ist so wichtig , daß kein Kollege aus den

genannten Betriebszweigen in der Versammlung fehlen darf ; es

gilt Vertreter aufzustellen , die das Recht des Arbeiters mit pein -
lichster Sorgfalt wahrnehmen .

Mit kollegialem Gruß
Die B eauftragten

E S t e i n , Friedenstr . 30 , Arbeiter an Holzbearbeitungs - MaschiNtN ,
W. Mayer , Britzerstr . 2, Holz - und Bretterträger ,
E. T s ch e r n i g , Luisen - Ufer 39 , Kistenmacher .

Achtung ! In der Werkstatt von Gustav PetetZ ,
Charlottenburg , Wilmersdorferftr . 155 , haben die Ge¬

sellen die Arbeit niedergelegt . Dieselben hatten bis vor drei

Wochen eine Arbeitszeit von täglich 11 Stunden , als vom Meister
bestimmt wurde , daß blos 10 Stunden gearbeitet würde und
14 Tage der volle Lohn gezahlt werde . In der letzten Woche
wurde aber der Lohn für die ausfallende Stunde abgezogen , in -

folge dessen legten die Gesellen die Arbeit nieder .

Die Brauer KielS nnd BrannschweigS stehen mit den

Brauereiverwallungen in Differenzen und ersuchen um Feru -
Haltung des Zuzugs .

Der Wiener Streik der Kistentischler hat Montag , den
4. September in 13 Werkstätten begonnen , nachdem in 26 Werk -

stätten die Forderungen — lostündige Arbeitszeit , Sonntagsruhe
und 12 —16 Gulden Mindestlohn bewilligt worden waren . Zu -
zug ist fernzuhalten , Unterstützungen sind nöthig . Nachdruck er -
beten .

Der Streik der TaleSweber in Kolomea dauert fort .
Trotz der großen Nothlage , in der sich die Talesweber befinden ,
harren sie muthig aus . Unterstützunge » von Auswärts laufen
nur sehr spärlich ein . Die Genoffen allerorts werden von der
Wiener »Arbeiterzeitung " ( Wien VI , Gumpendorserstraße 60 )

dringend ersucht . Einiges zu thun für die streikenden Tales -
weder . Genossen , schützt die streikenden Brüder vor einer

Niederlage , welche durch Hunger heraufbeschworen werden kann .
— Aus Teutschland gingen an Unterstützungen weiter ein : von
den Textilarbeitern Aachens 50,40 M. , von internationalen

Oesterreichern in Sera ö M.

Dviefkttsken vev NedaKktou .
I . Oldenburg . Falls Ihnen der Hauswirth unter den

geschilderten Umständen nicht ohne Weiteres gestattet , auszuziehen .
so wenden Sie sich an die Polizei und lassen Sie die Wohnung
untersuchen . Wird dieselbe , wie anzunehme», als gesundheits -
gefährlich befunden , so wird deren sofortige Räumung angeordnet .
Schadenersatz können Sie nicht verlangen , doch muß Ihnen der

verhältnißinäßige Theil der gezahlten Pränumerando - Miethe .
zurückgegeben werden .

B . R . 1. Der Mann hat dem vorehelichen Kinde seiner
Frau gegenüber , außer wenn dasselbe von ihm stammt , keine

Pflichten . 2. Bei der Eheschließung erwähnt der Standesbeamte
nicht , daß die Braut ein Kind hat
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Theater .
Dienstag , den 13. September .
vpernhan « . Lohengrin .
Kchanspielhan » . Romeo und Julia .
Zesstng - Theater . Die arme Löwin .

Ientsche « Theater . Prinz Friedrich
von Homburg .

Berliner Theater . Nora .

Kroll ' » Theater . Hans Heiling .
BeUealliance - Theater . Das Nacht -

lager zu Granada .
Kestden » - Theater . Die Dummen

( Liss Jobtirds ) ,
Friedrich Wilhelmllädt . Theater .

Die Fledermaus .
Khoma » - Theater . Die verlassene

Vierländerin . Hanne Nüte ' s Ab -

schied . De forsche Peter . De
Wedd .

AdoLph Trust Theater . Die wilde
Madonna .

Alrranderplatz » Theater . Tann »

hänser .
vstend - Theater . Die Räuber .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Nrichvhalle « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Minter - Garten . Spezialitäten - Vor-
stellung .

Gebrüder Kichter ' s Uariitä . Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Lrn8t - Ikeater .
Zum S. Male : -

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von ll - Tropiov .

Couplets von G. Görsa . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

l - lltlcemever in Coburg .
In Scene gesetzt von lläolpd Emst .

SSW Anfang 7>/z Uhr . rW >
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWstr - M- Mtn .
Dienstag , den 13. September :

1 ' sinnksusvn .
Trohe Ausstattungs - u. Gesangs - Pofse

in 4 Bildern .

Anfang um 7>/ . Uhr .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

kr . Spezial&ll -BorßeSNg .
Mist Aelina , die singende Lustfee ,

Trupp « Zropard » Kraft - u. Zahn
Produktionen a. d. Ringen , Alfivra
Trupp « , Parterre - Akrobaten , Mr .

Cl - rmont , m. s. dress . Esel , Schweinen .
Bären w. , «i arreton - Trupp « , Excentr .
Akrobaten , « ranan und K« « f - ld ,
Wiener Duettisten . K« rm . Kchutt « ,
Gesangs - Humorist .
Kntnng « koetivntug « 1l/2 Uhr .

Sonntag « 6 Uhr .

Fassage -
Panopticnm .

Neu I

Blane Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Neu I

Eine Kriminal¬

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

von 9 Uhr Morgens
bis 19 Uhr Abends .

ßratweil ' s Bierhallen
Kom mandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

' Anftr . d. Germania
' Konzert - n . Couplet -

Sänger .
_ ( Damen u. Herren . )

Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .
Gr . Frühstuck « » « . Mittagstisch ,

DÜir Zwei Säle " ÜB
zu Versammlungen und Vergnügungen

sowie 6 Billard », 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Kom mar

M *

Alt - Moabit 80/81 .

T- - 11 « : kr . fiMjttt,
unb Spqiiilität «.

Anfang 4 Uhr . Entree 80 Pfg .
Hellmuth Peters .

Egyptische Ausstellung .
Unmittelbar an der Stadtbahn - Station Zoologischer Garten .

Permanent geöffnet v . Morgens 10 Uhr bis Abends 11 Uhr .
Arabisches Original - Cafe mit seinen egyptischen Musikern und

National - Tänzerinnen ( Almees ) . Orientalische Bazare .
Suaheli » und Fellachendorf • Beduinenlager , Landwirth -
schaftiiche Anlagen , Maschinen u . Geräthe Ober - Egyptens .

In der grossen Arena : ' - « w - - - - « ' " a .

Einzog der Mekka • Karawane in Kairo niu 5 und 8 Ühr .
- Von 31/ } Uhr ab : Grosses Konzert . - SPS

Jeden Freitag „ Elite - Abend " , verbunden mit gr . Doppel - Konzert�
- - Entree 50 Pf. , Loge 3 Mk. , I. Tribüne 1,50 Mk. , II . Tribüne tMk .

Bock - Brauer eiB
Empfehle den 2882L

großen Garten nebst 2 großen Sälen
zu Vergnügung « « und V« rsau,mlungen .

August fhiedemann ,
Oekonom .

Achtung ! Achtung !

Großer Sommernachts - Ball
am Konnabend , den 17 . September ,

im Saale de » Herrn Spitzig , Friedrichoberg , Frankfurter Allee ,
veranstaltet vom

Allgm. Arbeiterilltten-Verei«, Uliale UieWihskrg o. Hing.
Vorträge . Gesangs - Aufflihrnngen . Lebende Bilder .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach.
Anfang 8 Uhr . Cntree So Uf .

Hierzu ladet freundlichst ein Bas Comite .

Berein d. Lithographen , Steindrucker
und Berufsgenoffen Teutschlands .

(Zahlstelle Berlin . )
Mitglieder - ' H5crssn,n ? Iung

am Douuerstag , den IS . September er . , Abends 8� « Uhr ,
im Lokale des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . 33 .

Tagesordnung : 447/4
I . Vortrag des Herrn Canitz über : „ Die Cholera " . 2. Diskussion .

3. Ersatzwahl des zweiten Schriftführers , eines Beisitzers und eines Mitgliedes
der Unterstützungs - Kommission . 4. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Bio Verwaltung .

Oeffentliche Versanunlung

der Gürtler, Iriilker n . Allmiseure
am Mittwoch . 141. September , Abend » 8' / - Uhr ,

t » Hoffmann ' s Festsälen , Granien - Straste | tr . 180 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Otto Klein über Gewerbegerichte . 2. Dis -
kussion . 3. Wahl von Beisitzern zum Gewerbegericht . 4. Wahl eines Ver¬
trauensmannes . 5. Verschiedenes . — Es ist Pflicht aller Kollegen in dieser
Versammlung zu erscheinen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersamm
lung statt . [ 75/3 ] Oer Einberufer .

CICnnSnefolfi Uhren « . Goldwaaren - Gefchäst
m nOnigSTCIUst Reinickendorfer - Str . 69 .
Spezialität : King « , größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 23351 .

Kettdecken - Farberei ,
st Stück 1,85 Mk . in alle n Farben . — Lieferzeit S bis S Tage .

A . psngsnrtcs
Hauptgeschäft : Waldemarstraße 52 . 29481 .

Filiale » : Görlitzerstr . 43 , Reinickeudorferstr . 12. Uotsdam : Nauenersir . 18.

Viktoria - Lrauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konaertgarten resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang S Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfg .

Wochentagsbillets st 40 Pf . ( S. Plakate .

Rhtinlävdislher Tllllnel .
Genannt : „ Die fidele Uagelkiste "

Berlin N. ,
Elsasserstrasse No . 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

L GMHlithe Bierßllbell . L
Warme und kalte Speise « den

ganzen Tag . Uorzügliche Diere .
28641 . ] N. Schultze ( mit ' n tz. )

1832 1.

LophubeMge! !
Ueke in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bnnt . Stoff , spottbillig .

Emil LefeTre , yranienstr . 158 .

Proben franko !

3 . MaHlkrew .
Große öffentliche Versammlung

am Mittwoch , de » 14 . September , Abend » 8 Uhr ,
i » Brochnow ' s Salon ( früher Grschel ) , Sebastianstraste 30 .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag über : Die Cholera , ihre Verhütung und Heilung vom Stand -

Punkt der Naturheilmethode . Referent Herr Direktor Hermann Canitz .
2. Diskussion . SSW Damen haben Zutritt . ~ WB

Oer Einberufer .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 13 . September , Abends 8 Uhr :

VeLsamtnlmrg
in Knebels Talon , Badstraffe Nr . 68 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Alwin Gerisch über : Die Cholera und

die kapitalistische Gesellschaft . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes . 4. Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . Oer Vorstand .
Inhaber von Billets zur Lassalle - Feier werden ersucht , bis zu dieser

Versammlung abzurechnen . . s424/13 ] 0 . 0 .

Grosse öffentliche

Kommllilllliiihltt -Vttsalilmlullg
für kii 15. Komnllvlll-Wshlbejirk

am Oienstag , den 13 . September er . , Abends S1/ , Uhr ,
im Lokal Renz , Naunynstt . 27 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Vogtherr über die bevorstehenden Stadt -

verordneten - Ersatzwahlen . 2. Aufstellung eines Kandidaten . 3. Wahl eines

Bezirkskomitees . — Zahlreicher Bejuch erwünscht . — Entree nach Belieben .
430/10 Oer Einberufer .

ftchtnngi ! Grosse Achtung !

Kommunalmähler - Bersammlung
für den 25 . und 26 . Kommunalwahl - Bezirk

gm Dienstag , den 13. September , Abends 8 Uhr , in Haas « ' » Salo » ,
Gr . Frankfurterstr . 117 . 430/11

Tages - Ordnung :
I . Die Bedeutung der Kommunalwahlen . Referent Stadtv . Gustav

Tempel . 2. Aufstellung der Kandidaten . 3. Wahl des Bezirkskomitees .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet um recht zahlreichen

Besuch Oer Einberuier .

Fachverew der Tischler .
Tüllen , Sudwesten und Westen .

Dienstag , den 13 . September » Abend » 8' / , Uh ? »

DW " Versammlung
in Heinrich » Fokal , Klücherstraste 01 ( dasselbe ist nicht mehr bopkottirt ) .

Tagesordnung : �
1. Vortrag des Herrn Türk über : » Der Kamps gegen das Verbrechen .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . — Neue

Mitglieder wrrden aufgenommen .
35/3 Oer Bevollmächtigte .

Schlchr u. MMillellbR-Arbeiter!
Mittwoch , den 14 . September , Abends 8 ' / - Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Saale des Herrn Philipp ( früher Stein ) , Uosenthalerstraße | tr . 38 -

Tagesordnung : ,3
1. Die Gewerbegerichts - Wahlem Referent : Kollege Gerisch . 2. Di - '

kussion . 8. Aufstellung von acht Kandidaten zum Gewerbegericht .
Das Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist ersorderlich . Zur Deckung

der Unkosten findet Tellersammlung statt .
75/2 Der Dertraurnsmauu .

Zur Abvohr der Gholers :

Cognac , Rum , Rothvein , Portwein 1

| äu allerbilllgsten Preisen , emps s

913L ] Franz Beyer ,
Chausseestraße Nr . 103 .

5V1d.
Albrecht ' s

Ä . , Bäckerei ,
liefert Wrangel • Strasse 8,

Langeatr . 26 , Falkeuateinstr . 23 .

ijf | | tMa > Anzahlung verkaufe Uiih -
vlune m- schine » . M- rltzplatz
Ur . SO III . Arbeit wird nachgewiesen .

oldvssreu
billiger wie in jeJemLeden .

Ketten , Brochei,ArRilitnd . ,Obrr ! eg<,
aedtllione , Shllpinedcln , Ringe etc.

Massiv goldene Trauringe
, Dukaten 1 1 Mk„ buk . 10 Mk. ,
i Duk. »1 Mk. , Ukarätig v. o Mk,

Skorätig von * Mk. an.
FV H- — , _ _ Speolalität :

unren�onor
« ■ BHBBBHNi Uhren
i Rlckel v. 9 Mk, Silber v. 14 Mk. an

Jold . Dam. - Reiaontelr v. jiS,5oM an
Regulatoure v. 10 M, Standwecker v. 8,50 M. an.
Garantie : 2-5 Jahre . Reparaturen gut u. sehr billig .

Qeorg1 Treppt VV Oranienstr .
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten .

Möbel , Spiegel und

Folsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .
Gaene Ausstattnuge « in Mahagoni
und Nußbaum . Küchenmöbel in gr .

Auswahl empfiehlt 29261 .

Julius Apeliy
Sebastianstr . 20 ( früher 27/28 ) .

Or . Hoeaoh , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Verein zur Regelung her gelverblichen Verbaltniise her Töpfer
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 14 . September , Abend « 7 Uhr :

Wlitgltedev - Vevfatttnrlung
in 4oSI ' s Salon , Andr « a » strnste Ur . AI ,

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme znr Koaks - Korb - und Fensterfrage .
2. Ersatzivahl des Vorstandes und eines Hilfskassirers für den Norden -
3. Verschiedene Vereinsangelegenheiten .

'

Die Versammlung wird Punkt 7 Uhr eröffnet . — Bei der Wichtigk ««
der Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen der Kollegen nothwendig .
443/2

_
Oer Vorstand -

Achtung ! Holzarbeiter . Achtung !
Große öffeutliche Versammlung

sämmtl . in Holzjalousie - u . Kisteufabriken , Holzschneidereiest /
Holzbearbeitungsfabriken und auf Holzplätzen beschäftigten

Arbeiter sowie der Holz - und Bretterträger
am Mittwoch , �de » 14 . September er . , Abends 8 ' / » Uhk »

i « de » Coneordia - Sälen , Andreasftraffe « 4 .

Tages - Ordnung :

_
1. Vortrag über das zu bildende Gewerbegericht . 2. Aufstellung resp -

Nominirung und Vertheilung der sechs Kandidaten auf oben genannte Betrieb «-
Kollegen , der wichtigen Tages orduung wegen ist es Pflicht eines J « d�

tu der Versammlung pünktlich zu erscheinen . 434/ »

r . E. Tachernlg , Kistenmacher .
- üte Einberufer : E. Stein , Arbeiter an Holzbearbeitungs - Maschinen .

V. Ke7or , Holz - und Bretterträger .

Große öffentliche Versammlung
der SteUmacher Herlins und Uingegeud

am Mittwoch , den 14 . September , Abend » 8>/ , Utzr ,
I « de » « Arminhallen " , Kommandanten - Straße Ur .

Tagesordnung : 1341 "

. 1 Vortrag über Gewerbegerichte . Referent : Herr Nlllarg . 2. Diskusfi�
3. Aufstellung «iues Kandidaten . 4. Verschiedenes .

_
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Einbernfer .

Verantwortlicher Redakteur : August EuderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW , Beuthstraße 2. Hierzn zwei Beilage "
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Narteigenosten !
Die traurigen Vorgänge in Hamburg haben wieder ein -

Wal mit überzeugender Klarheit den Beweis geliefert , daß die
besitzenden Klaffen völlig unfähig sind , die Interessen �der Ge -
saunntheit thallräftig zu vertreten .

Gänzlich unvorbereitet ist die reiche Handelsstadt von der

heimluciischen Seuche überfallen worden . Die Behörden — erst
vertuschend , dann rathlos , mit den Geldmitteln geizend und mit
halben Maßregeln vorgehend — , die Privaten in bleicher Angst

ölli Winde flüchtend — und die besitzlosen Klassen dem
Wlllhen der Seuche überlassend — daß ist eine Bankrott -
Erklärung des bisherigen Herrschaftsgstems , wie sie schlagender
wcht gegeben werden konnte . Und auf der anderen Seite die
Proletarier , treu ausharrend in der Gefahr , von den Behörden
m der Roth selbst um Hilfe angerufen , die einzigen wirklichen
Stützen der Gesellschaft !

Mögen auch , wie wir gerne zugeben , die Zustände bei uns
kffere sei », mag man insbesondere gegen die gefürchtete Epidemie

weichlichere Schutzmaßregeln getroffen haben , so bleibt doch noch
vieles zu thnn übrig . —

In der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Ver -

. mmlung vom 8. d. Mts . habe ich darauf hingewiesen , daß es
v ' cht genügt , Maßregeln ausschließlich zur

ernichtung der Cholerabazillen zu treffen ,
andern daß man vor Allem die Wohnungs -

u » d Ernährungsverhältnisse der besitzlosen
nssen in solchen Zeiten unter Kontrolle

Multen und den unzähligen Mißständen auf
fem Gebiet abHelsen müsse . Daß diese Anregung

uns unfruchtbarem Boden fiel , kann Niemand Wunder nehmen ,
er die Zusammensetzung dieser Versammlung kennt . Unbeachtet
>eb auch meine Forderung , Vertreter aus der arbeiten -
en Klasse zu den Arbeiten der Sanitäts -
o m in isfiouen heranzuziehen , in welcher bisher Ge -

wmrälhe und Hausbesitzer ein beschauliches Dasein führten .
Unter diesen Umständen bleibt den Arbeitern wieder einmal

wchts anderes übrig , als ihrerseits die Initiative zu ergreifen ,
Uch selbst zu helfen .

Noch ist eine Cholera - Epidemie nicht in unserer Stadt aus -
8e rochen , ober noch schwebt die Möglichkeit dieses Ausbruchs
wfvlge der Unterlassungssünden des Hamburger Patrizierregiments

drohende Gefahr über uns .

Parteigenossen ! Ich richte daher an Euch
' r Aufforderung , über alle groben sanitären

> b st ä n d e in Euren Wohn - und Arbeitsräumen ,
' raßen und Höfen , Mißstände , unter denen

zu leiden habt oder die zu Eurer Kenntniß
Belangt sind , ungesäumt mir kurze , schriftliche

ittheilung zugehen zu lassen , damit die Ber -
Bali nisse geprüft werden können !

Namentlich kommen hierbei in Betracht das Trinkwasser in den

- Wohnungen , Werkstätten und Fabriken , genügende Zahl und Be -
' "Offenheit der Klosets , Abtrittsgruben , Müllbehälter , Verunreini »
Bavg der Brunnen , des Spreewassers und sonstiger öffentlicher
■wasserläufe durch Abwässer aus Wohnungen und Fabriken , aus
laguirenden Wafferansammlnngen , Gräben und Senkgruben ,

einigung der Straßen , Höfe , Wohn - und Arbeitsräume , grobe
' frstände aus dem Gebiet der Wohnungs - und Nahrungsmittel -

lchgiene jc .

Zweitens bitte ich alle Genossen , welche gewillt sind , mir
kw Sichtung und Kontrolle des voraussichtlich sehr

zahlreich eingehenden Materials als Mitarbeiter an
11 Hand zu gehen , mir ihren Namen , Beruf und Woh »
" vg umgehend per Postkarte mitzutheilen .

. Drittens richte ich an alle A e r z t e , Chemiker ,

� chn i k e r . Statistiker und sonstige durch ihren Beruf

'b �Xt �sahrung Befähigten , welche Willens sind , sich mit

sachverständigen Rath und Hilfe an unserem Werke zu be-
heiligen die Aufforderung , sich sofort mit mir in Verbindung

" » « n zu wollen .
Die schreiendsten Uebelstände werden wir in unserem Partei

veröffentlichen und uns von den städtischen und Polizei -
' Hörden, den Fabrikinspektoren und den parlamentarischen

orperschuftot Beachtung und , soweit das innerhalb der heutigen
' s' llschast möglich ist , Abhilfe erzwingen .

Parteigenossen ! Schon seit vielen Jahren verlangen die

llT�eter bei öffentlichen Gesundheitspflege eine regelmäßige

' rivachuiig aller sanitären Uebelstände in Berlin durch fach -

�rständig« Gesundheits - Ausseher , schon seit Jahren trägt sich die

adtverwaltung mit diesem Plane , aber bis heute verlautete

�ach Nichts von seiner Verwirklichung , bis heute besteht die Ein -

Achtung uur auf dem Papier .

, Wohlan, zeigen wir den herrschenden Klassen , daß die Ar -

im Stande sind , durchzuführen , wozu es de » städtischen
' Hörden anscheinend an Thatkraft mangelt , formiren wir

Sanitätskolonne von Freiwilligen !
Nüsten wir uns im Frieden , um im Kriege

" �it zu sein !
Dr . Zadel , S. . Annenstr . 46 .

h e i t s a m t vom 10. bis

Cholera - Erkran -

Uon der Cholera .
lS attn Kaiserlichen G e sunt » l

l ii" S' ptember . Mittags , gemeldete
" " Ss - und Todesfälle :

BereinzelteErkrankungen :
�. Negierungs bezirk Schleswig : in . .
Mhoe , Lauenburg und in vier Orten der Krepe Stormarn ,

nneberg und Kiel ( Land ) S Erkrankungen , 5 Todesfälle .

Än�r ' gieru nasbezirk Stade : in zwei Orte
Jork und Kehdingeu 6 Erkrankungen .

Orten der

Regierungsbezirk Lüneburg : in den Städten
Harburg und Winsen , sowie in drei Orten des Landkreises Har -
bürg 5 Erkrankungen , 3 Todesfälle .

Regierungsbezirk Magdeburg : in einem Orte des
Kreises Jerichow 11 1 Todesfall .

Regierungsbezirk Potsdam : in Stadt Spandau
2 Todesfälle .

Berlin : 1 Todesfall ( Kappel ) .
Regierungsbezirk Stettin : Stadt Stettin 1 Er -

krankung .

Hamburg , 12. September . Von gestern Mittag bis heute
Mittag sind hier 390 Cholera - Erkrankungen und 175 Todesfälle
gemeldet ; davon entfallen auf gestern 204 Erkrankungen und
110 Todesfälle . Der Rest sind Nachmcldungen . Die Transporte
betrugen gestern 146 Kranke und 74 Leichen .

Nach der Feststellung des statistischen Bureaus sind bis
10. September 13 338 Erkrankungen und 5805 Todesfälle
vorgekommen . Bei einer Gesammtbevölkerung des Staatsgebietes
Hamburg von 640 400 Personen ergiebt dies für je 1000 Personen
20 . 7 Erkrankungen und 9,1 Todesfälle . Diese Ziffern sprechen
für sich selbst .

Der „ Reichs - Anzeiger " schreibt : Nachdem die

Cholera in Bremen seit einer Reihe von Tagen nicht mehr
aufgetreten ist und der Gesundheitszustand der Stadt
und ihres Hafengebietes Besorgnisse nicht mehr erweckt ,
sind die Bundesstaaten durch den Reichskanzler dahin
verständigt worden , daß der Bremer Hafen als s e u ch e n -

verdächtig nicht mehr anzusehen ist . Ferner :
Wenngleich der Durchgang der Personenwagen von und bis

Hamburg vom sanitätspolizeilichen Standpunkt keinen Be -
denken begegnet , sofern die Wagen in vorgeschriebener Weise
sorgfältig gereinigt » nd im Fall des Verdachts einer Infektion
desinfizirt werden , so hat doch die Benutzung solcher Wagen unter
den Anwohnern der von Hamburg ausgehenden großen Eisenbahn -
linien , namentlich der Strecke Hamburg —Berlin , eine gewisse
Beunruhigung erregt . Die Eisendahnverwaltung hat geglaubt ,
diesem weitverbreiteten Gefühl soviel als möglich Rechnung
tragen zu sollen und Anordnungen getroffen , daß in die von

Hamburg ausgehenden Züge für den Verkehr der Zwischenorte
Personenwagen erst aus geeigneten Außen st ationen ein -

gestellt und soweit thunlich von besonderen dort zugehenden
Schaffnern bedient werden . Im Uebrigen ist schon seit dem ersten
Auftreten der Seuche in Hamburg auf eine Trennung der von
dort abfahrenden Reisenden von dem übrigen Publikum nach
Möglichkeit Bedacht genommen worden .

Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht folgende Bekannt ' -
m a ch u n g. Behufs einer wirksamen seuchenpolizeilichen Kon -
trolle der Unter - und Oberelbe und der mit ihr in Verbindung
stehenden Fluß - und Kanalwege habe ich aus Grund des Artikels 4
der Reichsverfassung in der Person des Königlich preußischen
Ober - Regierungsraths Freiherrn von Richthosen einen

„ Reichskouiniissar für die Gesundheitspflege
im Stromgebiet der Elbe " berufen . Dem Reichs -
kommissar ist das erforderliche ärztliche Personal zur Verfügung

gestellt . Er ist angewiesen , unverweilt mit den Behörden ber -

jenigen Bezirke , welche durch seine AmtLthätigkeit berührt werden ,
in Verbindung zu treten . Ueber die Einrichtung des Dienstes
und über die Vertheilung des zur sachverständigen Beaufsichtigung
der Gesundheitsverhältnisse aus den vorbezeichneten Schifffahrts -
straßen berufenen ärztlichen Personals wird der Reichskommissar
das Erforderliche bekannt machen . Die Geschäftsräume desselben
befinden sich im Reichsamt des Innern , Wilhelmstraße 74 . Der

Reichskanzler . Graf von Caprivi .
Ueber die von uns mitgetheilte Hamburger Elends -

st a t i st i k schreibt das „ Echo " : „ Unsere Elendsstatistik giebt
dem „ H. Corresp . " Veranlassung , die Nothstandskomitees darauf
aufmerksam zu machen . Zu dem Zwecke ist sie auch erschienen ,
damit die Herren das Elend kennen lernen . Wenn aber der

„ H. Corresp . " meint , daß es praktischer gewesen wäre , diese Fülle
sofort dem lokalen Komitee anzuzeigen , so müssen wir entgegnen ,
daß dies seitens unserer Parteigenossen geschehen ist , daß aber
das Hammerbrooker Hilfskomitee es nicht für nöthig fand ,
darauf einzugehen , vielmehr unsere Parteigenossen , welche die

Höhlen des Elends aufgesucht hatten , in nicht mißzuverstehender
Weise abwies . Daraufhin und darum erfolgte die Veröffent -
lichung ! Möge also der „ Hamb . Corresp . " mit seinen Vor -

würfen sich aii die Herren im Hammerbrook wenden , die ihre
Aufgabe als Hilfskomitee so — edel ausfassen . Daß wir die

Hansnummer nicht genannt haben , geschah darum , um nicht
klatschsüchtigen Nachbarn Anlaß zum Schnüffeln zu geben . Wir
wollen eben nicht , daß die Armen bei ihrem Elend

auch noch unter der Taktlosigkeit Neugieriger zu leiden

haben . — Was nun unsere Elendsstatistik betrifft , so können
wir mittheilen . daß unsere Parteigenossen fleißig Material

( und zwar durchaus zuverlässiges ) gesammelt haben und noch
sammeln . Wo nun di� Hilfskomitees ihre Aufgabe richtig auf -
fassen und wirklich helfe », da werden ihnen auch die statistischen

Bogen wie bisher vorgelegt . Wo man sich aber nicht mit unseren
Parteigenossen ins Einvernehmen setzen will , wo man ihre Vor -

schlüge nicht beachtet , wie im Hammerbrook , können wir nichts
Anderes thun , als durch Hinweis aus das entsetzliche Elend an
die Oeffentlichkeit zu appelliren . "

In Lägerdorf ( Holstein ) ist eine Frau an der asiatischen
Cholera gestorben .

Stettin , 12. September . Laut amtlicher Meldung sind
die bereits an : 9. d. M. verstorbenen Arbeiter Wagner und

Pegelow voni Wolff ' schen Holzhofe , wie die nunmehr beendete bak -

tenologische Untersuchung ergeben hat , an der asiatischen Cholera
verstorben . Die am 10. d. M. verstorbene Schifferssrau Klose ist
ebenfalls der Cholera erlegen ; das betreffende Schiff ist isolirt
worden . — Einer Bekanntmachung der hiesigen Polizeibehörde
zufolge ist der auf der Wolff ' schen Schneidemühle am rechten
Odcrufer beschäftigt gewesene Arbeiter Borchwardt an asiatischer
Cholera erkrankt . Der Betrieb der Schneidemühle ist eingestellt ,
die übrigen Arbeiter sind zur weiteren Beobachtung isolirt
worden .

Swine münde , 12. September . Wie vom königlichen
Landrathsamt amtlich bekannt gemacht wird , ist in einem
Armenhause aus Wollin «in choleraverdächtiger Krankheitsfall
vorgekommen .

Mainz , 12. September . Für Schiffe aus holländischen
und belgischen Häfen , welche mit Gütern , die aus verseuchten
Orten stammen , hier ankommen , ist bis auf Weiteres eine vier -

wöchige Quarantäne angeordnet worden .

Bremen , II . September . Gegenüber der Meldung

mehrerer Blätter , der „ Norddeutsche Lloyd " wolle die Zwischendeck -
preise weiter erhöhen , kann „ Bösmann ' s telegraphisches
Bureau " aus gut unterrichteter Quelle melden , daß Solches zur

Zeit nicht beabsichtigt ist .
Wien , 10. September . Infolge des Auftretens der Cholera

in den Niederlanden ordnete der Minister des Innern von neuem

die strengste Handhabung der verfügten Vorsichtsmaßregeln , ins -

besondere die sanitäre Ueberwachung der aus seuchenverdächtigen
Gegenden nach Oesterreich kommenden Reisenden an .

H a v r e , 12 . September . Hier sind gestern 13 Personen
an der Cholera erkrankt und 3 gestorben .

Paris , 12. September . Gestern sind hier und im Weich -
bilde 44 choleraartige Erkrankungen und 26 Todesfälle vor -

gekonunen .
Kopenhagen . 11. September . Wie „ Berlingske Tideude "

mittheilen kann , sind schon vorigen Sonnabend drei

medizinische Kandidaten des Frederikshospitals unter cholera -

artigen Symptomen erkrankt gewesen . Die bakteriologischen Unter -

suchungen , ausgeführt vom Kreisarzt Dr . Nielsen , unter Leitung
des Stadtarztes und kontrollirt von Dozent Dr . Salomonsen ,

konstatirten , daß in den Entleerungen des am leichtesten an -

gegriffenen Kandidaten Choleraspirillen vorhanden waren . Alle

drei Kandidaten sind jetzt vollständig wohl .
Kopenhagen , 11. September . Da die bisher zur Ab -

sperrung der schleswigschen Grenze kommaudirten Truppen sich
als ungenügend erwiesen haben , so ist auf Antrag des Ober -

kommandanten des Grenzkordons , Rittmeister Farhner der Rest

des 19. Bataillons von Fünen nach der schleswigschen Grenze

abgerückt .
Madrid , 11. September . Der Minister des Innern be -

nachrichtigte den Gesandten von Schweden und Norwegen , daß

die Schiffe aus diesen Ländern , sofern sie von Hamburg kommen ,

einer Quarantäne unterworfen würden .
Rom , 10. September . Stach Meldungen aus Capri ist

gestern daselbst ein choleraverdächtiger Krankheitsfall mit tödt -

lichem Ausgange vorgekommen . Die Todesursache ist noch nicht

vollständig festgestellt .
P e t e r s b u r g , 10. September . In den zuletzt infizirten

Gouvernements Olouez und Nowgorod tritt die Cholera bisher

nur sporadisch auf ; am 8. September kamen in beiden

Gouvernements je zwei Cholera - Todesfälle vor . In den Städten

Ssamara , Ssaratow und Simbirsk ist die Epidemie dem Erlöschen

nahe : in Taurien ist sie stärker aufgetreten .
N e w - A o r k , 10. September . Auf dem Dampfer „ Scaudia "

sind noch 11 weitere Cholerafälle vorgekommen , von den 7 aus

der Insel Swinburne gelandeten Kranken der „ Scandia " sind 2

gestorben . An Bord des heute eingetroffenen Dampfers „Kaiser
Wilhelm II . " ist Alles wohl .

Für die Ost - Schule :
Für die Südost - Schule :

Für die Süd - Schule :

Lolmlcs .
Achtung , Nachtarbeiter ! Der Vorstand der Arbeiter -

Bildungsschule beabsichtigt , für diejenigen Arbeiter , welche wah -
rend der Nacht beschäftigt sind , an den Nachmittagen in der Zeit
von 2 —4 Uhr Unterrichtskurse , vorläufig für Deutsch , Geschichte ,
Buchführung und Rechnen , «inzurichten . Der Unterricht soll mit

dem 1. Oktober beginnen . Diejenigen Petsonp , welche an diesem

Unterricht theilnehmen wollen , werden ersucht , sich in den unten

bezeichneten Zahlstellen der Arbeiter - Bildungsschule zu melden .

Es können daselbst schon jetzt die Schülerkarten für Monat

Oktober gelöst werden und wäre eine baldige Anmeldung sehr
erwünscht , damit der Vorstand in der Lage ist , die der Zahl der

Theilnehmer entsprechenden Vorkehrungen bis zum 1. Oktober

treffen zu können .
Das Schulgeld beträgt monatlich 50 Pf . für alle Fächer ,

Mitgliedsbeitrag mindestens 25 Pf . monatlich .
Die Anmeldestellen sind folgende :

Für die Nord - Schule : Scholz , Kastanien - Alle 35 .
G l e i n e r t . Müllerstr . 174 .
G u m p e l , Barnimstr . 42 .
Schulz , Admiralstr . 40a ,

Kehr , Köpnickerftr . 126 .
Fafforke , Junkerstr . 1.
G o e p e l , Katzbachstr . 1.

Für den von der Arbeiter - Bildungsschule einzurichtenden
Referentennachweis werden noch Adressen von Referenten ent «

gegengenommen und bitten wir , Meldungen Xan den ersten Vor -

sitzenden H. Mattuta t , SO . Wrangelstraße 124 , gelangen zu
lassen .

Zur Cholera . In Berlin ist die Situation nach wie vor
eine außerordentlich beruhigende und es kann nur auf das Leb -

hasteste gewünscht werden , daß es dabei bleibt . Daran ändert

glücklicher Weise auch die Alarmnachricht eines hiesigen Montags -
blattes nichts , wonach vorgestern die Gattin eines hiesigen Ingenieurs
in das Krankenhaus Moabit eingeliefert und hier bei der Patientin
Cdokra asiatica konstatirt worden sein sollte . Allerdmgs ist
die Dame schwer leidend in das Choleralazareth gekommen , hier
aber wurde nichts weiter als Brechdurchsall festgestellt .

Seit Erkrankung der Frau Koppen aus Brandenburg a. H.
sind nunmehr 108 Stunden verflossen , ohne daß sich ein neuer
Cholerafall ereignet hat , obwohl die Sanitätskommission ge -
rade angesichts dieses Fallsj nicht ohne Befürchtungen war . So
kann Berlin jetzt wieder als „seuchenfrei " bezeichnet werden .
Während der Handlungsreisende Karpen noch behufs weiterer
Beobachtung im Moabiter Krankenhanse verbleibt , sind Mann
und Tochter der verstorbenen Frau Köppen aus der ärztlichen
Behandlung entlassen worden . Gestern hat die Polizei -
behörde mit der Ausgabe von Plakaten , enthaltend Aus -

züge ans dem „ Reichs - Anzeiger " über „ Lebensweise und Ver -

ordnungen während der Cholerazeit " begonnen . Es sind dies

große Säulenplakate auf rothem Papier , welche die Wirthe in
den Hausgängen an hervorragender Stelle zu befestigen haben .

Auch den hiesigen Bäckern hat das Polizeipräsidium je ein

Plakat zugestellt , das diese in ihren Läden anzuschlagen haben
und folgendermaßen lautet :

„ Warnung !
Das Berühren der ausgelegten Backmaaren zum Zwecke de »

Auswahl ist nicht nur unappetitlich , sondern bei der gegen -
wärtigeu Cholera - Bedrohung geeignet , die Gesundheit zu ge -
sährden .

Derartig berührte Waare wird deshalb unter Umständen für
den Verkäufer unverwerthbar .

Berlin , 9. September 1892 .
Königl . Sanilätskomniission des Polizeipräsidiums .

I . B. :
Friedh eim .

Unter Hinweis auf obige Warnung bitte ich meine geehrte
Kundschaft , das Berühren der ausgelegten Waaren zu unterlassen ,



und mache darauf aufmerksam , daß ich mich nicht für verpflichtet
halte , einmal berührte Maaren zurückzunehmen . "

Der Regierungspräsident Graf Hue de GraiS hat für den
Regierungsbezirk Potsdam folgende Polizeiverordnuugen er -
lassen :

„ Wer aus Cholera - Orte » zugereiste Personen bei sich auf -
nimmt , hat dieselben binnen einer Stunde bei der Polizeibehörde
anzumelden . Als Cholera - Orte sind bis jetzt Hamburg , Altona
und Umgegend anzusehen . — Zuwiderhandlungen gegen diese Be -
stimmungeu werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 M. event .
entsprechender Hast geahndet . Choleraverdüchtige Reisende ,
welch « gegen die Anweisungen des Zugpersonals die Züge auf
anderen , als den für die Nebergabe erkrankter Personen be -
stimmten Stationen verlassen , werden mit einer Geldstrafe bis zu
60 M. bestraft .

Mit Rücksicht auf die drohende Choleragefahr wird die bei
der Flußschifffahrt beschäftigte Bevölkerung vor der Benutzung
des Flußwasfers in nnfiltrirtem Zustande als Trink - und Ge -
drauchswasser dringend gewarnt . "

Der Schiffer Remmlcr aus Spandau , dessen Tod am Freitag
erfolgte , ist , wie die baktireologifche Untersuchung ergeben hat , an
der asiatischen Cholera gestorben . Sonntag ist auch der zwei -
jährige Sohn Remmler ' s der Krankheit erlegen .

Die Vorsichtömaßregel » auf dem Lehrter Bahnhof
werden , entgegen mehrfachen Mittheilungen von nachlassender
Streng « in der Ueberwachung der von Hamburg kommende »
Reisende » , mit größter Peinlichkeit geübt . Beim Eintreffen des
Zuges haben die Ankommenden eine Schutzmannskette zu passire »,
wo die Fahrkarlen vorgezeigt und Ort der Herkunft genau an -
gegeben werden muß . Verdächtige Personen werden nach dem
Wartesaal diriglrt , in welch « » ein Arzt die Untersuchung , und
zwar die der Augäpfel , der Zunge und des Pulses vornimmt .
Bei nicht normalem Zustande erfolgt Ueberführung nach dem
Moabiter Krankenhause , im anderen Falle haben sich die Reisen -
den nach der Reichenbergerstraße zu begeben und sich dort des -
infiziren zu lassen . Nachdem diese Prozedur erledigt , empfange »
sie einen Schein , welcher auf demjenigen Polizeibureau svorzu -
legen ist , in dessen Revier sie Wohnung zu nehmen beabsichtigen .
Die gleichen Vorsichtsmaßregeln werde » übrigens auch auf die
anderen Bahnhöfe ausgedehnt , denn es hat sich herausgestellt ,
daß Hamburger über Hannover resp . Magdeburg , viele sogar auf
Umtvegen durch Mecklenburg mit der Nordbahn und Slettiner
Bahn nach Berlin hineiiizukominen und sich dadurch der Kontrolle
zu entziehen versuchen . Auch die über Wasser nach Berlin
kommenden Personen werden fortan einer sehr scharfen Ueber -
wachung unterzogen .

Zur Beruhigung für das Publikum können wir mit -
theilen , daß sich der Droschkenkutscher , welcher die Frau Köpven
von dem Potedamec Bahnhose nach dem Hause Schulzeiidorfer -
straße 10 gefahren , bereits auf der Polizei gemeldet hat . Der
Wagen ist sofort gründlich desinfizirt worden .

Zur Eholeragefahr . Die »Allg . Fahr - Ztg . " schreibt
Wir habe » auf die polizeilichen Bestimmungen hingewiesen , die
den Droschkenkutscher » verbieten , Personen mit ansteckenden
Krankheitc » in Droschken zu befördern . Trotzdem werden uns
jetzt Fälle gemeldet , wo gerade vorgesetzte Polizeibeamte es sind ,
die die Kollegen zur Uebertretung der fraglichen Polizei -
Verordnung kraft ihres Amtes anHallen . In der Friedrichstraße
»vurde neulich eine Person anscheinend von Cholera befallen.
Ein Herbeigeholter Schutzmann forderte einen gerade vorbei -
fahrenden Kollegen aus , die erkrankte Person aufzunehmen und »ach
dem Moabiter Krankenhause zu fahren . Dieser weigerte sich und leistete
erst dann Folge , als ei » Polizeilienlenant kam und die Forderung
mit Nachdruck wiederholte . Seitens des Schutzmanns wurde
» nährend der Fahrt bemerkt , daß die Polizeibeamten Auftrag
hätten , sofort jedes beliebige Fuhrwerk zu requiriren und die
Kranken damit befördern zu lassen . Selbstverständlich » vurden —
nachdem die Person abgeladen ivar — Cchutznian », Kutscher und
auch die Droschke gründlichst desinfizu - t . In einem zweiten
Fall wurde am 6. d. Mts . der Kutscher Weidner mit seiner
Droschke II . Klasse nach dem Polizeirevier in der Melchiorftraße
geholt und erhielt dort von dem Polizeilieutenant und dem
praktischen Arzt Dr . Igel den Befehl , ebenfalls eine erkranlte
Person nach dem Krankenhause „ Bethanien " zu fahren . Auch dieser
Kollege mußt « dem Befehl nachkommen . Un , B/e Uhr Abends er¬
schien bei dem Besitzer der Droschke . Fuhrherr » Neye , ein Schutz -
» nann und forderte diesen auf , die Droschke Nr . . . . .sofort
nach der Desinfektionsanstalt in der Reichenbergerstraße zu
schaffen , da in derselben eine an Cholera erkrankt « Person be-
fördert »vorden sei . Die Droschke stand schon längst in der
Remise und »nußte N. sich »vohl oder übel bequemen , dieselbe
herauszuholen , und dem Befehl nachkommen . Am anderen Bor -
mittage um 10 Uhr war das „Rcinigungsgeschäft " beendet
und konnte er da die Droschke wieder in Betrieb setzen . —
Wir fragen : Zu »velchem Zwecke werden Polizei - Verordnungen
erlassen , wenn sie selbst durch Vermitteluug höherer Polizei -
beamten übertreten werden müsse », und wer entschädigt die
Droschkeubcsitzer und Kutscher , wo solch - Desinfektionen
vorgenommen werden , die andere » Unaunchmlichkeiten
gar nicht in Betracht ziehend ? Außerdem möchte »
wir aber auch noch gern wissen , ob den Polizei
Beamten in der Thal von . Oben herab " ein derartiges Ver
halten zur Pflicht gemacht worden ist ? — Sind nicht Kranke, »
»vagen in genügender Anzahl vorhanden , mit denen Erkrankte
befördert werden können , so vervollständige man die Zahl der
selben , aber Droschken mir nichts dir nichts zu solche » Fahrten
zu benutze », ist eine Unverantwortlichkeit fondergleichen. — Wir
könne » de » Kollege » daher » ach »vie vor nur ralhen , erkrankte
Personen nicht zu befördern . Außerdem möchten wir sie aber
auch noch darauf aufmerksam machen , von dein Fahrgast oder
von Deinjeniaen , der die Droschke vom Halteplatz abholt oder
bestellt , vor Antritt der Fahrt die Bezahlung des niedrigsten nach
den » Tarif mögliche » Fahrgeldes zu verlangen , sie können sich sv
am bellen gegen allerhand Chicane jc. schützen . In der ietziaen
Zeit ist doppelte Vorsicht am Platze .

Eholeraverdachtige Erkranruiigen sind der Eanitäts -
kouuulssion von Sonnabend zu Sonntag nur vier gemeldet
»vorden . Die ärztliche Untersnchung hat ergeben , daß alle vier
Patlenten an Brechdurchsall leiden . Die Erkrankten werden zum
Theil im Moabiler Baracken lazareth , zun , Theil in ihrer Woh -
nung behandelt . Abgesehen von dem Kaufmann Karpen . der so
gut »vie »vlederhergeslellt ist und nur aus Vorsicht im Kranken -
Hause ,veiter beobachtet »vird , »var also Berlin
ganz cholerafrei , dasselbe gilt
selben Zeit nicht einmal
»vorden sind .

»in
am

von Charlottenburg ,
choleraverdüchtige Falle

Sonntag
»vo zur
gemeldet

Werner v. Siemens veröffentlicht in der . National - Ztg . "
Folgendes , „ Rur gekochtes Wasser zu trinken und in der Haus -
»rnrthschast zu benutzen , »vird allgemein als das beste Schutzmittel
gegen dl « Cholera empföhle » . Es ist aber nicht immer leicht ,
selbst mlt den besten häuslichen Einrichtungen dieser Einpsehlung
Folge zu geben , da daS Erhitzen des Wassers viel Heizmaterial
und d,e darauf zu bewirkende Abkühlung des kochenden Wassers
viel Zeit und Raum erfordert . Es ist jedoch nicht schwer . Ein -
richtnngen zu treffe », durch ivelche der Brennmaterial - Aufivaud
außerordentlich verringert »vird und bei deren Anwendung man
das Wasser sogleich im abgekühlten Zustande erhält .

Man hat hierzu nur nölhig , irgend ein hinlänglich großes
jkochgefäß mit zwei Rohransätzen zu versehen , von denen der
ein » nahe den , Boden und der andere möglichst hoch angebracht
ist und dies « Ausätze mit den Rohreuden eines aus zwei »nein -
andergeschobenen Rühren bestehenden Doppelrohres zu verbinden .
Wenn man nun durch das mit dem unteren Rohransätze ver -

aus Waffer i » daS Kochgefäß eintreten läßt , so wird dasselbe
nach Füllung des Gefäßes aus dem anderen Rohre austreten .
nachdem es das Kochgefäß durchlaufen hat . Wird nun das

Wasser in diesem zum Sieden gebracht und dauernd in diesem
Zustande erhalten , ' so muß das aus dem Kessel austretende

siedende Wasser an das eintretende kalte seine Wärme durch die

Rohrwaud hindurch abgeben . Ist das Doppelrohr lang genug
und das innere Rohr aus gut leitendem Material , z. B. Kupfer ,
gemacht , so wird das kalte Wasser schon nahezu siedend in
den Kessel eintreten , und aus dem anderen Rohre nahezu voll -

ständig abgekühlt »vird es ausfließen . Die Heizung hat dabei
nur die unvermeidlichen Wärmeverluste zu ersetzen , die bei einer

größeren , gut gemachten Einrichtung sehr gering werden . Jeder
geschickte Schlosser oder Klempner »vird einen solchen Erhitzungs�
apparat in kurzer Zeit herstellen , und jede Köchin »vird mit seiner
Hilfe fast ohne Mühe und Kosten den Wasserbedarf des Hauses
von allen gesundheitsschädlichen Keimen befreien können !

Wenn aber auch aus dies « Weise noch Hilfe gegen die schnelle
Verbreitung der gegen , värlig grassirenden Seuche gebracht werden
kann , so tritt nun doch auch die Frage an uns heran , ob nicht
regelmäßig alles durch Röhrenleiluiig den städlischen Bevölke

rungen zugesührle Waffer vor dein Eintritt in die Leitung durch
Siedetemperatur sterilisirt werden sollte . Eine solche Einrichtung
wird kauin weseullich ins Gewicht fallende Anlagekosten und auch
nur geringe Unterhaltuugs - und Betriebskosten verursachen , da
der Wärmeoerlust sich bei großen , rationell angefertigten Anlagen
ans ein Minimuui reduziren lassen würde .

von der Allgemeineu Elektrizitäts - Gesellschaft ( Fabrik
Schlegelstraße ) , erhalten wir folgendes Schreiben :

Unter Bezugnahme auf den die unterzeichnete Fabrik be
treffenden Artikel in der Beilage zu Nr . 210 vom 8. September
ersuchen wir Sie ergebenst um die Ausnahme der nachfolgenden
Berichtigung :

Es ist unseren Arbeiterinnen seit Monaten , namentlich seit
dem Antritt des neuen Meisters kein Abzug gemacht , noch ist
überhaupt denselben eine Lohnreduktion angekündigt worden .

Die zwei , Rädelsführern « » « » " mußten entlassen werden , »veil
sie eine Arbeiterin gemißhandelt haben , welche sich weigerte an
einer Arbeitseinstellung theilzunehmen .

Von 61 Arbeiterinnen der betreffenden Abtheilung haben im
Ganzen 28 die Arbeit niedergelegt und von diesen sind auf ihr
Gesuch drei ivieder angenommen »vorden .

Eine Betriebsstörung hat überhaupt nicht stattgefunden .
Es ist endlich nicht richtig , daß das Wassertrinken bei Strafe

verboten worden ist : vielmehr ist in jedem Arbeitsraum mit Salz
säure angesäuertes Wasser zur Verfügung der Arbeiterinnen aus
gestellt

Hochachtungsvoll
Allgemeine Elektrizitats - Gesellschaft . Glühlampen - Fabrik .

gez . Bußmann .

Beicschwuitden ist der bisher Metzerstr . 38 wohnhaft ge -
wesene Kaufmann Moritz Mende . Derselbe hat am 27 . ». 9
seine Wohnung verlasfen , er wollte an dein genannten Tage sich
nach einen » Geschäflslokal in der Linienstraße begeben , ist indeß
feitvein nicht zurückgekehrt , und es fehlt jede Spur des Vermißten .
Mende ist am 14. Mai 1343 in Seidenberg gebore », etiva 1,60 m
groß , hat blaugraue Augen , gelbliche Gesichtsfarbe , schwachen
Schnurrbart ; er trug kleinkarirten dunkelfarbigen Anzug und
schivarzin , weichen Fllzhut , sowie Zügstiesel . Seine Wäsche ist
mit M. gezeichnet ; auf der rechten Hand trägt er «inen starken
Trauring , gezeichnet C. R. 23, 12. 86. Etwaige Mittheilungei »
über den Verbleib des Vermißten »verden von der Kriminalpolizei
zu den Alten 7390 IV/16 92 erbeten .

Bon der Delegirteilkoufercuz der im Handels -
g e w er b e beschäftigten Personen dürften die BetheUigten , ins -
besondere die auswärtigten Delegirten , durchaus befriedigende
Eindrücke und Hoffnungen mitgenommen haben . Noch ist dieBr
» vegung der kaufmännischen Arbeiter nicht so geschlossen und gr
seütgt »vie die der iiidustrieUeu Arbeiter , noch stellt sie nicht wie
diese die organisirte große Mehrheit der Arbeiter des Berufes
dar ; allein ein guter Ansang ist gemacht und der Seit , der in
der Beivegung herrscht , ist ein glühender , der große Erfolge ver -
spricht . Was aber Berlin betrifft , so hat unsere hiesige sozial -
demokratische HandlungSgehUsen - Bewegung , welche die deutsch
freisinnige beinahe vollständig auS dem Felde geschlagen hat , die
aus » värligen Berufs - und Klassengenossen zum nicht leichten
Kanipf außerordentlich ermulhigt . De » Bericht über die Ber -
Handlungen der Konserenz finden unsere Leser an anderer Stelle .

tier sei noch hinzugefügt , daß nach der Konserenz «in geselliges
erg , lügen im großen Saale Ver Ressource , vom Verbände der

Hausdiener arrangirt , die Delegirten und zahlreiche aiidere Ge
nossen und Genosstiliten vereinigte .

Polizeibericht . Am 10. d. M. Nachmittags wurde eine
Frau in ihrer Wohnung , in der Neuen Hochstraße , erhängt ge -
fnndeii . — Abends wurde im Landivehrtanal vor dein Grund -
stück Koltbuser User 40 die Leiche eines unbekannten , etiva
40 Jahre alten Mannes angeschivemmt . — An » 11. d. M. früh
versuchte ein Arzt in seiner Wohnung , Am Askanische » Platz ,
sich zu vergiften . Er wurde noch lebend » ach der Charilce ge-
bracht . — Mittags gcricth ein sechsjähriger Knabe , »velcher sich
in der Köpenickersiraße an eine im Schritt vorüberkommende
Droschke gehängt hatte , »nit den Beinen in die Speichen des
Rades und erlitt einen Bruch beider Oberschenkel . Er »vurde
nach dem ttrankeuhanse Bethanien gebracht . — Am 10. und
ll . d. Mt . . sowie am darauffolgenden Morgen fanden acht kleine
Brände statt .

Im Residenz - Theater gelangten am Sonnabend zum ersten
Male „ Die Dumuieu ( De » jobarcl ») " , Lustspiel in 3 Akten von
Guinon und Denier , deutsch von Otto BranveS , zur Aufführung .
Es ist kein » euer Konflikt , der uns vorgeführt »vird ; er ist oft genug
behandelt ; de » Reiz der Kuriosität erhält er nur dadurch , daß in
der „Gesellschaft " , der . gute » " Gesellschaft dieser Konflikt zivischen
Geld und Ehre , der dort doch schon längst gelöst ist . noch als

möglich dargestellt wird . Henri Bouuardel hat von seinem
Vater , de » er als Ehreuinann verehrt , ein Vermögen von
600 000 Franks geerbt , und ersährt nachträglich , daß sein Vater .

nachdem er sich von seinein Geschäft zurückgezogen , an der

Börse spelulirt habe . Bei diesen Spekulationen habe er

chließlich eine Differenz von 300 000 Franks zahle »

sollen , und sich dieser Verpflichtung dadurch enlzogen ,
daß er sich auf den Einwand berief , daß derartige Spielgeschäfte

nicht einklagbar seien . Der Bankier , mittelst dessen der alte

Bonnardcl diese Geschäfte betrieb , hätte infolge dessen die Ber -

luste tragen müssen und sei mit seiner Familie vollständig ver -

armt . Sein Sohn und dessen Mutler hallen sich für verpslichtet ,

mit Verlust ihres eigenen Vermögens die Schuld des Vaters zu

tilgen . Ihre Verarmung führt dt - Auflösung der Verlobiing des

jungen Bonnardel ' s »nit der Tochter eines genebencn Geschäfts -

iiiaiines , des reichen Versicherungsagenten Gallois . herbei .

Schließlich ist der junge Mann sroh , zumal selbst seine Mutter

vor dem Schreckgespenst drohender Roth zurückschreckt , mit Hilfe

desselben Gallois ein - Äuffeherstelle anzunehmen , an welche aber

die Bedingung des Berheirathetseiiis geknüpft ,st . Aus

diesem Grunde heirathet er die arme verwandt , des

Versicherungsagenten , «in Mädchen , das selbst die böse

Erfahrung gemacht hat , »vie der Verlust des Geldes auch alle

noch so heiligen Verhältnisie löst . Der fließende Dialog , die geist -
bundent Rohr durch die Wasserleitung oder von einem Reservoir I reiche » Seilenhiebe und die schlagende Charalterisirung mancher

gesellschaftlichen Verhältnisse hielten daS Publikum deS auS -

verkauften Hauses in Spannung . In dem Versichmcungsagenten
Gallois , den Herr Adolf Steinecke vorzüglich darstellte , fand das

Publikum einen schlauen Geschäftsmann mit den laxen Ehr -

begriffen , die sich mit voller Gewissenlosigkeit dem Gelderwerb ,

als dem Heiligsten und Höchsten , unterordnen , wie es auch in unsrer

Bourgeoisie alltäglich ist . Die Verlobte Bonnardel ' s , welche d�e
Armuth Bonnardel ' s zu theilen gewillt ist , aber unter Armuth

wenigstens ein Einkommen von 20 000 Franks versteht , ist eiae

vortreffliche Satire auf die in unseren Saloudramen üblichen

romantischen Vorstellungen . Frl . Görner spielte , wenn fi « auch

den Charakter der jungen verwöhnten Dame nicht einheitl,ch zu

gestalten »vußte , doch im Allgemeinen mit Anmuth und Gewandt -

heit . Die Rolle des Bonnardel wurde von Herrn Röttner , die

der Nosinie , der armen Verwandten Gallois , von Frl . Bertens

ziemlich gut dargestellt , wenn auch hier und da zu scharf marklrte

Absichtlichkeit vorherrschte .
Der Aufführung der „ Dummen " wurde noch ein Einakt «

„ Hochparterre " von Julien Berr de Turique vorangeschickt , ein «

Salonplauderei , die bereits wieder vom Repertoire abgesetzt ist ,
und in welcher Frl . Brian sehr geläufig den Ton der Salon «

schivätzerei zu treffen »vußte .

Alexauderplatz - Theatcr . Sonnabend , den 10. September ,
fand die Eröffnung des Alexanderplatz - Theaters unter Borfüh -
rung von Nestroys Tannhäuser - Parodie , Musik ron Karl Binder ,
bei gut besetztem Hause statt . Die Nestroyische Gesangsposse hat

seiner Zeit in Wien gut angesprochen und erlebte eine ganze
Reihe von Wiederholungen . Sie hat den Vorzug einiger sehr

fiiiter, origineller Musiknummern , aber die Handlung , welche An -

angs nicht uninteressant ist , verläuft zum Schlüsse , wie das

„ Hornberger Schießen " , Was die Aufführung und die

Ausstattung anbetrifft , so waren beide recht lobens -

»verth . Namentlich brillirten in ihren Partien die

Darsteller : Elisabeth : Louise Streitina , m , Thanhäuser :
C. Slvoboda , Landgraf Purzl : Grünfeld und Wolfram Dreschen «
dach : Schmasoiv . Auch Frau Venus : Fräul . Corelli und der

Schafhirt : Kopfauf verdienen lobend erwähnt zu werden . Jeden -
falls beivies uns diese Vorstellung , daß das Alexanderplatz -
Theater über gute , leistungsfähige Kräfte verfügt . Die Gesangs -
leistungen des dritten Bildes »vurden voin Publikum durch wieder -

holten Hervorruf ausgezeichnet , wie denn überhaupt die ganz ,
Vorstellung eine freundliche Aufnahme fand .

Da » Amerieain - Theater öffnete am Sonnabend unter der

altbewährten Direktion Aug . Reiff ' s seine gastlichen Räume , die

in ihrer unveränderten Anspruchslosigkeit den glänzend aus -

gestaltelen modernen Tingel - Tangeln gegenüber einen Mehr klein -

bürgerlich gemüthlichen Eindruck machen . „ Alte Bekannte " , ein

drolliger Schivank von R. Linderer eröffnete das Programm ,
und meistens alte Bekannte »varen es , die im Lauf « des Abends

durch ihre zwerchiellerschütternd « Komik die Zuhörer zu leb¬

haftestem Beifall anregten . Allen voran die „echte Berlinerin

Josephine Delcliseur , die den Berliner „ Jarjon " vorzüglich zu

treffe » »veiß ; ferner der etwas bizarr komische Wilhelmy , der

Humorist Franke u. A. Eine spanisch - berlinische Opern- Parodie
in 3 Bildern , betitelt „ Carmen " , die sich den übrigen Leistungen
würdig anschloß , beschloß das Programm .

GcvirltkSrBeikmttZ .
Wegen Beleidigung der Beamten der Berli >» er Schntj »

» nnunschaft stand geflcrn der Schriftsetzer Otto Voigt vor der

Berufungs - Strafkammer des Landgerichts D Am Abende dcs
15. September vor . I . hielt der sozialdemokratische Verein

„Lassalle " eine Versammlung ab , i » der der Angeklagte als
Rebner auftrat . Er sprach über Soldatenmißhandlungen und

behauptete bei dieser Gelegenheit , daß auch auf den Berliner
Pollzeibureaus Mißhandlungen gegen Sistirte begangen würden ,
mit Bestimmtheil wisse er dies von dem Polizeibureau än der

Naunynstraße . Wegen dieser Aeußerung wurde Voigt zur Per «
antivortuug gezogen . In der Verhandlung vor dem schössen «
gerichl »vurde allgenommen , daß der Beweis der Wahrheil er »

bracht sei und Aoigt deshalb freigesprochen . Der Angeklagt ,
hatte fünf Jahr « hindurch in einer Offizin gearbeitet , die im

Hause Nannyllstr . 33 belegen war . Pon den Arbeitsräumeu
konnte man in die SistirzeUe des Polizeibureaus , welches im

Nebenhanse gelegen »var , hineinblicken und der Angeklagte wollte
häufig gesehen haue » , daß Gefangene dort geprügelt ivurden . Dies
»vurde vo » mehreren Kollegen des Angellaglen , welche ebenfalls die

Mißhandlungen gesehen , die Hllserufe der Mißhandelten
und auch das Geräusch der fallenden Schläge gehört hatten , unte *
ihrem Eide bestätigt . Der Staatsainvalt legte Berufung ein , weil
der Angeklagte in » Allgemeinen von Polizeibcireaus gesprochen
hatte und den Beiveis mit Bezug auf all « übrigen schuldig g, '
blieben »var . Zum gestrigen Termine »varen die Kollegen des

Angeklagten und mehrere Schutzleute des Polizeib . . reaus in der

Nauiiynflraße erschienen . Die Ersteren »viederholtei », daß st ,
iviederholt Hilferuf « und Schläge aus dem Polizeibureau gthöm
habe ». Ein Zeuge R i ß m a n n bekundete einen Vorfall aus
den » Polizeibureau in der Manteuffelstraße ; er will Zeuge davon
geivesen sein , daß ein Sistirter an Händen und Füßen gebunden
worden sei und daß Schutzleute aus den wehrlos am Bode »»
Liegenden iviederholt mit de » Säbeln gestoßen haben . Ganz be«

anders stützle sich der Angeklagte auf das Zeugniß zweier Brüder
Kühne . Ter eine beschivor . daß er eines Abends von einem
Schutzmann , der sofort das Schimpf , vort L . . . . junge gebraucht ,
»vegen angeblichen ruhestörende » Lärms nach der Polizeiwache in der
Nauuynslraße gebracht und dort sofort sohestig vor die Brust gestoßen
»vorden sei , daß er ins Wanke » kam . Als er dann bestritten , daß
er ruhestörenden Lärin verübt , habe ihm der Telegraphist »Nf
gerufen : „Halten Sie die Schn und als er trotzdem be»
feinein Bestreiten verblieb , habe ihn der Beamte mit einem
guinmischlauchartigen Instrument wiederholt heftig über Brust »
Rücken und auch »ns Geficht geschlageit . so daß sein Auge ga » i
blau angelaufen gewesen sei . Er habe Beschwerde über dieses
Verfahren erheben wolle », er habe jedoch davon Abstand g»'
nommeii , da man ihm allseitig gesagt , er »vurde den Schutzleuten
gegenüber doch nicht Recht bekommen . Der Bruder dieses Zeuge »-
velcher zur Wache selbu nicht mit gewesen , bestätigte dt « Aus -
agen semes Bruders , soiveit sie sich auf die Vorgänge auf der

Straße beziehen und beschwor , daß der Bruder bei semem Ver »

L fc
� Polizeibureaus ein btutuiilerlaufenes Auge gehabt

habe . — Die vernommenen Schutzleute versicherten dagegen
unter ihrem Eide , daß auf dem Polizeibureau in der
üiauiiyuflraße Mißhandlungen nicht vorgekomiuen sind und nicht
vorkommen und es sich höchstens darum handeln könne , daß in
etiizelnen Fällen der Widerstand renitenter Personen überwunden
werden muß . — Der Staats « » wall hielt de » Wahrbeits -
beweis für vollkommen »nißlungen und den Angeklagten daher sogar
auf Grund des z 187 des Strafgesetzbuchs für strafbar . Der
Angeklagte habe die Sache so dargestellt , als ob auf den Berliner
Pottzelwachen häufig Mißhandlungen stattfänden , thatsächlich
jaden die Zeugen , welche von dem Bureau der Naunyustraß ,

Hllserufe und Schläge gehört , nicht bekunden können , wes '

»u u ' nein geschlagen »vorden sei . Die Bekundungen der
Gmude » : Kuhn « könnten dem Zeugnisse der Schutzleute gegenüber
»»cht auskommen . Der Staatsanivalt beantragte 4 Wochen Ge >
angiuß . — Vertheidiger Rechlsanivall Schöps »var erstaum

darüber , daß der Staatsanivalt bei dieser Beweisführung sogar noch
der Anwendung des § 167 sprechen könne . Das Btaterial »

welches der Angeklagte thcilS all » eigener Wahruehmnng -
c- t0 !1' ®lU " d von Mittheilungei » dem Gerichlshol ,

vorgeführt , umffe doch die Freisprechung des Angeklagten herb «' '
suhreu . Das beeidete Zeugniß der Brüder Kühne müsse doch



höher gelten , als das der sehr interessirten Schutzleute , welche sichin der ersten Instanz weit weniger bestimmt ausgesprochen daben ,als jetzt. Von allerhöchster Stelle sei die lauteste Mißbilligungüber die thatsächlich vorgekommenen Mißhandlungen im Heere er¬
gangen und da die Mehrzahl der Schutzleute sich aus ehemaligen
Unteroffizieren rekrutire , so liege doch auch hier die Möglichkeitvon Mißhandlungen nicht gerade so fern . — Die Berufungs -kammer erachtete auf Grund der Zeugenvernehmungen den vom
Angeklagten angetretenen Wahrheitsbeweis für gelungen und
namentlich durch die Zeugen der Brüder Kühne für erwiesen , daß
auf dem Polzeibureau in der Naunynstraße Mißhandlungen statt -
gefunden haben . Die Berufung des Staatsanwalts wurde des -
halb verworfen .

Em Angeklagter » der Mitleid erregte , stand gestern in
der Person des Dieners L. vor der zweiten Strafkammer des
Landgerichts I . Er räumte ein , daß er sich der ihm zur Last
gelegten Urkundenfälschung schuldig gemacht habe , bestritt aber ,
daß er in gewinnsüchtiger Absicht gehandelt . Er war Diener in
« inem „ vornehmeii " Hause gewesen . Es gehörte zu den ®e -
Vstogeuheiten dieses Hauses , daß der Diener alle Kleinigkeiten ,die er täglich einzukausen hatte , aus seiner Tasche bezahlen mußte .
Nach acht oder vierzehn Tagen rechnete die „ gnädige Frau ' mit
thm ab und hatte der Diener dann sänimtliche quittirte Rech -
nuugen über die von ihm bewirkten Einkäufe vorzulegen . Ende
April hatte der Angeklagte eines Tages nicht Geld genug bei sich ,um Alles zu bezahlen , was er kauten sollte . Er entnahm dahervon einem Kaufmann für 1 M. 20 Pf . Seife aus Kredit
seiner Herrschast . Um nicht die Unzufriedenheit seiner
Herrin zu erregen , quittirte der Angeklagte die Rech -
uung selbst . Er trug sich mit der Hoffnung ,
daß man in den nächsten Tagen mit ihm abrechnen werde , und
wollte er dann sofort dem Kauimann das Geld hinbringen . Zu
seinem Unglück wurde die „ gnädige Frau " krank und war längereZeit nicht für ihn zu sprechen . Der Kaufmann wurde ungeduldig ,
ueß den kleinen Betrag bei der Herrschast einkassiren und die
Täuschung des Angeklagten kam ans Tageslicht . Er wurde seines
Dienstes enthoben und erhielt obige Anklage . Im Termine wies
er »ach , daß er die 1,20 M. dem Kaufmann hatte zahlen wollen ,
sobald er die Mittel dazu hatte , das Geld wurde aber mit dem
Bemerken zurückgewiesen , daß es zu spät sei.

Der Gerichtshof mußte den Angeklagten verurtheilen , belegtethn aber mit der zulässig niedrigsten Strafe — einem TageVesängniß .

_ . Im Wege des Wiederaufnahme - Verfahrens ist dem
Restauratenr Wilhelm Rausch , Hussitenstraße , seine frühere Un -
descholtenheit zurückgegeben worden . Rausch wurde vor etwa
' ' uem halben Jahre wegen versuchter Erpresiung zu einem Monate
�efängniß verurtheilt . In dem Hause , in welchem der Arnjeklggtewohnt , bekleidet der Hilfs - Gerichtsdiener Wagner die Stelle eines
Blzewirths . Es kam zwischen ihnen zu Zwistigkeiten , woraufder Angeklagte den Bizewirth in einein Schreiben aufforderte ,mle die kleinen Schnäpse . Seidel Bier und Zigarren , die er im
Lokale des Schreibers genossen und nicht bezahlt habe , sofort zu
bezahlen, widrigenfalls er ihn bei seiner Behörde anzeigen würde .
Da Wagner im Termine eidlich in Abrede stellte , dem Angeklagten
« was schuldig zu sein , so wurde der Letztere verurtheilt .
Später gelang es demselben , ein Buch wieder auszufinden , das ver -
wgt gewesen war . Darin befanden sich Auszeichnungen , wonach
�oguer im Laufe von etwa drei Monaten für etwa 23 M.
Betränke und Zigarren entnommen hatte , ohne dieselben zu be«
iahlen . Auf Grund dieses Beweisstückes gelang es dem « er -
theidiger. Rechtsanwalt Lewinski , das Wiederaufnahmeverfahren
Ju erwirken . In der gestrigen erneuten Verhandlung erklärte

Zeuge Wagner die Aufzeichnungen dahin , daß Rausch alle
me kleinen Schnäpse u. s. w. , die er ihm „ während der gutenKeic » • _- ? w- . . . . . - - -itck " aus freien Stücken vorgesetzt , angeschrieben habe müsie .

er Gerichtshof gelangte auf Grund der erneuten Beweis -
ausnähme nicht zu der Ueberzeugung , daß der Angeklagte sich
rmen bewußt rechtswidrigen Bermögensvortheil habe verschaffen
wollen , das erste Urtheil wurde deshalb aufgehoben und auf
Freisprechung erkannt .

VersK » n,nlungen .
Fachverein der Stukkateure Verlins verlas am

„fremder Kollege R ö ß » er den ausgearbeiteten Lohntarif .

tun - , eathung wurde jedoch nicht geschritten , da die Versamm -

stiJL� schwach besucht war , um über eine so wichtige Sache ab -

cnvr . e? zu können . In der Diskussion sprachen sich die Kollegen

?.

. S ch ulz u. A. dahin aus . man möge die Tarisberathung
ju einer späteren Zeit verlegen , da jetzt die Baukonjunktur

"Ichi günstig genug sei . Kollege H ö l z e l wollte jedoch unter

bnm - « vistanden daran festgehalten wissen , daß der Tarif
Ewigst berälhen wird , damit derselbe bei vorkommenden

�agen als Grundlage benutzt werden könne . Tie in

im? Abschnitt für Zugarbeiter vorgesehenen guten Löhne

N
® Akkordsätze veranlaßten den Kollegen Grüneberg , die

Mchtung auszusprechen , daß wir dadurch viel Zuzug aus
«uddeutschlaud bekommen könnten , wo die Löhne nicht so gut
peitcUt wären ( Minimallohn 3 M. ) . Diese Kollegen würden dann
. ' folge der durch ihren Zufluß sich verringeniden Arbeitsgelegen -
?, }} ?vd der darauf folgenden Konkurrenz unter sich selbst die
» setzten Löhne herabdrücken . Kollege Meißner berichtet».

die Firma Hauer in Dresden , welche hier eine Filiale er -

jchtet hat , die Kollegen aus Süddeutschland unter Versprechung

iiiAf LUten Verdienstes heranzöge , welche sich dann
. ' cht erfüllte . Die auswärtigen Kollegen möchten sich doch

e »n Verein erst erkundigen , ehe sie auf die Versprechungen der
«' »ernehmer hin nach Berlin kommen . Anwesende süddeutsche

unb J*" bestritten , daß im Süden für 3 M. gearbeitet werde ,
" d Kollege S ch i e m a n n verurtheilte scharf den hier schon

� wele » Versammlungen zu Tage getretenen Haß gegen die süd -
�' " schen Kollegen , worauf er fast den Namen „ Rassenhaß " an -

j . «>dm müsse . Er erklärte , daß die hier sich aushaltenden
. ° " - gen dl « Preise nicht herunterdrücken , sondern ihre
. onegialen Pflichten erfüllten . — Der Vorsitzende ermahnte

ann besonders die Mitglieder des Vorstandes und der Kom -
" ' Jlwne ». die Versammlungen besser zu besuchen , da ihr Fehle »

un>. v6 übrigen Mitglieder einen schlechten Einfluß aueübe ,
no die Arbeitßnachweis - Kommission ließ durch den Vorsitzenden
«rauf ausmerksam macheu , daß sich jeder arbeitsuchende Kol -

jO* selbst einschreiben lassen muß und nicht Einer für den

�"«eren. Die Restanten der Unterstützungsmarken haben bis

Sonntag mit dem Kollegen Meyer abzurechnen . Die Sperre
" oie Firmen Kiemann und Dammrich u. Comp , dauert fort .

Eine öffeutliche Versammlung sämmtlicher in der
J ] x ur g is ch en Branche beschäftigten Arbeiter

ystAn am 0. September Stellung zu den Gewerbegerichts -

htr n ' Kollege N ö k e 1 legte in kurzen Worten den Werth
ii . Bewerberichte dar . erläuterte den Wahlmodus und gab seiner

Kn Vollung Ausdruck , daß die Ausstellung eines eigene »
»ud , baten für die Arbeiter in der chirurgischen Branche durch -

. vothwendig sei . Kollege Schmädrcke äußerte sich im
Heu Sinne . ' Die Versammlung schloß sich dem erwähnten

Erschlage an und wählte einstimmig den Kollegen Tscharntkei ' "n Kandidaten . Die Abrechnung über den Streik b»'
K- « rüg « r konnte nicht gegeben werden , weil der Kassir r
Fröwald nicht erschienen war . Die Revisoren erklarten , dag sie
Ü' vrust und Alles in Ordnung besunden hätten . Der Bestand
Jwn 8,80 M wurde dem Fachverein gewahrt . Am S. November
wwet in Kaufmann ' « VariötS eine Matinee statt .

Der Verband der Geschäftsdiener , Packer und Berufs -
genossen hielt am 6. d. M. eine Mitgliederversammlung ab , in
welcher Dr . Lütgenau über das Thema sprach : „ Die Arbeiter
und das Fremdwort " . Der Referent führte aus , daß in der
deutschen Sprache viele Fremdwörter gebraucht werden ; dies
falle am ersten auf , wenn man ein Buch oder eine Zeitung zur
Hand nähme . Viele Fremdwörter ivürdeu wohl von der Keffer
gebildeten Klaffe verstanden , nicht aber von den Arbeitern . Um
die Fremdwörter zu vermeiden , müßte man aber vor allen Dingen
Ersatz für sie haben . Versuche , die hierin gemacht wurden , seien
aber nicht von großem Erfolge gewesen , denn manche Wörter
könnten überhaupt nicht übersetzt werden , bei anderen wäre die
Uebersetzung schlecht gewählt , was an Beispielen verdeutlicht
wurde . Der Referent war jedoch der Ansicht , daß die Arbeiter -
presse , wenn sie schon Fremdwörter verwenden muß , solche am
Schlüsse des redaktionellen Theiles erklärt . Seine Ausführungen
wurden mit reichem Beifall belohnt . An der Diskussion be-
theikiaten sich die Kollegen K a ß k e r und Dreher im Sinne
des Referenten . Es gelangte dann folgende Resolution einstimmig
zur Annahme :

„ Die Versammlung des Verbandes der Geschäftsdiener . Packer
und Berufsgenossen regt die Frage an . ob die Arbeiterpreffe nicht
den Gebrauch annehmen will , die unentbehrlichen Fremdwörter
etwa am Schlüsse des redaktionellen Theiles zu erklären . — Die
Volksschule sollte im grammatischen und Rechenunterricht die
lateinischen Bezeichnungen durch deutsche ersetzen . Die Schul -
behörden werden ersucht , diesen Gegenstand in Erwägung zu
ziehen . "

( Der erste Theil der Resolution ist durchaus berechtigt und
die Parteipresse giebt dem darin niedergelegten Wunsche auch
schon Folge . Die Ausmerzung der lateinischen Ausdrücke im

grammatischen und Rechenunterricht würden wir aber nicht
empfehlen . Nützlicher wäre es unserer Ansicht nach vielmehr .
ivennin der Volksschule wenigstens etwas Kenntniß des Lateins
gelehrt würde . Das scheint uns um so angebrachter , als lateinische
Ausdrücke vielfach in der Technik angewandt werden und beim
Erlernen z. B. der französischen und englischen Sprache schon
ganz geringe Kenntniß des Lateins große Erleichterung gewährt .
Red . d. „ Vorw . " . )

Weiter wurde bekannt gegeben , daß vier Kollegm krank sind
und zwei Rechtsschutzfälle zu Gunsten der betreffenden Kollegen
entschieden wurden . Dann verwies man aus das Familienfest ,
welches am Sonntag , den 18. September , in den ne « erbauten
Coneordia - Festsälen stattfindet , sowie darauf , daß der Vertrauens -
mann der Hausdiener zum 14. d. M. eine öffentliche Hausdiener -
Versammlung nach der Berliner Ressource einberufen hat . In
der Angelegenheit des Kollegen Beckmann kontra Salzwedel
wurde , nachdem Kollege O. Grauer Aufklärung gegeben , fol -
gende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Versammlung
des Verbandes der Geschäftsdiener , Packer und Berufsgenossen
drückt über das Verhalten der Kollegen Beckmann und Becker
ihre Mißbilligung aus und erklärt , die Zahlstelle bei Salzwedel
aufrecht zu erhalten . "

Tie Maler und Anstreicher Berlins hielten am S. d. M.
eine leider nur schwach besuchte öffentliche Versammlung für die
im Norden wohnenden Kollegen ab , in welcher Genosse Robert
Schmidt über „ den Werth der Verkürzung der Arbeitszeit "
referirte . Er legte die vielfachen Vortheile einer Verkürzung der
Arbeitszeit für das arbeitende Volk klar und widerlegte vor Allem
in treffender Weise die oft gegen die Verkürzung der Arbeitszeit
vorgebrachten Gründe . In diesem Sinne sprachen noch einige
Kollegen , darauf hinweisend , daß es für die Maler und Berufs -
genossen , welche eine neunstündige Arbeitszeit schon seit langen
Jahren hätten , nun an der Zeit sei , für Erringung des „ Acht -
stundentages " mit voller Kraft einzutreten . Es wurden folgende
Resolutionen angenommen :

1. Die Versammlung der Maler und Anstreicher erklärt sich
mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und ver -
pflichtet sich , mit aller Energie für den Achtstundentag einzutreten
und kräftig dafür zu agitiren , denn der Achtstundentag ist nur
zu erreichen , wenn särnmtliche Maler und Anstreicher ihre Ar -
beitskrast verweigern .

2. Die heute anwesenden Maler und Anstreicher verpflichten
sich , alle der Organisation der Maler , Lackirer , Anstreicher und
verwandter Berussgenossenschasten Deutschlands beizutreten , um
dadurch den Beweis zu liefern , daß sie gewillt sind , die ange -
nomine , ie Resolution betreffs des Achtstundentags zur Geltung
zu bringen .

In einer gutbesiichien Versaminlung der Steinmetzen
hielt am 7. September Genosse Fr . Zubeil einen mit großem
Beifall ausgeiiommenen Vortrag über Gewerbegerichte überhaupt
und die bevorstehenden Berliner Wahlen zum Gewerbegericht
speziell . An den Vortrag knüpfte sich eine ausgedehnte Diskussion ,
in welcher hauptsächlich die Frage erörtert wurde , ob die Steinmetz -
tnnung ein Schiedsgericht habe oder nicht . Vollständige Klarheit
darüber wurde nicht geschaffen , es jedoch als wahrscheinlicher
angenommen , daß ein Schiedsgericht speziell der Steiilmetzinnung
nicht bestehe . Als Kandidaten für das Gewerbegericht stellte man
da » » die Herren A l i ck e und B ö ck auf , als event . Ersatzmänner
die Herren K ä tz s ch m a n n und Scherz . Eine gegen Herrn
I e s ch k e erhobene Anschuldigniig , er hätte Geld unterschlagen ,
wurde von Herrn Thomas , dem Verbandsvorsitzenden , als

eriviesenerma ßen ungerecht zurückgewiesen .

Eine stark besuchte Mitglirderverfamiiilnng deS Vereins
der Plätteriuilen und verwandten BcrufSgenosse » Berlins
beschäftigte sich am 7. September mit der Frage : Was thu »
ivir , um der ewigen Unterdrückung der Arbeiter durch die Fabri -
kannten einen Damm entgegenzusehen ? Hierzu führte der Vor -
sitzende a», daß Herr Borchardt ( in Firma Magnus Als -
lebe ») die Name » der Plätterinnen , welche bei ihm ordnungs -
mäßig gekündigt habe » und abgegangen sind , trotzdem auf die
rothe Liste setzt und sie den anderen Fabrikanten gegenüber
kennzeichnet , sodnß bei der Firma Böhm und Wolssohn Plätte -
rinnen infolge dessen gekündigt worden sind . In einer Resolution ,
welche eiiistimmig zur Annahme gelangie , sprach darauf die Ver -

sanimlung über das Vorgehen der Herren Gebrüder Bor -
chardt , BLhiii und Wolfsohn , Kraft und Jakoby , und Arndt
de » schärfsten Tadel aus und verhing über diese vier Firmen
die Sperre . Tie Abrechnung vom Somnierfest ergab 170,40 M.
Einiiabme , 165,13 M. Ausgabe , mithin einen Ueberschuß von
14,25 M. Durch die für die arbeitslosen Plätterinnen der Firma
Magnue Alsleben inszenirte Listensammlung ist eine Einnahme
von 202 M. erzielt worden . Die Ausgabe betrug 100,50 M. ,
der Ueberschuß sonach 101,50 M. Weiter wurde bekaiiiit gemacht ,
daß der Vorsitzende , Herr Möhring , vom I. Oktober ab

Außerhalb wohnt , derselbe aber sein Amt als Vorsitzender »veiter

führt und wenn er nicht m Berlin ist , etwaige Fragen
an die zweite Vorsitzende , Frau Stuckardt , Kraut -
slraße Nr . 14, zu richten sind . Ferner fordert der Vor -

sitzende die Delegirle » auf , ihm Abschriften der Fabriksordnungen ,
und zwar aus jeder Fabrik zu überliefern . Alsdann wurde über
die Verhältnisse in der Fabrik von Cohn u. Samuel verhandelt .
Daselbst sind einer Plätterin , welche nur 8 —9 M. die Woche
verdient , 1,30 M. für Strafe abgezogen worden . Zum Schluß
machte der Vorsitzende noch bekaiint , daß am Dienstag , den
13. Scpleinber in Niesl ' s Salon , Weberstr . 17 , eine öffentliche
Versammlung sämmtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche -
brauche stattfindet , in welcher auS dieser Branche 4 Kandidaten

zum Gewerbegericht ausgestellt werden .

I » einer öffentlichen versa « , mlnng der Mechaniker ,
Optiker und verwandter Berufsgenossen hielt
Stadtv . B o r g m a n n am 7. September einen vielseitig aus -
tlärenden Vortrag über die Gewerbegerichte , dieselben als eine

langerstreble Foroerung der Arbeilerschast bezeichnend ; doch nur
mit dem Prinzip , durchaus nicht mit der Form könnten wir uns

einverstanden erklären . Unter Anderem verurtheilte der Referent

das Bestehenbleibeu des Jnnungs - Schiedsgerichts , einer Einrich -

tung , die an frühere Jahrhunderte gemahn « , und in Anbetracht

der in verschiedenen Geiverben für dasselbe festgesetzten 6jährigen
Mandatsdauer zu vielen Unzuträglichkeiten führen müsse . Nach

einer Aeußerung des Stadtsyndikus Eberty scheine mail droben

gleichfalls der Ansicht zu sein , daß ei » Bestehenbleiben des

Jnnungs - Schiedsgerichts neben dem Gewerbe - Gericht

nothweildig zu Unzuträglichkeiten führe » muß , hoffe aber

wohl , daß dadurch den Gewerbegerichten von dem

Jnnungs - Schiedsgericht der Boden entzogen würde . Da

sich verschiedene andere Strömungen bemerkbar machen , es

aber von größter Nothwendigkeit ist , die Gewerbegerichte in den

t finden der sozialdemokratischen Arbeiterschaft zu wissen , machte

eferent zum Schlüsse es allen zur Pflicht , sich in die seiner Zeit
auszulegenden Wählerlisten einzutragen . Nach längerer Dis -

kussion wurde einstimmig Mechaniker W. B u ck i s ch , Alte

Jakobstraße 73 , als Kandidat zum Geiverbegericht aufgestellt .
Unter Verschiedenem forderte Herr T r i t t e l w i tz zur fleißige »
Benutzung der Fragebogen auf . welche der in Aussicht genonime »

neu Statistik halber ausgegeben wurden , wozu Herr Pinn be -

merkte , die Nichtigkeit des immer noch genährten Künstlerstolzes
der Mechaniker beweise der Verdienst derselben , der oft noch

niedriger bemessen sei , als derjenige eines ungelernten Tage -

löhners . Schließlich machte Herr N e n m a n n auf die regel -
mäßige Branchenversammlung aufmerksam , die jeden Donnerstag

nach dem 15. stattfindet , dieses Mal jedoch wegen der öffentlichen
Versammlung »n Wegfall kommt .

Die Korbmacher Berlins vollzogen am 7. d. M. in öffent -

sicher Versammlung nach einem Vortrage des Genossen M e tz n e r

über das Gewerbegericht die Aufstellung eines Kandidaten für

die Beisitzer zum Geiverbegericht . Die Wahl fiel auf den

Kollegen Robert Schlegel . Nach Vollzug der Wahl er -

stattete Kollege I u n g n i ck e l als Telegirter zur Streik - Kontroll -

kommission Bericht über die Thätigkeit und Beschlüsse dieser

Körperschaft . Zum Schlüsse forderte der Vorsitzende . Kollege

Voigt , zum Austritt aus der Orts - Krankenkaffe auf . Seit dem

Jahre 1800 besteht in Berlin eine Filiale der Zentral - Kranken -

lasse ( Sitz Leipzig ) , welche den Kollegen zum Beitritt empfohlen

wurde . Die Zentral - Krankenkasse hat sich dem neuen Kranken »

kassen - Gesetz angepaßt . Die Kündigungsfrist bei der Ortskasse

läuft mit dem 30 . September d. I . ab . Die Sanimlung zu einem

Kranz für die Märzgefallenen erbrachte laut Abrechnung des

Kollegen Voigt 12 M. Der Kranz kostete 10 M. Der Ueber -

fchuß wurde der Verbandsbibliothek überwiesen .

Eine öffentliche Versammlung der Barbiere , Friseure
und Perriickeumacher hörte am 8. September - einen Vortrag
des Genoffen gäbet über Gewerbegerichie und nahm denselben
mit Beifall auf . In der kurzen Diskussion wurden die an -

wesenden jungen Kollegen , welche den größten Theil der Ver »

sammelten ausmachteu , aufgefordert , das Gehörte unter den ab »

wesenden wahlberechtigten Arbeitsgenoffen zu verbreiten und

hauptsächlich darauf hinzuwirken , daß jene sich zu geeigneter Zeit
in die Wählerlisten einzeichnen lassen . Ms Kandidat wurde Herr

Wiechert gewählt . Daun wählte man noch eine Agitations -

kommission . Dieselbe besteht aus den Herren P a a p e , Vor «

p a h l und G a f f r o n. Zum Schluß gab Herr Sterz -

»i e w s k i bekannt , daß die Bereinsversamnilungen von jetzt ab

regelmäßig jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Monats

stattfinden .

Zum Bericht über die letzte Versammlung der Berliner

Zimmerer (s. Nr . 210 des „ Vorwärts " ) , in welcher die Mit -

theilung gemacht worden war , daß beim RathSzimmermeister
Otto die »/ »ständige Vesperzeit einfach gestrichen worden sei ,
die Gesellen aber dafür Abends V, Stunde länger arbeiten

müßten " , wird uns geschrieben :
Dies ist eine Unwahrheit , denn die Vesperpause ist auf

diesem Platze nach gegenseitigem Uebereinkommen des Meisters
und der Gesellen schon seit Jahren nicht niehr üblich und in der

Arbeitsordnung des Platzes deshalb ebenfalls gestrichen ; dagegen
wird um 5V » Uhr Feierabend gemacht und soweit in dringenden

Füllen Ueberstunoen gemacht werden , so hängt dies von dem

ireien Willen der Gesellen ab , selbstverständlich wird jede Ueber -

zeit bezahlt .
Die Gesellen des Otto ' scheu Platzes .

Im Austrage :
T. Z a k r z w s k i. P a u l G o m m e r t. C. K n i t t e r .

H. L o t y. H e i n r i ch W o l f. C. W i l h e l m. P . G r e u e k.

W. Schar p. W. Miklei . Epeekmann . E. Meyer .

P . Li p i n s k i. O. B r e d e. W. B a r t s ch. E. W e r n e k e.
C. Wauer . Gottfr . Thiel .

Frl «»elch »b»rg . Dienstag , den is . September , Abends 8)( Uhr : Oesssnt -
ltche «jottsveisammlung für Frledrtchsberg und Umgegend tm Saale de «

terra Westphal ( Schwarzer Adler ) . Tagesordnung : «orlrag des Reichstags -
bgeordneren Tutzauer über Gewerbegerichie .

»Iltth - ilnng für all » im Kand » i « o - » >» rb » brschiiftigton Dan » » « , » « -
gehils »», äonsdUner , hliuiier « nd K»ruf »o»n»ss «,i . Die ostcnlliche «er -
fammlung am ivttltwoch , den >«. Seplember , stndet nicht statt .

yanin zieriin - r Han » di » ner . Dienstag , den ls . September , Abend »
9 Uhr : Ordentliche Mitgliederversammlung in den «rminhallen , Komman -
dantenstrah » 20.

« roß » össeiitlich » Nerfanimlung der znitgll »d»r de » Krank « »« -

Dr. Bernstein Uder ansteckend « «ranlhetlen .
z »ntralvrrrin der Kildhaurr Deutschland » ( Gau » rr » in K»rlia ) ,

Annenflr . IS, Abend « Ssj Uhr : «erfammlung . I. Wahl eine « Schriftführers .
2. Steinbildhauer - Abend.

Kto>k<irb «it »r . Oeffentliche Bersammlung am Dienstag , den 13. d. M,
Abends s Uhr, i » den «onlordia - Sälen , Andreasstr . s« und »rautstr . 38.

Laudainaiinlchaft der Kcht «»m>o- Koif »«in »r . Nächste Veretns - Sthung
mit Tonten am Mittwoch , den u. September 1892, Abend « 8£ Uhr, in den
Arminhallen , Nannnandantenflr . 2a.

Zcrd «it «r - Siid, »,o »schulr . Dienstag Abend 8) ; —I »K Uhr : S ü d s ch u l e :
Hagelsbergerstr . «2 ! Unterricht i » Deutsch ( mittleres ) ; Südost - Schule :
Rclchenbergerstr . 188; Unterricht in Deutsch ( mittleres ) : Ost - Schule ,
Marlusstrahe 81: Unterricht in Phystologte : Nord - Schule , Müller -
strahe ivso : Unterricht in Geschichle (mttllere ) . In allen Lehrfächern ,
mit Ausnahme der Buchführung , tonnen noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt tm Laufe de« Semesters , eintreten .

und Diakutirkiud » . Di»n| tag . Johannes Wedde , 9 Uhr .
bei I . Wtnller , Mamcustelstr . so. — Agiiationsverew Lassalle , Abends
8)j Uhr, bei Echayer , Reichenbergerstr . ss . — Lese- u. DtSkulirtlub Spinoza .
Abends s!( Uhr, bei Tripte . Reichenbergerstr . «7. — „ Empor " , Abends
sZ( Uhr, bei E. Bihrend , Blumenlhalftr . 6.

»« b» it « r - Kii »s « rdu » d «ertin » und Umgegend , Diinftaa , Abend «
9 Uhr , Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Freund fchaf » l, bei
Oswald Berliner , Brunnenstrabe ll «. — Harmonta , Flottwell -
straße 8 bei Barlel «. —O lü mpta . Alle Jalobflr . «s bei Richter . — Sch tld -
Horn , Ufedomstr . sz bei Miele . — F t d e I t t a «, Bergür . ss bei treller . — Alle -
aro , Wrangelstr . UI , bei Schmidt . — Alpenglocke . Grüner Weg 29, bei
«aeger . — Berliner Buchdrucker , Alle Zotodftr . 88 bei Wtenecke . —
Bruderherz , Llchleubergerslr . 21, bei Heise . — Jyn ' scher Humor , Slrauß -
b- rgerstrabe 8 d«t «irl . — Unverzagt 2, Moabit , «ronen - Brauerel . —
Hoffnung 8, Deutsch - Wilmersdorf , Brandenburgstrabe bei Grätz . —
Waldkapell « l, Slallschretberstr . 2« z. eisernen Stab . — Ar detter - Mat -
v u n d , Nowawe » , Wallsirabe bei Gärtner . — Sängerketre , Schonletnftr . «
bei O. Nietn . — » reuzberg , Llchterfilderstrab - 7 —» bei Winter . —Alte
Lind «, Martannenstr . » i —82 bei Doberstiin . — « o r w ä r t s 4, Rathenow ,
Restaurant „Walhalla " . — « intgfett - , Landsbergerstrabe 8t bei
Musehold . — Sorgenlos , NoSlwerstrabe 17 bei Mendt . —
«elangverein der Böttcher s t « t n « t ch e . Jüdenflr . 88 bei Trtelchmann . —
Vorwärts 8, Marwitz , b«t Wilhelm Nöll «. — Borwärt « 2.
Schönhauser Alle « 28 bei «uhlmey . — H t l a r i a , «lumenstrabe «s bei Wenk,
— Freie « Lied 2, Frtedrtchsberg , Frankfurter Allee l «8, bei Feder . —
« änger - Shor der Töpfer , Reue Frtedrichstr . 4«, bei Röllig . —
Wiederhat l , Eisendahnstrabe so bei Siegmund . — Zufriedenheit
Gneifenaustr . ss b. Närger . — Sängerfreiheit , oUhr . b. Fröhlich , Noungnstr . 4-
- Echo « . Zehlendorf , „Anglersruh " «lsenstrab - dei iihmke . — Gesangverein
Senefelder , det »lihoss , «rüderstr . 2«. — Johann » , Rüdersdorfer -
strab « 46 , weselllchaflshaus Ostend . — Borw ärts 3, Friedrichsjelde ,
Wtlhelmstr . io bei Momber . — Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Raabe ,
Rupptner und Schönholzerstraben - Ecke. — Schneeglöckchen I, Hermann -
pla » 2« dei Jakod . — Gesangverein Eintracht , Nieder Zchonwetde ,
Restaurant Hin, . — Mohr' sche » Doppelquartett , FriedrichSdergerstr . 19.

Kund der grleUitzrn Ar d- iter »«r «tue Kertiu » und N» » ge » r » » .
Alle Zulchrtsten , den Bund detreffend , stnd zu richten an Mar Gentz ,
Berlin St. , Belforlerftr . 2«, i Dr. Dtenstn «. Statllud « reizz - SvIo bei
Mühle , «rautür . 2. — Theaterverein Blumen lese bei Ringe . Dresdener -
strabe 108. — Theolerverein „ B u l r a u i a " bei Täger , Garlenftr . lü —14. —
Geselliger Verein Hoffnung bei Nemitz , Leduserfir . 8. - Rauchklich Graue
Wolke bei Ratke , Urautstr . 48, — Rauchtlub « mbalema »et Faustmann .



Relchenbergerst� 73a. — Tambour - Verei » Borussia bei Leichnttz , Köv. igS -
berperslr . 2» ( UebungZftundej . — Tambourverein R u s bei Sperling , Insel -
slraße > ( Uebungsstunde ) . — Tambourverein Wirbel , bei Müller ,
Sartenstr . 62 ( Uebungbstunde ) . — Tambourverein Deutsche Eill ) e bei
Ntederschuh , Fürbrtngerstr . 7 ( Uebungsslundel . — Kegel - »lub „ Lustige lS
präzise « Uhr , bei Boll , Wienerstr . l.

Gesang - , Pur » , unb gesellige Nereine . Dienstag . Gesangverein
Anatreo » , Abends 9 —n Uhr, bei Kehn er, Annenslraße 16. — Musilverein
Nord 8�- 11 Uhr, Wriezenerstr . 6, bei Serble . - Richler ' scher
Ge sangveretn tagt jeden Dienstag Abend 9 Uhr , im Märltschen Hof,
Adnuralstr . lsc .

Turnverein W e sun d b run n e n. Die i. Männer - Abtheilung turnt von
8Zs—loss Uhr in der Turnhalle des Lessina - Gymnasiums , Panksiraße 9 —lo. —
Berliner T u r » g e n o s s e » s ch a f t. Die 9. Männerabrheilung turnt jede »
Dienstag und Freitag in der Gemeindeschule , Blumenstr . «-i a.

Theater - Verein Othello 2 Abends 9 Uhr. bei TägerS , Gartenstr . IZ —It .
— Privat - Thcaler - Gcsellschast Berliner Humor , Abends 9 Uhr, Köpntller -
straße 168 bei Buchs . — Privattheaterverein Crescendo Abends , bei
Rtcolay , Eltsabelhstr . l ». s - Theaterverein B u l l a n t a bei Täger , »arten -
strahe >8 —l«.

VergnügungSverei » A »i t c i l i a , 8Zj Uhr, bei Echönnagel , Barnimstr . «7.
— BergnugUttgSverein ReichSkrone , Abends 9 Uhr, in Reichert ' s Fest -
sälen , Müllerslr . 7. — Geselliger Berein Brüderschast , im Siestaurant
Deutscher Reichsadler , Bcusselstr . 9. — VergnügungSverei » Saturn alia ,
heute Abend d Uhr, Raupachstr . ö. — Bergnügungsverein F i d e l i o . Alle
Dienstag Abends 9 Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert , Oranienstrabe 21. —
Vergnügungsverein B e ro l ina , Abends 9 Uhr, im Restaurant Protz . Annen -
slraße 9. — Geselliger Verein „ Mehr Licht " , Abend » 9 Uhr , Erosie
Franlsurlerstr . 183 bei Golds . — Touristenllub „ Wanderlust " , Abends
9 Uhr. Franseclistr . und Schönhauser - Allee -Elie .

Musit - Dilettanlenverein „ Preziosa " , jeden Dienstag , Abend » Ssj Uhr,
Uebungsstunde in Tchestler ' s Restaurant , Reinickendorserstr . 26. Anfnahme . —
Ztthertlub „ F r e i h e i l S r lä » g e " jeden Dienstag Abend bei S. Franke ,
Aposieltirche 7 b.

Orientalischer Rauchllub Spar - undSreditveret » , Ab- ndS 9 Uhr,
Reichenbergerstr . 2t , bei Schröder . — RauchNub Eldorado . Abends Sjl Uhr,
�' >. ��° uraut W. Schulze . Oftbahnhof ? . - Rauchtlub Dämmerwolke ,
Boclhstr . 61. — Rauchllub Bruderbund . Abends 9 Uhr, Lausitzerstr . 69,ber Grande . - Rauchllub Zeitgeist , Abends 9 Uhr bei «aspar , Restaurant
i " M Zeilgeist . Bernauerstr . ?2. - Rauchllub Ambalema , Abend 9 Uhr ,
Retchendergcrstr . 7za, bei Fanstmann . — Rauchllub P o r t o r ic o , Abends
9 Uhr , bei « oh » , Wrangelstr . >8». - Rauchklub Gemüthlichleit 2.Abends 9 Uhr bei Achsel, «öpenickerstraße I0l . — RauchNub Blaue Lust ,Abends 9 Uhr bei Brcdlow , Büloivslr . «6. - RauchNub Abguß , »lj Uhr ,bei Nawrot , MarkuSstr 28.

Tambourveretn Rothe R e l r e . Dienstag und Freitag . Abend » 9 Uhr.bei Thiele , Brandenburgstr . 69. — Tambourverein Biktor ia , Uebungsstunde
Dienstag und Freitag , Aufnahme »ur geübter Mitglieder . Ttümke ' s Restau -
rant , Asterstt . Iis .

Devikliflkites�
Allö Leipzig wird uns geschrieben : Wie bereits gemeldet ,

hat der Rath am Sonnabend beschlossen , die diesjährige
M i ch a e l i s m e s s e wegen der bestehenden Choleragefahr aus -
fallen zu lassen . Es hat viele Mühe gekostet , diesen ver -
iiünftigen BeschUch durchzudrücken . Denn dast die Cholera durch
die Mestfremdeil hier eingeschleppt worden wäre , steht unzweifelhaft
fest , da die Großkaufleute zum guten Theil aus infizirten
Gegenden kommen und , um möglichst wenig Scheerereien zu
haben , über ihre Hcimath ,c . falsche Angaben machen . jBor
etwa acht Tagen beschlossen die Ralhsweisen unter Hinzuziehung
von Sachverständigen ( Vertreter der Wissenschaft und des Hau -
dels — Aerzte konnte man dabei nicht gebrauchen ) die Messe auf
zwei Wochen zu beschränken und so der Cholera ein Schnippchen
zu schlagen . Das Ministerium beeilte sich , diesen Beschlust zu
bestätigen , und das hiesige „ Tageblatt " sowie dessen Trabanten
waren schon entzückt ob des gemachten Geschäfts . Aber in der
Bürgerschaft regte es sich , und der „ Wähler " , sowie einige
andere Lokalblätter protestirten gegen diesen Ralhsbeschlust .
Selbst Kapilalisten - ' Blätter — natürlich auswärtige — schienen
diesen Beschluß nicht ernst zu nehmen , indem sie schrieben ,
die Messe finde nicht statt ; das „ Tageblatt " berichtigte aber so -
fort diese Nachricht und ersuchte die „ Kölnische Zeitung " u. s. w.
von dieser Berichtigung Notiz zu nehmen . Inzwischen hatte
aber auch das Ministerium abzuwiegeln begonnen ; es ließ er -
klären : selbstverständlich müsse sich der Gesundheitszustand
wesentlich gebessert haben . Nun sah sich der Rath veranlaßt ,
noch einmal zusammen zu kommen und zwar diesmal neben den
WissenschastS - und Handelsvertretern , unterHinzuziehung vonMedi -
ziuern . Jetzt siel der Beschluß anders aus . Die Herren haben jeden -
falls eingesehen , daß , wenn die Cholera hier ihren Einzug hält ,
die Geschäfte doch auch zum großen Theil leiden , wie Hamburg

zeigt . Die Leipziger Bürgerschaft wird sich nicht groß um die
Gründe kümmern , die Hauptsache ist , daß die Messe nicht statt -
findet und daß Leipzig wenigstens vör der Choleragcfahr be -

wahrt bleibt , die ans der Abhaltung der Messe entstanden wäre .
Die unterirdische » Mächte . Die „ Saale - Zeitung " erfährt

aus Eisleben von einer dort stattgehabten Erderschütterung aus
unbekannter Ursache , serner von Wasserandrang in den Schächten
und dem Sinken des salzigen Sees . Die Mansfelder Gewerk -
fchaft soll die übliche Ausbeute - Abschlagszahlung unterlassen
wollen .

Gescheitert . Der Liverpooler Dampfer „ Cameroon " ist an
den Felsen von Fernando Po gescheitert . Der Rumpf des
Schiffes ist durckbohrt . Dennoch hofft man das Schiff nach dem
Löschen der Ladung flott zu bekommen . Fahrgäste und Be -
satzung wurden ohne Unfall gelandet . Ter „ Cameroon " segelte
am 4. August nach West - Afrika ab .

Meuterei auf einem Schiffe . Auf der Barke Windermere
von Swansea ist ans der Fahrt von Glasgow nach Freemanlle
eine Meuterei ausgebrochen . Mitten im Ozean mußte der Steuer -
mann die Meuterei - Flagge aufziehen lassen . Der Kapitän Mac
Leod wurde von seinen eigenen Matrosen erschossen . Die Minder -
mere segelte nach der Unterdrückung der Meuterei nach Mauritius .
wo die Untersuchung schon eingeleitet worden ist .

Eiue furchtbare Feuersbrunst hat , wie man uns aus
Konstantinopel , S. September , schreibt , den Ort Tasch Köprü , im
Vilajet Castambol ( Klein - Asien ) ganz zerstört . Der Brand währte
tzl/e Stunden und vernichtete 387 Holzhäuser , den Lionak der Re -
gierung , das Gefängniß und eine Moschee .

Großfeuer zerstörte 26 Häuser in Cuevas de Mlon ,
Provinz Soria , in Spanien .

Detresrhen :
( Depeschen des Bureau Herold . )

Halle a . S . , 12. September . Der Proseffor der morgen -
ländischen Sprachen , August Müller , ist heute gestorben .

Müucheu , 12. September . Generallieutenant von Helvig
ist heute Vormittag an den Folgen der Cholera nostras und
hinzugetretener Lungenentzündung verschieden .

Carmaux , 12 . September . In der gestrigen Versammlung
der Glasarbeiter erklärte Ducquery , der Ausstand der Glas -
arbeiter müsse vertagt werden bis zum Marseille ! Kongreß , auf
welchem 528 Arbeitersyndikate vertreten sein werden .

Lille , 12. September . Eine gestrige Versammlung von
Bergarbeitern in Vindöle nahm einstimmig eine Tagesordnung
an , durch welche die Bergwerks - Direktionen aufgefordert werden ,
alle belgischen , nicht naturalisirten Bergarbeiter zu entlassen . Die
Versammlung endigte mit dem Rufe : Nieder mit den Belgiern !
Die Aufregung ist im Wachsen .

Madrid , 12. September . Die Generalraths wählen sind
überall ruhig verlaufen . Die ministerielle Partei hat eine be-
deutende Majorität erzielt .

( Wolff ' s Telegrapheu - Bureau . )
Dresden , 12. September . Das Ministerium hat den Be -

schlnß des RatheS der Stadt Leipzig , die diesjährige Michaelis -
Messe ganz ausfallen zu lassen , genehmigt .

Wien , 12. September . Gegenüber den Meldungen aus -
wärtiger Blätter von angeblich in Feldkirch vorgekommenen sechs
Cholera - Todesfällen wird von der „Politischen Korrespondenz "
festgestellt , daß bis heute in ganz Oesterreich kein Fall von
asiatischer Cholera , und speziell in Feldlirch nicht einmal eine
choleraähnliche Erkrankung vorgekommen sei .

Paris , 12. September . Der in St . Onen tagende Kongreß
der sozialistischen Mnnizipalräthe nahm gestern Nachmittag die
Resolution an , daß die Gemeinden und der Staat für die ohne
Angehörige und Existenzmittel dastehenden Greise und Kinder zu
sorgen hätten .

Der Bezirkskongreß der sozialistisch - revolutionären Arbeiter
nahm gestern eine stiesolution an , in welcher die Errichtung eines
Zentralkomitees zur Leitung der sozialistische » Propaganda und

des Widerstandes gegen die Bestrebungen der Arbeitgeber für

dringlich erklärt wird .

Haag , 12. September . Die Einfuhr und Durchfuhr von

unverarbeiteter Wolle , Fellen , Pelzwerk , Lebensmitteln , Getreide ,

Kaffee . Tabak , Zigarren , Papier und Tanwerk aus Hamburg und

Altona ist von heute ab verboten worden .

Philippopel , 12. September . Gestern Abend hat auf dem Bahn »

hose von Basardschyk ein Zusammenstoß eines von Sofia
kommenden Eisenbahnzuges mit einem nach Sofia gehenden Zuge
staltgefnnden . Die Lokomotive des letzteren Zuges wurde zer -
trümmert , wobei der Heizer getödtet und der Maschinist ver -

mundet wurde . Von den Reisenden ist Niemand verletzt worden -

Kiterarisches .
Bei der Redaktion eingegaugeue Schriften :

Zwölf Jahre deutscher Parteikämpfe ( 1681 —1892 ) von

I . Sabin . Verlag von Lipstus & Tischer . Kiel und Leipzig -

Bericht des Verbandes der GenoffenschaftS - Kranke « '

kasseu für Wie » » ud Umgegeud . Verlag : Wien , Hirschen -
gaffe Nr . 13.

Dvieskalten dev

Zu uuserer Briefkasten - Notiz über die Hamburger Wäh »

rung geht uns von sachverständiger Seite noch Folgendes zu :
Eine geprägte Hamburger Banko - Mark hat
nie e x i st i r t. Im Kleinverkehr rechnete nian in Hamburg
nach sog . Grobkurant , d. i. Lübische Währung . Der Kurant -

Thaler theilte sich in 48 Schillinge , wovon IS auf 1 Mark kurant

gingen ; 1 Thaler Preußisch gleich 2 Mark 3 Schillinge kurant .
An g e p r ä g t e ni Geld war im Umlauf : Thaler - oder 3 Mark -

stücke ( 48 Schill . ) , 2 Mark , 1 Mark , 3 Schill . , 4 Schill . , 2 Schill . ,
1 Schilling , Sechsling i1/ , Schilling ) und Dreiling ( Vs Schilling ) .
Im Gegensatz zum Grobkurant gab es noch ein sogenanntes
Leichtkurant in Mecklenburg ; hiervon gingen 48 Schillinge
auf einen Thaler Preußisch , so daß 4 Schill . — 21/g Sgr . waren .
Die Hamburger Kaufleute rechneten nach Banko - Mark . Die

Banko - Mark war gleich 1 M. 4 Schill . 27/io Pf . Kourant gleich 1 M.

51,635 Pf . heutiger deutscher Währung ; eine geprägte
Münze in Banko hat es jedoch , wie oben bereits gesagt , nie

gegeben .
T . G. Ihr Brief ist von uns der zuständigen Stelle ttt

Hamburg übermittelt worden .

H. Sp . » Friedenstraße . Laffen Sie sich ein ärztliches
Attest ausstellen und beschweren Sie sich beim Polizeipräsidium .

Karl Hennig , Stettin . Die Schilderung wird für die Leser
des Stettiner „ Volksboten " von größerem Jntereffe sein als sur

unsere .
K. . Alteuburg . Wir vermissen in der Einsendung die An -

gäbe der Quelle .

Berichtigung . In der 2. Beilage der Sonntagsnnminer des

„ Vorwärts " ist auf Seite 1, Spalte 3 unter „ Sozialer Uebersicht

zu lesen : „ Der erste internationale Handschuhmacher »
Kongreß . "

Holm bei Kiel . ( De multis unus pro multis . ) Anonyme

Zuschriften können nicht aufgenommen werden .

Recklinghausen . Theilen Sie die Nachricht dem sozial »
demokratischen Blatte Ihres Bezirkes mit . Wir sind außer
Stande , Ihre Angaben zu kontrolliren .

Joh . Halm . Stellen Sie sich nach Ihrer Rückkehr auf der

Redaktion vor .
C. Eberle , Neu - Ulm . Wir können Ihrem Wunsche , der -

artige Fragen in das Bereich der sozialdemokratischen Propaganda
zu ziehen , nicht entsprechen . Besten Gruß !

Bredlow . Gesellige Bereine , z. B. Gesangvereine oder Rauch -

klnbs . brauchen nicht polizeilich angemeldet zu werden oder ihre
Statuten einzureichen .

Verliig des „ Uormarts " Berlilltt Msblstt
Verlin SW. , Beuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Jllustrirter

Ueno Welt - Kalender
für das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt 50 Pfennig .
( Mit Grati « - K» ilage und Waudkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wissenswerthem
für ' s tägliche Leben interessante Älufsätze belehrenden und unterhaltenden
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ec.

- * -
Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

für das Jahr 1805 .

Einfache Ausgabe : Gebunden 50 Pfennig .
Feine Ausgabe : Gebunden 75 Pfennig .

Der Notiz - Kalender für 1893 bringt die Novelle zur Gewerbe -

Ordnung und das Kiankenversicherungs - Gesetz in neuester Fassung .

Für beide Kalender ist jeder Arbeiter Kaufer .

Wiederverkänfer erhalte »» Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Speditenre nehmen

Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beisügen .

Färberei o . chemische Waschanstalt

R , KNAPP , Moritzstr . 10, fitSt ( . 2,5 « III. Uli

in allen Farben Damenkieider . Mäntel . Krrrrn - Urberzielier , päckr » .

ganz oder getrennt , Möbelstoffe . Kilo 2 M. . Kettdeckeu a. Stück 1,25 M.

Sämmtliche Herren - und Damen - Garderobe sowie Möbelstoffe jeder Art

werden chemisch gereinigt . Herren - Ansäge reinigen und bügeln 2,50 M

PoM Stonsdoplor Bitter - Liqueur Liter 1,30 , 10 Liter 10 M.

Inaber - Liqueur , magenstärkend , Liter 1,10 , 1,60 , 3,00 M.

Tokayer , med süßer Ungarwein Lilerfl 3 . 10 M

Coanac fine Champagne , »/s Lilerfl . 6,50 , 4 , » 0 , 5 . 50/7,50 , 13 M

Himbeer - i Kirsch - , Johannsbeeraaft , Liter 1,80 M.
" '

Sugen Neumann A Co . ,

6a Belle - Alliance - Platz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . lS91M

Alle Freunde und Bekannte benach -
ri chtige ich , daß mein Mann , der
Metallschleiser Paul Breyer am
10. Sept . gestorben ist . Die Beerdigung
findet am Mittwoch Nachmittag von der
Charitee aus statt .
1949b Frau Brayer .

Eteütrischr Kelruchtung . 31 prrbäuftr .

Danksagung .
Meinen innigsten Dank für die rege

Brtheilignng bei der Beerdigung meines
Mannes am 1l . d. M. Insbesondere
den mitwirkenden Mitgliedern der Ge -
sangvereine in Friedrichsberg sage ich
meinen Dank . 1947b
lUntr . Marie Hrllwig nebst Kindern .

Empfehle mein Geschäft in iriacaen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

KB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich nieine Freunde und
Genossen , genau ans meine Adresse zu
achten .

Allen Genossen empfehle mein
Blumengeschäft und Kranzbinderei .

A. Krause , Wienerstraße II .
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cG von Zu

R . Hecht
BKUI . IN S.
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Genomslhastsbrot
sowie Milch und Backwaare frei ins
Haus , liefert das Milchgeschäft 2887L

Stallschreiber - Straße Nro . 8 .

Größtes Lager Berlins I Genoffeuschaftsbrot - Berkauf

' A» dreaostr . 33 . H. p -
' W. Purrmau » , Gneisenauftraße 30

Anzugstoffe
R. Pfeiffer ,

Sprentberg, a « « �.

versendet
jedes Maß

Schloffrrei - Verkauf ! Brotstelle .
Arbeit vorh . Reichenbergerstr . 10.

Stenographie -
Unterricht beginnt am Donnerstag , den
15. und Freitag , den 16. d. M. Honorar
mit Lehrmitteln 3 M. Vorh . Anmeld .
bei Cohn , Brandenburgstr . 50 . 1942b

„ Dnm Prophet "
Melthau « für fertige Herr » « - « . Knaben - Garderoben .

Dönhoffsplaiz . I . Etage .
Ecke Leipziger - n . Kommandantenstrasse .

Größtes und billigste » Konfektionohana Kerlins .

MW " Ginsegnmtgs - AnMge �Wgf
in großartigster Auswahl vom einfachsten bi »

elegantesten schon von 7 Mark an .

wr Herbst - Paletots " W
in allen Farben « nd Gnalitiiten von 0 Mark an .

„ Tun , Prophet
1. Etage . Am Dönhoffsplatz . I . Etage .

Ecke Leipziger - ynd Kommandantenstraße .
Sonntags van 7 —10 nnd 13 —3 Uhr geöffnet .

Helle Verkaufs - Lokalitätrn . Versandt nach auswärts .

Mmer Vl» Zimmerltlite !
Wer ohne großen Kostenaufwand und

f�ent. ohne Arbeitsversäumniß in kurzer
S- ' t Zeichnen , statische Berechnungen ,
Bnchfuhrung u. s. w. erlernen will , den
ersuche ich , sich zu melden L. Wißmann -
straße 9. I Tr . 188 U,

verk . od. z. verpachten .
Rah . Prinz Eugenstr . 22 . 1923b

... Zigarren - Geschäft m. Mohnung .
Arbeitergegend , sofort zu verk . Offerten
Nr . 20 Exped . d. ata , 1944b

im Vorderhanse von
100 - 240 Mark Cöslinerstr . 11 . Ecke
Wiesenstrase . 1778b

Kistenmacher verlangt sofort
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od dergleichen - sehr gute Empfehlungen
stehen zu Diensten . Gest . Offerte »
bitte m der Exped . d. Bl . unter N.
niederzulegen . 1931 gt

Bestes Nähgarn !

des königliche » Amts -

„ . vh, . richters a. D. , �' " 5

Jakobstr . 130 . Gewissenhafter R' Uh

in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . s265�

Wohnungen 50 , 55 , 60

BeunigaSorteratr . 24 , 1 �

Verantwortlicher Redakteur : August « udcrs in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Hof 1 Tr . r .

Eine Schmiedewerkstatt ist z»" '

1. Okt . zu verm . Bergstr . 36. 194 »�

Vereinszimmer bis zu 60 Perso»*!!
zu vergeben Krautstr . 6.

2 H. f. frdl . ( m öbl . ) Wohn . 6,50 per

Mo » , z. 1. Okt . b. Gen . Baattg , Kottv -

User 61 am Elisabeth - User . 19- i�
Schläfst , an Gen . Weißenburgerstr . �

lS45d



2. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr. S14 . Dirnstag , dc » 13 . September 18SI . 9 . Jahrg .

Lolrales�
� � Lassalle . Fcicru wird uns noch nachträglich

a e nJJ * �"�beitrrprtein für R u m m e l s b u r g und Ü m-
ern�k,? � die Köpenicker Haide als Festplatz aus «
beöör�- » lür die Feier hatte sich an die Orts -

Ji,g .
dee Erlanbniß zu erhallen , in geordnetem

Mack�. . Mustkund Banner durch den Ort nach dem Festplatz

wortschrejben' ein� * Uf �l - s Gesuch ging folgendes Ant «

�" irag vom S. d. wird Ihnen hierdurch

m £eh-aIt des jederzeiligen Widerrufs die Polizei -
vS�ai . �dwrgurtg ertheilt , bei Gelegenheit der Fußpartie
oa x ™t . ! Pettin3 kür Rummelsburg und Umgegend am
to ' kkUrttaas 12 Uhr , den Zug in dem Lokale des Herrn
- vorgmann , hier . Hauptstr . 11 , mit Musik abmarschirenund denselben unter dem Klange der Musik die Haupt -
siraße Hierselbst entlang nach der Köpenicker Haide zu,
passiren lassen zu dürfen .

. . . . - Führung des entrollten Vereinsbanners wird
unterlagt .

Der Amtsvorsteher .
I . V. : Goltsch .

SBciv; -f �üiitee kam den » Verbot der Führung des entrollten
opb. Js m,erg knsofern nach , als dasselbe mit einer Schnur hoch -
war wurde , so daß nichts von demselben weiter zu sehen

1 . . Stange und oben das zusammengerollte Tuch .
datte man die Rechnung ohne den Gendarmen gemacht .

üKor , �" angte , daß das Banner außerdem noch mit einer Hülle
,n' ,e,;&e' geschähe das nicht , dann würde er dasselbe mit

Vnr? ?? belegen . Es wurde dem eifrigen Beamten zwar der

( in . . . ' Vi gemacht , daß in dem Schreiben des Amtsvorstehers von

Sw in \ ? n ® des Banners mit keineiii Wort die Rede sei .
ein ��' barm bestand aber auf seiner Ansicht und um der Sache
der eJ x' w chachen , wurde das Banner umhüllt und damit war
bpB. if m ■. rc' e' ler �knmal gerettet . Das Fest selbst verlief in der

k
'

n �' fe . Abends wurde , wieder unter Vorantritt der Musik -
p ue, der Rückmarsch nach Rummelsburg angetreten , wo im
rgniai », ' scheu Lokale die Feier fortgesetzt wurde .

in <®l ; "?ss"> in Schöneberg hielten die Lassallefeier
di ». - "5 �kal ab , das mitsammt dem Garten von Menschen
»skullt war . Das Fest verlief ebenfalls in vollster
Sa . , , 11 ,

nnd ohne jede Störung . Herr Amtsvorsteher
fßh r �ntte dekretirt , daß aus Gesundheitsrücksichten

«g , ' �gtfahr ) im Garten nach 10 Uhr Abends weder musizirt ,
jmXV,m noch gesungen werden durfte . Der Tanz im Saal
s. . V-° um 11 Uhr beendet sein . Mit dem Glockenschlage Elf
' «ur » sich die Polizei ein , um zu sehen , ob der Verfügung des

k- i ». I�itehers nachgekommen werde . Da das geschah , lag

ob ? ' �nlaß zum Einschreiten vor . Als Pendant hierzu darf
Sri Ntcht unerwähnt bleiben , daß am folgenden Freitag der

>,i ,
2erverein sein Sedanfest feierte . Für diesen Verein scheinen

Aoi ? h�it�rücksichten " nicht existwt zu haben . Im Linden «
( ?. ' �urde wenigstens nach 11 Uhr noch ein Feuerwerk mit

so 1"�>ä>kägen, Raketen und ähnlichem Geprassel abgebrannt ,
c - taB es um die Nachtruhe der Bewohner der umliegenden
fem

r geschehen war . Ob der Tanz Punkt 11 Uhr zu Ende

�l. �ußte , wissen wir nicht , wir glauben aber , daß um 11 Uhr
. ' S s» 6 war , denn was dem Arbeitervereine recht ist , das ist

$ k) em Kriegerverein billig . Oder sollte etwa die Cholera
»». . ' chen Drill genug besitzen , vor den Mitgliedern eines

klegervereins Halt zu machen ?

en. Proletarier schildert uns seine Leidensgeschichte
gendermaßen : Ich bin Tischler , 40 Jahre alt , verheiralhet und

. t ) Dn filtlt ftniSprtl htn rtofreirörtör Wovrinor CVin
Fahre
sl . wputirt

von fünf Kindern .
1883 verunglückte

Ich bin geborener Berliner . Im
ich , der linke Unterschenkel mußte

länfti 1 werden . Bis Anfang dieses Jahres trug ich einen

fei(J • F" �- der im Januar derart zerbrach , daß ich den -

beln ? " whr benutzen konnte . Das Geld zur Reparatur
niA . ,cd vicht , ich konnte aber ohne den künstlichen Fuß auch

Mir m�hr al § Tischler arbeiten . Ich wurde „ Handelsmann " .
»ns. � und Mühe war es mir möglich , meine Familie er -

wen*" äU könne » . Da halte ich wieder Unglück . Ich wurde

nn klebertretung der Gewerbe - Ordnung mit einem Straf -
Mandat über 2 Tage Hast bedacht . An , 27. August früh holte

!ln Schutzmann aus meiner Wohnung . Meine Frau er -

Iii * no Stunde zu Stunde ihre Niederkunft . Ich ging mit
IL . flache und machte hierauf den dienstthuenden Beamten auf -

rllam . Das hatte keinerlei Erfolg , ich wurde mit dem
c> funen Wagen " nach dem Gefängniß transportirt . Meine

fj . sU g/bar am 28. August , Abends 11 Uhr ein Kind . Eine

lie m Hebeamme war nicht anwesend . Diejenige , welche

weil
uchbarn herbeigeholt hatten , war wieder weggegangen ,

i - ureine Frau nicht im Stande war , dieselbe bezahle » zu
An Geld hatte ich in der Wohnung überhaupt nur 70 Pf .

Isen können . Die Nachbarn hatten inzwischen eine andere

la,intll,We herbeigeholt , welche ihre Hilfe nicht versagte . Ich

»üttn ' Ngch Verbüßung meiner Strafe am 20 . August , Nach -

„ nd � klhr , wieder in meiner Wohnung an und fand Frau
so Bi r ■ einer erbarmungswürdigen Situation . Ich sorgte
Hunl 1. � konnte für Speise und Trank , um die Nothdurft der

stütmu ö « befriedigen . Um per 1. September eine Unter -

erbari � erlangen , wandte ich mich an die Armenkommission ;
all h' u hvbe ich Nichts . In meiner Roth sprach ich bei einem

wir Ivu reit verschrieenen Pastor vor . Dieser sagte auch zu,
einer - öu senden . Diese laugte auch wirklich an in Gestalt

Roth
keominen Schwester , welche uns den Trost gab , in unserer

bete, , fleißig in die Kirche zu gehen und noch fleißiger zu
Nock '» ~ anu würde uns Gott wohl helfen ! Vorläufig essen wir

Fuk v
" Brot und Salz . Ich habe , um meinen künstlichen

' sv�berzuerlangen , schon viele Bittgesuche gemacht , keins hat
Die Armenkommission hat dasselbe auch nicht berück -
lätte ich einen künstlichen Fuß , dann könnte ich wieder

Kr
Tann' n . Hubwerk nachgehen und Tischlerarbeiten verrichten .

�ind «
üvude ich wieder so viel verdienen können , um Frau nnd

kmiafn Hunger leiden zu lasten . So aber scheine ich dem
mmnen Hungertode geweiht zu sein .

ba��nlther Grandenz aus Berlin , der Leiter einer Betrüger -

Wider . o,ü . wklcher ein Dr . jur . Magnuszewöki und noch vier

geiron Individuen gehörte », u. A. auch der Bruder des vor -

unterf • �uudenz , befindet sich jetzt ebenfalls im Moabiter
Wie vor einiger Zeit mitgetheilt , hatte

!!li,k�?nve in Rixdorf eine Metallgießerei und Maschinenbau -
kantin ' , -biglich zu dem Zweck begründet , für dieselbe zahlreiche
«iw . j fähige Hausdiener , Kassenboten und Buchhalter zu
diese Als zahlreiche Anzeigen bei der Polizei einliefen und

de» fih • Schwindler entlarvte , wurde Dr . Magnuszewski sammt
aber 1 J *n Komplizen bald ergrissen . Walther Graudenz hatte

hinter ?�eitig die Flucht ergrissen , so daß erst ein Steckbrief
tioi , chm erlassen werden mußte . Die Zahl der Be -

to >vw ' st bei Weitem größer , als ursprünglich an -

ttüber
' wurde , durch die Untersuchung ist aber auch noch ein

iLx°ri , Unbekanntes Moment aufgedeckt worden , welches die
Eltonen des Graudenz in ihrer ganzen Nichtswürdigkeit er -

scheinen läßt . Einzelne der Betrogenen haben 3000 M. Kaution
voll eingezahlt . Viele Andere konnten dies nicht , weil sie
momentan nicht so viel flüssig hatten . Wenn die Bewerber um
die ausgeschriebenen Stellen erklärten , daß sie in ein oder zwei
Monaten das Fehlende beschaffen könnten , so begnügte sich
Graudenz unter gehöriger Betonung seines freundlichen Entgegen -
kommens mit einer Anzahlung und ließ sich über den Fehlbetrag
einen Wechsel ausstellen . Verschiedene der Geprellten haben nun
nicht allein die bereits geleistete Anzahlung verloren , sondern
kommen noch obenein in die Lage , ihr Akzept einlösen zu müssen ,
also noch Geld hinterher zu werfen , denn Graudenz ist „ vor -
sichtig " genug gewesen , sämmtliche Wechsel vor seiner Flucht zu
begeben .

Soziale Ltebsvlirhk :
An die deutsche « Glasarbeiter . Nachdem ich zum B e r -

trauensmann der Glasarbeiter Deutschlands
gewählt worden bin und die Agitation unter denselben , sowie
die Vermittelung aller in der Glasindustrie vorkommenden wichtigen
Ereignisse und die event . Vermittelung von Unterstützungen zwischen
den Glasarbeitern , welche der internationalen Union angehören ,
bezw . derselben beizutreten gedenken , iibernommen habe , ersuche
ich alle diejenigen Gewerksgenossen , welche auf diesem Wege die
Interessen der deutschen Glasarbeiterschast zu fördern gewillt sind ,
mit mir betreffs weiterer Verständigung in dieser Sache in schrift -
lichen Verkehr treten zu wollen . Um die Agitation planmäßig
und wirksam betreiben zu können , ist es nothwendig , daß mir
von allen Orten , wo die Bewegung der Glasarbeiter noch nicht
festen Fuß gefaßt hat , zuverlässige Adressen von vertrauenswerthen
Kollegen mitgetheilt werden , mit denen ich mich ebenfalls in Ver -

bindung fetzen kann .
In allen Angelegenheiten , welche die internationale Union

betreffen , wolle man sich nur an meine Adresse wenden .
Löbtau bei Dresden , ini September 1892 .

Georg Horn ,
Vertrauensmann der Glasarbeiter Deutschlands .

Entlasse » wurden über 20 Arbeiter der Mohr ' schen
Margarinefabri ! in Bahrenfeld , weil dieselben in

Hamburg wohnen und angeblich der Fabrik wegen der Cholera -
gefahr sonst die Ausfuhr ihres Produkts von der Regierung ver «
boten worden wäre . Die Arbeiter werden im Interesse der

Allgemeinheit entlassen , dieselbe Allgemeinheit wird ihnen den

Einkommensverlust aber kaum ersetzen .

Kapitalistischer Nebermuth . Die in Ottensen erscheinende
„ Norddeutsche Volkszeitung " veröffentlicht den Text eines Zeug -
nisses , das zwei Arbeitern von einem Unternehmer ausgestellt
wurde und so recht zeigt , was Alles man sich heutzutage der

Arbeiterschaft gegenüber herausnehmen zu können glaubt . Das

Zeugniß lautet :
„ Inhaber dieses , der Silberarbeiter . . . . stand als solcher

vom 23 . Mai 1801 bis heute bei mir in Kondition .
Die Führung war in der ersten Zeit gut , jedoch in der

letzten Zeit war solche , sowie Fleiß mangelhaft , weshalb derselbe
unter Anderem wegen gemeingefährlicher sozialdemokratischer Um¬
triebe , Aufreizungen :c. je . von mir entlassen wird , wovon meine
Kollegen gefälligst Kenntniß nehmen wollen .

Hiermit die wahrheitsgetreue Bescheinigung .
F. Reusch , Silberwaaren - Fabrikant .

Elmshorn , den 3. September 1892 . "

Daß dieses Zeugniß ungesetzlich ist , bedarf keiner Frage .
Aber was scheert sich das Untemehmerlhum ums Gesetz , wenn
es sich darum handelt , mißliebigen Arbeitern etwas am Zeuge
zu flicken !

Die Hilfe deS Oberbergamts zu Breslau wird in

Waldenburger Arbeiterkreisen gewünscht . Es handelt
sich um den Fürst von Pleß ' schen Grubenabbau , wodurch — wie
man uns schreibt — die Umgebung Waldenburgs derart unterminirt
wird , daß wegen der Einsturzgefahr der Bau neuer Wohn hänser an
den Grenzen der Stadt unterbleibt und einige Häuser schon ab «

gebrochen werden müssen . Diese Umstände haben eine kolossale
Steigerung der Miethen im Gefolge . Die Angelegenheit ist in
der Breslauer „ Volksmacht " schon mehrfach zur Sprache gebracht
und auch im „ Vorwärts " erwähnt worden , geschehen ist aber

seitens der Behörden bisher nichts , woraus zu ersehen wäre , daß
die Interessen der Arbeiterschaft Waldenburgs gegenüber der

Grubenverwaltung des Fürsten von Pleß gewahrt wurden . Man

hofft nun , daß das Breslauer Oberbergamt der Angelegenheit
näher tritt . Wir machen diese Behörde auf die Sache hiermit
besonders aufmerksam .

Hnngerlvhne der Wäschenäherinne » . Der Frank -
f u r t e r „ Volksstimme " theilte eine schon seit mehreren Jahren
in der Hemdenindustrie beschäftigte Arbeiterin folgendes mit :

Für das Dutzend Hemden bekonmie ich 1 M. 80 Pf . Kleinere

Knabcnhemden 65 —00 cm lang , werden mit 3 Pf . , Hemden von
00 cm mit 10 Pf . und solche von 05 cm mit 12 Pf . bezahlt .
Für gewöhnliche Herrenhemden von 100 cm Länge erhalte ich
15 Pf . per Stück ; oftmals habe ich aber übergroße von 105

und 110 , ja sogar 115 cm zu liefern und bekomme auch nur
15 Pf . dafür . ' Wie harmonirt das mit einander ? Die 110 cm

langen Hemden bedürfen doch längere Arbeitszeit und auch

mehr Garn ; letzteres muß ich doch selbst stellen . Nach

langem Feilschen bekommt man auch wohl ein paar Pfennige
mehr ; aber sehr selten . Bei Herren R. u. K. auf der Zeil ar -
beite ich. Mit Herrn !t . ist gar nichts zu sprechen , der sieht
einen über die Achseln hin an oder mit geringschätzenden Blicke ».

Will man mehr haben , so sagt er : „ Wenn es Euch nicht genug
ist , könnt Ihr gehen , ich bekomme die Hemden für das Geld ge -
macht ; heute haben wir erst wieder 18 bis 20 Arbeiterinnen ab -

weisen müssen " u. s. w. Ein ganzes Buch könnte ich darüber

schreiben , wie man sich abzumühen und Nolh nnd Entbehrung zu
erdulden hat . Ich bin überzeugt , daß alle Mädchen und Frauen
über dasselbe zu klagen haben . Warum lassen die sich nicht auch
einmal hören ? Dann könnten sich die Näherinnen doch auch
organisiren .

2599 Bettler und Landstreicher , so melden ohne Kom -

mesttar die bürgerlichen Zeitungen , sind im Jahre 1891 allein im

Großherzogthum Hessen abgeurtheilt worden . Welche
Summe von Jammer und Elend diese nackten Zahlen in sich

bergen , davon spricht die Bourgeoispresse nicht . Dem Spieß -

bürger kommt vielleicht beim Lesen höchstens der Gedanke , wie

hübsch es doch ist , eine so gut organisirte Polizei und Gen -
darmerio . zu haben , welche ihm diese „ Bettler und Landstreicher "
vom Leibe hält . Daß das heutige Raubsystem auf gewerblichem
Gebiete Tausende und Abertausende auf die Landstraße wirft und

zum Betteln zwingt , das weiß ' er nicht oder vielniehr will es

nicht wissen ; wenn e r nur sich sättigen kann . Und wer seine
Stimme erhebt und fordert , man solle solch grauenhaften Zu -
ständen von Grund aus ein Ende bereiten , der ist ein

„Umstürzler " .

Die Zahlstelle Hamburg des Unterstützungsvereins deutscher
Buchdrucker ist wegen der Cholera aufgehoben . Die reisenden

Buchdrucker werden dringend gewarnt Hamburg jetzt zu besuchen .

Humoristisches ans Mecklenburg . Ein Hagenower Blatt

warnt die Unternehmer vor den Hamburger Arbeitern ,

welche , ausgerüstet mit ihrem Handwerkzeug , arbeitsuchend die

mecklenburgischen Lande überschwemmten . Als Grund seiner
Warnung führt das Blatt die Choleragefahr und — die Ge -

fahr des Sozialismus an , ivelche die Hamburger ein -

schleppen könnten . Daß der Boden für den Sozialismus in

Mecklenburg vortrefflich , giebt es selbst zu , indem es schreibt :

„ Es ist ja allgemein bekannt , wie leicht unsere , in diesem Punkte
unglaublich leichtgläubige Landbevölkerung sich von einem ge -
riebenen und gewissenlosen Agitator die ungereimtesten und un -

sinnigsten Dinge einreden läßt . "

Zu Ungunsten der Arbeiter ist in D e l f t ( Holland ) der

Streik der Glasarbeiter verlaufen . Die Unterstützungen
liefen nur spärlich ein .

SenTammluttactt .
Die Militär - und Lieferuugsschneider hielten am ö. d . M.

in Sachen des deutschen Offiziervereins und dessen neu aus -

gearbeiteten Lohntarif eine öffentliche Versammlung ab . Der

Referent , Kollege Kroll , hob hervor , daß der deutsche Offizier -
verein den von den Schneidern ausgestellten Lohntarif niemals
anerkannt habe . Derselbe habe einen eigenen Lohntarif aus -
gestellt , dessen Lohnsätze theilweise noch niedriger bemessen seien ,
als die Schneider vor dem Streik vor zwei Jahren in anderen

Geschäften erhalten hätten . Auch der neuaufgestellte Lohntarif
bleibe in den meisten Positionen weit hinter den allgemein üblichen
Löhnen zurück . Der deutsche Offizierverein sei nicht gewillt , mehr

zu bewilligen . Infolge dessen habe sich die Kommission , welche
sich aus den Arbeitern des Vereins gebildet hatte , aufgelöst , indem

sie nicht gewillt sei , fernerhin zu unterhandeln . Der Referent
war der Ansicht , daß die Militär - und Lieferungsschneider des
Vereins sich eine derartige Lohndrückerei unter keinen

Uniständen gefallen lassen dürften , daß sie nicht zu
dem vorgelegten Tarife arbeiten könnten und dürften , daß sie
vielmehr den allgemeinen Tarif der Militärschneider Berlins sich

zu eigen machen müßten . Der deutsche Offizierverein habe einen

Ueberschuß von 1700 000 M. erzielt ! In den Filialen in der

Provinz würden noch niedrigere Arbeitslöhne als in Berlin be -

zahlt , trotzdem die Kunden dieselben Preise wie in Berlin bezahlen
müßten . Der Referent rieth dazu , energisch in eine Lohn -
bewegnng gegen den deutschen Osfizierverein und diejenigen Ge -

schäfle einzutreten , welche unter dem allgemeinen Tarif arbeiten .
Die Gesammtheit würde hinter den Gehilfen stehen . Auch sei
die gegenwärtige Situation günstiger , als die vor zwei Jahren .
Ebenso wie die anderen Geschäfte den Tarif mit wenigen Aus -

nahmen unterschrieben hätten , könnte es gewiß der deutsche

Osfizierverein auch . Kollege Timin geißelt « den unter
den Militärschneidern herrschenden Kastengeist , welcher sie
eine isolirte Stellung einnehmen lasse . Nur Hand in Hand mit der

gesannnten ilollegenschaft , mit der gesammten Arbeiterschaft ,
könnten die Militärschneider etwas erreichen . Wäre man schon
früher zu dieser Einsicht gelangt und wäre man sofort energisch

vorgegangen , so wäre etwas erzielt worden . Jetzt stehe die Sachs

schlechter . Mit den » Referenten stimmte er darin überem , daß

höchstens zum Frühjahre an eine Lohnbewegung zu denken sei .
Der Verein der Militärschneider , dem die Angelegenheit zur

Wetterführung übergeben worden sei , vermöge auch allein nichts
auszurichten . Nur mit Hilfe der Allgemeinheit sei etwas zu er -

zielen . Das Resultat der Verhandlungen war die Annahme einer

Resolution , in welcher die Versammelten sich mit dem Referenten
voll und ganz einverstanden erklärten und sich verpflichteten , so
weit dies noch nicht geschehen , dem Verein der Militärschneider
beizutreten , um durch einiges Zusammengehen zu geeigneter Zeit
in eine Lohnbewegung eintreten zu können . Gleichzeitig wurde
der Vereinsvorftand verpflichtet , die Sammlungen zum
Streikfonds mehr in Fluß zu bringen und womöglich
einen bis zwei Abende in der Woche anzuberaumen ,
an denen die Beiträge zum Streikfonds abgeführt werden können .
Wie berichtigend mitgetheilt wurde , hat sich die Unterhandlungs -
kommission nicht definitiv ausgelöst , sondern dieselbe besteht noch
für eintretende Bedarfsfälle . Beantragt war ferner folgende
Resolution : „ Die heutige öffentliche Versammlung der Militär -
und Lieferungsschneider spricht ihre tiefste Verachtung über den

letzten Bericht im „ Vorwärts " ans und erklärt , daß derselbe auf
Entstellung und Verleumdung beruht . " Dieser Antrag zeitigte
eine heftige Debatte für und wider , in welcher besonders
I e r w i n der Agitationskommission die ganze Schuld beimaß .
Die Debatte » ahm in ihrem Verlaufe einen sehr persönlichen Charakter
an . Es wurde beschlossen , daß der Vorstand des Vereins der MilÜär -
schneidermitderÄgitalionskommission eine gemeinsame Sitzung ab -

hallen soll , um die schwebenden Differenzen möglichst auszugleichen .
Vorstehende Resolution wurde , wie der Vorsitzende Rohloss
auf Grund des Zeugnisses des überwachenden Polizeibeamte »
konstatirte , mit Stimmenmehrheit angenommen .

( Die in der Resolution aufgestellte Behauptung , der Bericht
über die letzte Versammlung der Militär - und Lieferungsschneider
beruhe auf Entstellung und Verleumdung , ist eine frivole Un -
Wahrheit . Eine Reihe von Schneidern , welche wir über die An -
gelegenheit befragten , erklärte , daß sich Alles in der Versamm -
lung so zugetragen habe , wie es im Bericht des „ Vorwärts "
geschildert ist . Als Zeugen dessen führen wir an die Herren
Täterow , Maurerstr . 9, Ad . Schulz , Schmidstr . 9, Pregler , Holl -
niannstr . 8, Reinke , ebendaselbst . Redaktion des „ Vorwärts " . )

Die öffentliche Versammlung der Tabak - Arbeiter nnd
- Arbeiterinnen am 6. d. M. beschäftigte sich in erster Linie mit
den Gewerbegerichts - Wahlen . Nachdem Kollege B u t r y in ge -
drängter Kürze die hauptsächlichsten Momente des betreffenden
Gesetzes erläutert hatte , erfolgte die Nominirung der Kandidaten
für das Amt als Beisitzer zum Gewerbegericht . Als solche wurden
gewählt die Kollegen B u t r y und Miras . Die in der voran -
gegangenen Versammlung seitens des Kassirers der Kommission
vorgelesene Abrechnung ist von den gewählten Revisoren geprüft
und für richtig befunden worden . Der Kassirer wurde entlastet .
Infolge der ausgebrochenen Mißhelligkeiten zwischen den Kollegen
und der Kommission auf Grund der Einführung der Schutzmark «
legte die Kommission ihr Amt nieder . Diese Angelegenheit ver -
aiilaßte eine sehr erregte Debatte , in welcher die Kommission in
heftiger Weise angegriffen wurde . Von den Gegnern der Schutz -
marke wurde ins Feld geführt , daß durch ein Palliativmittel ,
wie die Schutzmarke ist , die Lage der Tabakarbeiter
in keiner Weise gebessert werden könne . Die hierfür verausgabten
Gelder hätten bessere Verwendung finden können . Durch die
Agitation für die Schutzmarke seien die Kollegen Deutschlands
beeinflußt worden . Ueberhaupt seien die Berliner Kollegen mit
der Einführung der Schutzmarke überrumpelt worden . Infolge
dessen seien von verschiedenen Fabriken der Kommission die Geld -



n' ttel entzogen toovben . Die Kommission wie auch die A»l,änger
der Schutzmarke ucrtheidigten ebenso energisch ihren Standpunkt
und führte namentlich die Kommission an . lediglich im Interesse der
Aligenieinheit gehandelt zn haben . Die Versammlung beschloß .
mich fernerhin eine Kommission niederzusetzen . Da sich Niemand
zur Annahme eines Amtes bereit fand , so nahm die Kounnission
die Neuwahl ivieder an . An Stelle deS Kollegen Stahl , der
Berlin verlassen hat , wurde in die Kommission Kollege Peters
gewählt . Die Arbeitsordnungen solle » gesammelt und an die
Kommission abgeliefert werden . Wie konstatirt wurde , hat
Kollege Stahl lediglich aus privaten Gründen Berlin verlasse ».

I « der Freien Vereinigung der Graveure , Ziseleure
und verwandten BerusSgeiiosse » Berlins und Umgegend hielt
Genosse K e h l e r am 5. September einen sehr lehrreichen Vortrag
über „ Gewerbegerichte " . Nachdem der Referent noch um baldige
Kandidaten - Crnennnng ersucht hatte , wurde beschlossen , dies einer
in den nächsten Tage » einzuberufenden öffentlichen Versammlung
zu überlassen . An Stelle des ausscheidenden Ausschußmitgliedes
Helbig wurde Kollege Grill gewählt und zum Schluß noch be¬
schlossen , über 14 Tage eine Herrenpartie zu unternehmen .

Arbeiter - Blldungöschttle . Am vergangenen Montag hielt
Herr Tr . W e y l eine » Vortrag über Wohnungshygiene . Der
Referent hob zunächst hervor , daß mit der riesige » Gntwickelung
der Großstädte der Wohnun�ssrage eine allgemeine Aufmerksam -
keit zu Theil geworden sei . Hier besonders sei nicht der Wille
des einzelnen Menschen , sonoern das Wohl der Allgemeinheit
maßgebend . Zu diesem Zwecke seien verschiedene , vom Referenten
näher bezeichnete baupolizeiliche Vorschristen erlassen worden .
So sehr nun auch durch diese Vorschristen für die Sicherheit
jedes Einzelnen gesorgt werde , es bleibe trotzdem ei » großes
Uebel bestehen , die dauernde Anhäufung mehrerer Personen in
einem verhältuißmäßig engen Räume . Ein bedeutender
Theil der ärmeren Bevölkerung inüsie in Räumen wohnen ,
welche auch nicht annähernd den allgemeinen von der
Wissenschaft anerkannten Rauminhalt von mindestens 30 Kubil -
Metern pro Person aufweisen . Der Referent besprach alsdann
noch die Einrichtung der Krankenhäuser und Gefängnisse . Indem
er an die in Hamburg anläßlich der Eholera - Epidemie zu Tage
getretenen Mängel m Betreff der Unterbringung der Kranken
und Leichen anknüpfte , zeigte er , wie nothwendig es sei , daß
durch Errichtung von Krankenhäusern nicht blos für den äugen -
blicklichen Bedarf , sondern auch für Nothsälle gesorgt werde .
Der Vortrag wurde mit Beifall anfgenomme » . Nächsten Montag
findet im Lokal Noseuthalcrstr . 33 ( großer Saal ) wieder ein Vor -
trag statt , und zwar über das Thema : „ Die Impfung als Mittel
zur Verhütung der Uebertragung von Krankheiten " .

Di « seitens der SlgitationSkommissiou einberufene
Konferenz aller im HandelSgewerbe beschäftigten Arbeiter
( Kaujlente , Hausdiener . Packer und Berufsgenossen ) trat am
11 . d . M. in der „ Berliner Ressource " zusammen . Dieselbe wurde
vom Hausdiener Pin zer - Berlin eröffnet . Nach Wahl des
provisorischen Vorstandes trug der Gesangverein „ Brüderschaft "
( Hausdiener ) ein Begrüßungslied vor . Beschickt war die Konferenz
durch 24 Delegirte aus folgenden Städte » : Braunschweig , Leipzig ,
Breslau , Charlottenburg , Erfurt , Magdeburg , Stettin , Berlin ,
Köln und Wie » . Das Mandat Runge - Berlin wurde für un
giltig erklärt . Begrüßungstelegramme waren eingelaufen aus
Chemnitz , Graz ( Steiermark ) und Wien ; von Hamburg ein Protest

egen das Abhalten der Konserenz wegen der in Hamburg

würden . R os en th al - Berlin neigte sich der Anschauung zu,
daß die Gründung des geplanten Organs verfrüht sei , ohne den

Werth eines solchen zu verkennen . Er erklärte , sich der Ab -

stimmung enthalten zu wollen . Nach langer Erörterung der An -

gelegenheit beschloß die Konferenz mit Stimmenmehrheit folgende
Resolution : „ Tie Konferenz empsiehlt der Agitations -
komniission , eine Zeitung für alle im Hnndelsgewerbe beschäftigten
Personen herauszugeben , die nach Möglichkeit von den Vereinen
der Hausdiener und Handlungsgehilfen obligatorisch einzuführen
ist . Die Agitationskommifsion soll von der Gründung des Blattes

' Abstand nehmen , wenn der Berliner Verband der Geschäftsdiener
die Zeitung nicht obligatorisch einführt . In diesem Falle haben
die Handlimgsgehilse » das Recht , ihrerseits eine Zeitung für

Handlungsgehilfen herauszugeben . " Zum Punkte „ O r g a n i -

s a t i o n " wurde einstimmig folgende Resolution angenommen :

„ Die heute am 11 . September in der Berliner Ressource zu Verlin

tagende Konferenz der im Handelsgewerbe beschäftigten Handlungs -
gehilsen , Hausdiener , Packer und Berufsgenosseuschaften Teutsch¬
lands beschließt aus Grund der entgegengenommenen
Situationsberichte , um die Agitation unter den Berussgenossen
zu fördern :

1. An allen Orten Deutschlands , wo siel) Berufsgenossen be¬

finden , find Vertrauensmänner zu wählen .
2. Wählt die Konferenz ein Agitationskomitee mit dem Sitz

in Berlin .

8. Verpflichtet die Konferenz die zu ivayienden Vertraue » s-

männer . das Agitationskomitee materiell zu unterstützen und

demselben regelmäßig über den Stand der Bewegung a » ihrem

betr . Orte Bericht zu erstalten .
4. Das Agitationskomitee hat ebenfalls in geeigneter Weise

öffentlich über seine Thätigkeit u. s. w. Kenntniß zu geben . "

In die Agitationskommission wurden gewählt : Türk und

Blum ( Handlungsgehilfen ) , K a ß l e r und P l a t h ( Haus -
diencr ) , zu Revisoren Hinze ( Kaufmann ) und Bar » e ' w i tz

( Hansdiener ) . Nach Schluß der Verhandlungen wurde st hend

die Arbeitermarseillaise gesungen und die Konserenz mit einem

dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen . Der Kon -

ferenz folgte zu Ehren der auswärtigen Delegirten eine Abend -

Unterhaltung , bei welcher die von , Genossen Hansen gestellten
lebenden Bilder allgemeine Anerkennung fanden .

Vviefkslpkon dev Nedstkkron .
D. 24 . Das ist in der Polizeiverordnung vom 24. No -

vember 1853 unter Strafe gestellt . Also erheben Sie nicht

Widerspruch .

, . . . Feuustraße . Die Kündigung ist zweifellos
Izerlig , nämlich 6 Wochen vor Quartalsschluß erfolgt .

recht -

. errschenden Epidemie mit der Erklärung , daß die Hamburger die

aus der Konsereoz zu fassenden Beschlüsse für sich nicht als bindend
anerkennen können . Die Konferenz faßte eine Resolution , in

welcher sie dem lebhaften Bedauern über die Ver -
Hinderung der Hamburger Delegirten Ausdruck gab und
der Haniburger Arbeiterschaft für deren mannhaftes und

muthiges Benehmen ihVe Anerkennung zollte . Diese Reso -
lution , welcher ein ausführliches Schreiben folgen soll, wurde
dem „ Hamburger Echo " sosort übermittelt . Die definitive Bureain

wähl ergab folgendes Resultat : Türk - Berlin , P i n z e r » Berlin

Vorsitzende , W e i g e l t < Magdeburg , Peters - Köln , Schrift
sührer . Die Tagesordnung wurde wie folgt festgesetzt
1. Situationsberichie , 2. Organisation , 3. Agitation , 4. Presse
Die Verhandlungen leitete Türk . Situationsberichte erstattete »

ti n z e - Berlin ( Kaufmann ) , Grauer - Berlin ( Hausdiener ) .
i st o r i u s - Braunschweig ( Kaufmann ) , Stange - Leipzig

( Markthelser ) , Klick - Eharlottenburg ( Hausdiener ) , L i p i n s k i

Leipzig ( Kausmann ) , W e i g e l t - Magdeburg ( Kaufmann ) ,
Peters - Köln ( Hausdiener ) , Ho f e r - Wien ( Hausdiener ) .
Sauer - Berlin ( Kornträger ) , Otto - Berlin ( Kornträger ) .
D i t f e l d - Breslau ( Hausdiener ) . Aus allen Berichten leuchtete
hervor , daß im Großen und Ganze » die Ausbeutung die gleiche ,
nicht nur national , auch international ist , und daß sich überall
der Drang nach Organisation mit mehr oder minderen » Erfolge
geltend mache . Nach Entgegennahme der Siluationsberichte ge
laugte die Organisalionsfrage zur Berathung . K r e t s ch in a r
Wien ( Kau jmann ) überbrachte die Grüße der österreichischen Ge
nassen und gab die Erklärung ab , daß auch die italienischen Ge
nossen sich zustimmend zurBeschickung der Konferenz verhalten habe »
Aus vereinsgesetzlichen Gründen sei eine stärkere Vertret »«ng nicht
möglich giwesen . DaAgitationundOrgauisationunbedingtzusammew
gehören , so wurde » beide Punkte in der Berathung zusammen
gefaßt . Bezüglich der Form der zu schaffenden Organisation
gingen die Ansichten auseinander . Während sich die meisten
Redner für Lokalorganisatione » mit dcm System der Vertrauens
männer aussprachen , trat L i p i n s k i - Leipzig im Auftrage
seiner Mandatgeber für Zentralisation ein . Den Standpunkt
der Berliner Hausdiener präzisirte Grauer - Berlin dahin , da '
dieselben nach wie vor die lokale Organisation für die ziveck
mäßigere halten , da in dieser die Unlerstützungssrage mit der
Erörterung öffentlicher Angelegenheiten sich am besten verbinden
lasse . Türk - Berlin bekundete , daß in einein Zeitraum von
8 Wochen bereits IS Städte sich mit den Ideen der Agitations -
kommission einverstanden erklärt haben , die sozialdemokiatische
Agitation demzufolge entgegen gegnerischen Behauptungen

gehabt habe . Hinsichtlich der Hand
er »veder dem Verbände noch der
Wort . Die Hauptslärke für die Hand

seiner Ansicht nach in öffentlichen
Die Hausdiener könnten sich zentral organisire »
er dafiir , daß hinstchtlich der Organisation

recht gute Erfolge
lungsgehilfen redete

Lokalorganisation das

lungsgehilfen beruhe
Versainmlungeu .
Jedenfalls »var
Handlungsgehilseu und Hausdiener getrennt von einander vor -
gehe ». Er schlug vor die Wahl einer Agitationskonunissio »
( 2 Hausdiener , 1 Handlungsgehilse ) und die Wahl von je zivei
Vertrauensmännern ( I Handlungsgehilfe und 1 Hausdiener ) in
allen Städten . P i st o r i u s - Braunschweig ( Naufniann ) , Rosen
t h a l - Berlin ( Kausmann ) erklärten sich für Lokalorganisation
Letzterer wünschte die Ausgestaltung derselben jedem Orte zu
überlasten . Aus praktischen Gründen »var er nicht für einen

formellen Zusammenschluß beider Arbeiterkategorie » in lokalen

Organisationen , natürlich aber für ein ideelles Zusammenwirken
Hos er - Wien sprach gleichfalls für Lokalorganisatione »», ebenso
Stange - Leipzig , B l u m - Berlin , »reicher sich R o s e n t h a l

Berlin anschloß , und Rein - Berlin . Auch L i p i n k i - Leipzig
erklärte sich schließlich hiermit einverstanden . Eine gewählte
Redaktionsloinmission wurde mit der Ausarbeitung einer Resolution
betraut . Eingegangen »varen derer ö. Ueber den Punkt : „ Presse "
referirte K a ß l e r - Berlin ( Hausdiener ) . Derselbe defürivorlete
die Schaffung eines gemeinsamen Organes für alle im Handels

gewerbe Angeiielllen und dessen obligatorische Einführung bei w öchent -

lich einmaligem Erscheinen . Türk - Berlin erkärle sich hiermit

einverstanden , sosern der Verband der Packer sich bis zum 20. d. M.

bereit erklärt , das zu schaffende geineinsaine Organ obligatorisch

einzuführen . Anderenfalls würden die Handlungsgehilfen für sich
allein ein Organ schaffen . Grauer - Berlin und P l u »»'

Leipzig erhoben gegen die obligatorische Einführung Bedenke » .

dergestalt , daß die Organisationen dadurch geschwächt »verde »»
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